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Vehauptung des bei wem gewonnenenZermins
Die Nteldung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den SS . April 1S1Z . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschmtplast .
Unsere aus dem westlichen Kanalufer befindlichen Stellungen nördlich

von D Peru am Uperlee - Bach bei Steenftraate und Het Sas werden seit gestern nachmittag
ununterbrochen , aber vergeblich angegriffen . Oestlich des Kanals scheiterte ein gegen

unseren rechten Flügel von Franzosen » Algeriern und Engländern gestern abend gemeinsam
unternommener Angriff unter sehr starken Verlusten für die Feinde . Die Zahl der von

uns in den Kämpfen nördlich von ? 1pern erbeuteten feindlichen Geschütze hat sich auf
SS erhöht .

Feindliche Minensprengungeu an der Eisenbahn La Bassee — Bethune und

in der Champagne nördlich von Le Mesnil waren erfolglos . Bei Lc Mesnil wurden

nächtliche französische Angriffe gegen die von uns gestern nacht eroberten Stellungen unter

starken Verlusten für den Feind abgeschlagen . Die hier gemachten französischen Gefangenen
befanden sich in jammervoller Verfassung ; sie zitterten vor Angst , da ihnen von ihren
Offizieren vorgeredet war , sie würden , in deutsche Gefangenschast geraten , sofort erschossen .

Auf den Maashöhen südöstlich vonVerduu schoben wir unsere Stellungen
um einige ISO Meter vor und befestigten sie .

In den Bogcsen ist die Lage unverändert .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Südlich von Kalwarja setzten wir uns in Besitz des Dorfes Kowale und der

Höhe südlich davon .

Bei Dachowo südlich von Sochaczew eroberten wir einen russischen Stützpunkt .

Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Heneralstabsbericht .
Aicn , 29 . April . « W. T . 23. ) Amtlich wird vcr -

lautbart : 29 . April 1915 :
Tic allgemcinc Lai�c ist unverändert .
An der Front in Russisch - Polen und in de »

K a rp a t h cn in mehreren Zlbschnittcn heftige Geschutzkämpse .
Unsere Artillerie feuerte mit sehr guter Wirkung gegen
russische Unterkunst - und Munitionsobjckte .

Im O p o r - T a l e versuchte der Feind nach mehrstündi -
gcm ersolglosem Artilleriefeucr nacht « einen Lorstosi gegen
die Höhenstellungcn unserer Infanterie , wurde jedoch nach
lurzcm Kamps an der ganzen Front abgewiesen .

Ter stellvertretende Chef des Generalstadcs :
von Hocfcr , Frldmarschallcutnant .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 29 . April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
von gestern abend : Der Tag war verhältnismäßig ruhig . In
Belgien keine Aenderung in der Lage . Wir

behaupten seit drei Tagen das gewonnene Gelände . In der

Champagne nahmen die Deutschen im Gebiet von
Beau Ssjour ein Stück vorgeschobener Schützengräben weg .
Wir nahmen die Hälfte wieder ein . In den Argonnen
bei Marie Therese wurde ein Angriffsversuch durch unser
Feuer sofort zum Stehen gebracht . In Eparges feindliches
Geschützfeuer , aber keine Angriffe , ebenso am Hartmanns -
w c i l e r k o p f. Die Deutschen richteten ein intensives
Feuer gegen den Gipfel , griffen aber nicht an . Am

27 . April warfen unsere Flugzeuge <12 Geschosse
auf den Bahnhof Bollweilcr , 69 Geschosse auf den

Bahnhof Chamblay , wo sie ein Munitionslager in Brand

setzten . Der Bahnhof Arnaville und die Berbindungs -

sirecke der Eisenbahnlinien Chamblay —Thiaucourt wurden

nachts mit Boniben beworfen . Am 28 . April warf eines

unserer Flugzeuge sechs Geschosse auf die Luftschiffhallen von

Friedrichshafen . Der Flieger sah eine Rauchwolke ans dem

Dache einer Luftschiffhalle aufsteigen . 21 Geschosse wurden

auf den Bahnhof , die Brücken und die Werkstätten von

Leopoldshöhe geworfen . Während der Beschießung fiel einer

unserer Flieger tu die deutschen Linien . Im Lause des Tages

wurden vier deutsche Apparate von unseren Fliegern verfolgt
und getroffen . Einer , welcher in Flammen stand , siel bei

Brimont in die feindlichen Linien , zwei andere fielen in der

Nähe unserer Schützengräben nieder , der eine in der Cham¬
pagne , der andere im Gebiete des Ancreflusses , sie wurden

durch unsere "Artillerie zerstört . Der vierte ging innerhalb
unserer Linien in Muizon ( westlich Reims ) nieder . Die beiden

deutschen Flieger , welche unverletzt waren , wurden gefangen -
genommen .

Die Meldung des Generals Zrench .
London , 29 . April . sW . T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . General F r e n ch berichtet am 28 . April : Das

Gefecht nördlich und nordöstlich von Apern
dauerte gestern den ganzen Tag fort . Die

Engländer brachten im Verein mit den Franzosen die
deutsche Offensive zum Stehen . Sie wurde
nicht wieder aufgenommen . Seit gestern früh stehen
westlich vom Jser - Kanal keine Deutschen
mehr , außer bei S t e e n st r a a t c , wo sie einen

Brückenkopf eingerichtet haben .

Der ( Charakter der Kampfe bei Ljpern .
London , 28 . April . fW. T. B. ) „ Daily Chroniele '

meldet aus Nordfrankreich : Die Schlacht wütet heftig
fort , doch hat der Kampf einen etwas anderen Charakter an -

genommen . Er wogt nicht mehr hin und her . Beide Parteien
haben Laufgräben eingenommen , aber der Angriff der Deutschen
und unser Gegenangriff haben auf dem Schlachtfelde keine be -
merkenswerte Veränderung herbeigeführt . Sowohl unsere Truppen
wie auch die der Deutschen werden anhaltend verstärkt . Die Deutschen

verfügen in Dric Grachten und südlich von Poelcappelle über nicht

weniger als 129 900 Mann , Seit der Schlacht an der

Dser wurde in Belgien und in Französch - Flandern
nicht so heftig gefochten . Die Schlachten um den Hügel 69
und bei Neuve Chapelle können mit dem jetzigen Kampfe nicht ver »

glichen werden .

Das zerstörte Ljpern .
London , 29 . April . ,W . T. B. ) . . Times " vernehmen aus Nord -

frankreich , daß infolge der letzten Gefechte die Verwüstung Dperns
jetzt vollständig ist . Tie Tuchhalle ist zerstört , kaum ein Haus
steht noch . Poperiughc litt ebenfalls schwer . Tie Station , auf der
die englischen Verwundeten in die Züge gebracht wurden , liegt in

Trümmern , so daß die Verwundeten in den Kellern der benach¬
barten Häuser in Sicherheit gebracht werden mußten .

Rußlanö , Italien unö Sie süör

slawische Zroge .
Die letzten Wochen hoben eine heftige Auseinonbersetzunff

zwischen der russischen und der ttolienischen Presse gebrgckt ,
die in der deutschen Parteipresse fast völlig , unbeachtet ge -
blieben ist . lind doch verdient diese Auseinandersetzung auf .

vrerksanie Beachtung , nicht nur weil sie mit den schwebenden

Berbandlungen zwischen Italien und O e st e r r e i ch -

U n g a ' r n in engem Zusammenhange steht und so aktuelle

politische Bedeutung gewinnt , sondern auch . weil sie uns zu
dem unmittelbayen Ausgangspunkt des Weltkrieges , der

s e r b i s ch - ö st e r r e i ch i s ch c n F r a g c zurückführt und

duxch die Art der Behandlung der südslawischen Frage einen

sehr interessanten Beitrag , zu dem Themar Weltkrieg
und nationale Frage liefert .

Tic aitgciibticktiche diplomatische Lage gestattet uns nicht ,

auf Hie schwebenden Verhandlungen zwischen Italien und

Oesterreich - Itngam näher einzugeben . Tic bestigc Art je -
doch , in der das Organ des italienischen Ministers des Aus

wärtigeu Sounino , „ Giornale d ' Itälia " . sich gegen �dw
von Rußland unterstützten slawischen Ansprüche auf die Ost -

Äste des Ahriatischro Meeres wendet , zeigt , daß die lufsisdic
Politik in einen scharfen Gegensatz zu der italienischen Politik
geraten ist . Seit geraumer Zeit wird nämlich in der rstsstschen

Srtvrtitf VitnifiiVntiMcm Kiifc ilfll tPlliirijPlt lUlllDlÜC

rechtfertigen
südslawischen - Bebötkerung - in Widerspruch ständen . Schon m

der Janua - rnummer der - einflußreichen Moskauer Monats -

schrist „ R u ß k a j a M h s I", suchte der Slawenforscher Tu

A. Petro . w durch Anführung eines umfangreichen , stoiisti -

schon Materials den Nachweis zu erbringen , daß die Aus -

dchnung der italienischen Ansprüche aus den östlichen Teil

des Küstenlandes und auf Talmaticn . . eine Verletzung ' der

nationalen Rechte der Slawen lder Slowenen und - serbo

Kroaten ) und eine rohe Vergewaltigung " derselben bedcutew

würde . Seitdem wurde dieser Gedanke wehr oder minder

offen in der gesamten russischen Presse variiert . Besonders .

lebhaft wurden aber diese Erörterungen , als vor meisteren

Wochen der slowenische Journalist Traaotin Godiiui

und der kroatische Politiker F. Supillo in der Peters¬

burger Presse dafür eintraten , daß die russische Gesellichast

sich der Südslawen annehnie und es verhindere , dchz die von

Kroaten und Slowenen bewohnten Provinzen Oesterreich -

Ungarns ( Istrien , Kroatien und Talmaticn ) unter die Herr

schaft Italiens kämest . „ Tie österreichische Herrschast — swrieb .

F. Supillo in den Petersburger „ Birshewisa Wedonnsti " -

war tür uns zweifellos sebr drückend . Müßte man aber zwischen

zwei Nebeln wählen , so würde jeder Dalmatiner es fidicrlrch ,

vorziehen , Ocsterreich - U ngarn und nicht Italien Untertan zu

sein . Oesterreich - Ungarn stellt ein Agglomerat ( Zusammen .

ballung ) von Nationalitäten dar . was für sede dieser Natio¬

nalitäten den Kampf um ihre Selbständigkeit bedeutend er -

leichterte . . . . Kommen wir aber unter die Gewalt Italiens ,

so müssen wir alle unsere ( nationalen ) Hofsnungen preis -
geben , denn Italien ist ein Nationalstaat mit imperialistischen

Bestrebungen , der uns gegenüber fest zugreisen würde . "

Tic politischen Pläne , die die russische Presse , an die Er¬

örterung der südslawischen Frage knüpfte , können dabin zu -

sammengefaßt werden , daß der Dreiverband sich wegen der

Küstengebiete an der ? ldria mit Italien einigen müsse , natur

lich unter der Voraussetzung , daß die slawischen Gebiete dem

künftigen Groß - Serbien angegliedert würden . Dadurch würde

nicht nur der Zusammenschluß der einander verwandten iüd -

slawischen Stämme im nordwestlichen Teile der Balkanhchb -

insel herbeigeführt , sondern auch die Basis geschaffen werden

für eine Verständigung zwischen Bulgarien und Serbien , das ,

im Besitz eines Ausganges zur Ad na . auf da « von Bulgarien

beanspruchte Mazedonien verzichten könnte . Dieser Plan stieß
aber auf den schroffsten Widerstand der italienischen Presse .

So schrieb die „ Giornale d' Jtalia " , die Gefahren , dm Italien
in der Adria drohten , würden „nicht nur keineswegs ster -

mindert , sondern eher erhöht an dem sage , da die gegen -

wärtigen strategischen Positionen in diesem Meere ohne

weiteres van Oesterreich - Ungarn an ein Groß - Serbien oder

eine andere slawische Macht übergingen . Italien wird um

jeden Preis und mit allen Mitteln einen tödlichen Schlag

solcher Art abzuwenden wissen . "
An dieser Sprache des offiziösen italienischen Blattes

läßt sich ermessen , welche ungeheure Ungeschicklichkeit die

ruffische Presse beging , indem sie in die italienisch - öster -

rctchrschen Unterhandlungen mit ihren südslawischen Aspira¬
tionen hineinplatzte . Tic einzige Erklärung , die es daftir gibt, '



tft , daß ein großer Teil der russischen Presse , aus einem ' Ge-

misch von politischem Größenwahn und überspanntem Natio -
nalismus heraus , es nicht für notwendig erachtet hat , den

politischen Realitäten Rechnung zu tragen . Ein Teil dieser
Presse glaubt noch immer daran , oder gibt sich den Anschein
zu glauben , daß dieser Krieg geführt werde , um den „ unter -
drückten Nationen " die Befreiung zu bringen und dem

Prinzip des Nationalstaates auch bei den bisherigen „ ge -
schichtslosen Nationen " Geltung zu verschaffen . Von diesem
Gesichtspunkte aus entbehrt es nicht einer gewissen Berechti -
gung , wenn die Petersburger „Rjetsch " dem italienischen Ossi -
ziosus entgegenhält , die Nationalidee sei vor allem von
italienischen Gelehrten und Politikern propagiert
worden , s i e habe im Verlauf von Jahrzehnten der inneren
und äußeren Politik Italiens Kraft und Schwung gegeben ,
und deshalb dürfe man Wohl nicht annehmen , daß die der -
antwortlichen Leiter der italienischen Politik jetzt dieser
Idee untreu geworden seien ! Aber wer kann es der „Rjetsch"
die beim Ministerinm des Auswärtigen Lakaiendienste ver -
richtet , nur einen Augenblick glauben , daß sie und ihre Partei
ernstlich für die „ Nationalidee " der Südslawen eintreten ?

Es ist eine der übelsten Begleiterscheinungen dieses
Krieges , daß unzählige „ Befreiungs " legenden in die Welt

gesetzt und die durchaus begreiflichen nationalen Ideale auf -
strebender kleiner Stationen für diplomatische Zwecke miß -
braucht werden . Unter diesem Mißbrauch haben unter
anderem auch die Südflawen zu leiden , die ohnedies
durch den Krieg hart in Mitleidenschaft gezogen worden sind .
Man lese in der noch jetzt sehr zeitgemäßen « chrift Otto
Bauer s , „ Ter Balkankrieg und die deutsche Weltpolitik "
( Berlin 1912 , Vorwärts - Verlag ) und in seinem Artikel im

„ Kampf " nach, welche Rolle die Kroaten , Slowenen , Serben
in der politischen Geschichte Südosteuropas in den letzten
Jahren gespielt haben , und man wird verstehen , daß das

heutige Stadium der südslawischen Frage in direkter Linie

auf die Würze In des Weltkrieges zurückgeht .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Ein rujsischer General gefallen .

Wien , Lg. April . Der Kriegsberichterstatter der „ Neuen freien
Presse " meldet : Westlich des Uzsokerpaffes siel am 22 . April der
russische General Baron Myrbach , ein Kurländer . Er hatte sich
offenbar beim Abreiteir seiner Linien verirrt , war vor unsere Vor -

xostcn ' geraten und wurde durch einen Gewehrschutz getötet .

Der Seekrieg .
Spionage üurch englische Iischerboote .

Berlin , 29 . April . sW. T. B. ) Wie Neutrale über die heuchle -
rischen englischen Klagen über scharfes Borgehen der deutschen See -
strcitkräfte gegen die englischen Fischdampfer denken , zeigt eine Zu -
schrift an den „ N i e u w e C o u r a n t ". Sie weist darauf hin , daß
die britische Admiralität für Informationen über feindliche Seestreit -
Iräste Prämien bis zu 20 099 M. ausgesetzt habe . Dies sei ein
Ansporn zur Spionage für Handelsfahrzeuge , mit dem die
britische Admiralität selbst die in Betracht kommenden kleinen Fahr -
zeuge , in erster Linie Fischdampfcr und Fischerboote außerhalb des

gewöhnlichen Rechts stelle . Wenn derartige Jahrzeuge dann durch
den Feind nnt Manu und Maus vernichtet wurden , so erlitten ihre
. Besatzungen nach Ansicht des Einsenders der Zuschrift eine zwar
' chreckliche aber sehr gerechte Strafe .

der türkische Krieg .
Die Stärke öes Lanüungskorps

bei öen Dardanellen .
Dem „ B. T . " wird gemeldet :

Kopenhagen , 29 . April . Nach Meldungen aus Bukarest
soll das Laudungskorps der Alliierten bei

Gallipoli 80 000 M a n n betragen , von dem die Hälfte

beim ersten Versuch gelandet sei. Die Türken hätten sich
vorzüglich vorbereitet , besonders ihre schwere Artillerie hätte
hervorragend genau geschossen .

Rotterdam , 29 . April . Die „ Daily News " melden aus

Athen , daß die Verbündeten auch am Golf von Saros

und in E n o s Truppen gelandet haben .

Der Kampf um die Dardanellen .
Konstantinopcl , 29 . April . ( W. T. B. ) In den er -

ganze » den Berichten über die Vorgänge an den Dardanellen

treten die Tapferkeit und der Elan der osmanischen Offiziere und

Soldaten immer deutlicher zu tage . Während der Kämpfe auf der

Halbinsel Gallipoli , insbesondere bei K a b a T e p c kämpften die

türkischen Truppen zwei Tage und eine Nacht un unter -
b r o ch c » , ohne die geringste Erschöpfung zu zeigen , gegen st c t s

von neuem heranrückende feindliche Kräfte . Bei den

ersten Kämpfen von Kum Knie gaben die türkische » Truppen keinen

einzigen Gewehrschuß ab , sondern warfen den Feind bloß mit dem

Bajonett zurück . Während der Kämpfe beschossen vierzig fcind -
liche Kriegsschiffe , darunter der russische Kreuzer „ Askold " , die zur

Beobachtung aufgestellt waren , von Zeit zu Zeit Sedil Bahr und Kum

Kale . Die türkischen Forts erwiderte » das Feuer mit Erfolg und

brachten zwei Torpedoboote und ein Transportschiff

z u ui Sinken . Ein schwer beschädigter Kreuzer mußte ,
wie schon gemeldet , nach Tenedos geschleppt werden . Die

von den Türken gewonnene Kriegsbeute umfaßt eine große Zahl
von Gewehren und eine Menge Munition .

Die Kämpfe im Kaukasus .
Petersburg , 29 . April . ( W. T. B. ) Ter Generalstckb der

Kaukasusarm ce berichtet vom 26 . d. M. : In der Richtung

gegen Olty besetzten unsere Truppen mehrere wichtige Punkte

auf türkischem Gebiet . Ferner hatten unsere Truppen am Hangia -
dukpaß in A s c r ib e i d s ch a n ein kleines Gefecht . Auf den

anderen Fronten fand kein Zusammenstoß statt .

vie japanische Volksstimmung
gegen öen Krieg .

Aus Amsterdam schreibt man uns : Man erinnert sich der

leidenschaftlichen Artikel , die verschiedene Politiker Frankreichs —

besonders P i ch o n , Clemenceau und Genosse Aaillant —

zugunsten einer japanischen Intervention auf dem europäischen

Kriegsschauplatz geschrieben haben . Um so interessanter ist der

Artikel , den die „ Hlimanite " vom 10. April aus der Feder ihres

chinesischen Mitarbeiters D. Wal veröffentlicht . Der aus Tokio

vom 8. März datierte Bericht ist an drei Stellen ausgiebig vom

Zensor durchlöchert , so dort , wo er von den japanischen Forderungen
an China zu sprechen beginnt . Dagegen sind die Ausführungen über

das Verhalten der öffentlichen Meinung in Japan gegenüber dem

Krieg stehen geblieben . Ter Korrespondent schreibt da : „ Ich weiß

nicht , ob cS jene Art von Fatalismus ist , die die Grundnote des

orientalischen Volkscharakters bildet , der man die Gleichgültig -
keit des japanischen Volkes gegen den jetzigen

Krieg zuschreiben mutz . In welcher Schichte man auch nachforsche ,
überall brifft man dieselbe Haltung an . So war ich
denn auch nicht erstaunt , als ich wahrnahm , datz die Intervention
der japanischen Armeen auf dem europäischen Kriegsschauplatz , die

gewisse Politiker und die ganze europäische Presse so sehr besckiästigt ,
das japanische Volk in keinerlei Weise erregt . Gebieterischen Gründen ge -

horchend , hat sich die japanische Regierung an die Kriegführenden ange -

schlössen und ihre Armeen und ihre Flotte haben die Deutschen ans

dem fernen Osten verjagt . Aber das japanische Volk zeigte nur ein

sehr mittelmätziges Interesse für diese Teilnahme .

Die BolkSmeinung in Japan ist nur jenen nationalen Unter -

nehmungen günstig , die entweder bestimmt sind , den Glanz des

japanischen Namens zu erhöhen oder diese Ehre zu verteidigen
und zu rächen . Uebrigens ist das Bedürfnis , die Notwendigkeit ,
dem Japaner die grenzenlose Opferbereitschast für die nationale

Ehre einzuimpfen die Grundlage der japanischen Erziehung . Daneben

gibt es noch eine andere Jdeenreihe , die die japanischen

Lehrer nie unter ihren Schülern zu verbreiten verabsäumen :

nämlich , datz e-Z nichts gibt , das dem japanischen Volk über "

von öer Memel bis zur Weichsel .
■t

' Ii > P l o z k , den 24. April 1912 .

Ter erste Ausslug unter Führung mehrerer Offiziere eines
Generalkommandos brachre uns in die vordere wichtigste Stellung .
Ich mutzte manches schon früher Geschilderte wiederholen und
«rancherlei niederschreiben , was die Zensur aus naheliegende ! !
militärischen Gründen streichen würde , wollte ich mitteilen , was ich
hier sah . Nur das kann ich sagen : alle bisherigen Erfahrungen in

diesem Kriege auf dem Gebiete der Feldbefestiguimen sind hier
praktisch verwendet worden . Das gilt in gleicher Weise von der
Wahl des Geländes siir die Schützengräben wie auch von deren
Ausbau , in gleicher Weise von der Anlage der Unterstände wie
auch der von Stacheldrahtverhauen . Eine Badeanstalt im Walde
bei den Schützengräben hat man ebenfalls bereits eingerichtet ,
serner eine Anstalt zur Vernichtung lästiger Kleiderbcwohner . Ich
trete in ein ehemaliges Wohnhaus : im Innern ist an drei Seiten
ein Schützengraben ausgehoben . Das allgemeine Urteil über die

Stellung lautete : uneinnehmbar ! Viele Soldacen sind mit Ar -
beiten zur Verschönerung ihrer „ Häuslichkeit " und Bereicherung
ihres Wohlbehagens beschäftigt . Hier zimmert jemand Bettstellen ,
dort einer Tische ; andere bauen an Veranden , wieder andere legen
sich auf die Gärtnerei ; selbst auf den Schützengräben blühen bereit ?
Blumen . Ueberall sieht man die ordnende und pflegende Hand .
Eine Fülle von Liebe zur Natur und zu nützlicher Beschäftigung
strömt mir aus der freiwilligen Arbeit der Soldaten entgegen .
Welch reiche Ernte für die Gesamtheit könnte ihr ersprietzen ,
zwänge der Völker böses Geschick sie nicht in zerstörende vernichtende
Bahnen ! . . . . Wir fahren weiter zum Standort des Fesselballons .
Jedesmal einer von den Pressemenschen steigt mit einem der Ossi -
ziere vom Fliegerkorps in die Lüfte . In zuvorkommender Weise
wird uns die gesamle Anlage , der Betrieb und die Aufgabe der

Fliege rabteiluug erläutert .
Mittags folgten wir einer Einladung des Armee - Komman -

dcnrs , der in gewandter Rede die deutsche Presse als verbündete
Großmacht des Heeres feierte . In der Unterhaltung sprach sich der
. Kommandeur in bewundernden Worten über die Soldaten auS :
„ Wer unser Volt kennt , mutz es lieben , es ist wundervoll ! " — Die
Landwehrmänner und Landsturmleute bekundeten einen rühren -
den Familiensinn , fast ihre ganze Löhnung schickten sie iiach Hause .
„ An Deutschlands Sieg kann niemand zweifeln . Seit 1901 sind
wir ans einen Krieg gegen zwei Fronten vorbereitet , seit mehreren

Jahren ans den Krieg nach drei Fronten . Dabei dachten wir sogar
an die Notwendigkeit, , unsere . Küsten gegen englische Angriffe ver -

tcidigcn zu müssen ; aber nun stellt sich England nicht einmal mit

seiner Flotte . Wir werden siegen . " Das waren sinngemäß die

bestimmten ruhigen Auslassungen des Kommandeurs . Das ganze

Osfizicrkorps teilt seine Auffassung . Man glaubt nicht mehr an

eine russische Offensive ; ein erfolgreicher Angriff der Russen ge -

bort nach aller Ueberzeugung in das Reich der Unmöglichkeiten .
Das bezeugen alle getroffenen Maßnahmen .

Nachmittags schaukelten wir in einem Motorboot aus der

Weichsel . Es brachte uns zum Hafen der Weichselslotte , die sich
aus mehreren Dampfern sowie einer stattlichen Anzahl von Motor -
booten zusammensetzt . Die Flotte war schon bei mehreren Gefechten
erfolgreich beteiligt . Im Hafen fanden wir eine russische Mine .
Sie liegt nun unschädlich am Ufer . Ein Dorn im Auge ist den

Russen die von den Deutschen bei Plozk erbaute , beinahe einen
Kilometer lange Brücke . Die Gefahr , daß sie durch Minen bc -

schädigt werden könnte , ist durch den Einbau von Wehren so gut
wie gänzlich beseitigt . Einige Tage lang bemühte sich ein Flieger ,
Bomben auf die Brücke zu werfen . Sein tzauptersolg war eine
Panik bei den Bewohnern der unmittelbar an der Brücke an einer

flachen Uferschwelle stehenden Häuschen . Die Leute flüchteten zur
Höhe hinauf , sahen sich das Schauspiel von dort aus an und
kehrten wieder beruhigt in ihr Heim zurück . Seit drei Tagen hat
sich der Flieger gar nicht mehr blicken lassen ; die aufgestellten Ab -

wehrkanonen lassen es ihm wohl ratsam erscheinen , sein Tätigkeits -
seid zu verlegen . Bisher ist Plozk von jeder Zerstörung verschpnt
geblieben , mit Ausnahme der von den Russen gesprengten Brücke
über die Weichsel . Weiter errangen sie noch den „ Erfolg " , eine

große Zahl von Dampfern und Booten versenken zu können ; so

eilig und plötzlich war ihr Rückzug , datz sie auf ein Fortschassen der

Fahrzeuge verzichten mußten . Im Zerstören sind die Russen über -

Haupt groß , das muß man ihnen lassen .
Wiederholt , an verschiedenen Orten und bei allen Trupven -

gattungen , versuchte ich ein Urteil über ihre Gesinnung gegen die

Russen zu gewinnen . Schon seit einiger Zeit glaubte ich darin
einen Wandel wahrnehmen zu können . Diese Annahme fand ich
in den Auslassungen der meisten Soldaten , mit denen ich sprach ,
bestätigt . In den ersten Monaten des Krieges überwog bei einem

großen Teile der Truppen Erbitterung und Empörung gegen sie ;

zuweilen kam auch gehässige Gesinnung zum Ausdruck , was sich
aus den Schreckeiisgeschichten über russische Greuel erklärte . Ein

viel stärkeres Gefübl der Feindschaft machte sich gegen England
bemerkbar . Davon ist jetzt wenig mehr zu spüren , aber noch auf -
fälliger ist der Umschwung in der Stimmung gegen die russischen
Soldaten . Schon lange ist es her , daß ich eines der im Anfang
des Krieges häufiger gehörten Droh - und Schimpsworte vernahm ,
deren Ziel russische Gefangene waren . Run sprach man von ihnen
im Ton verzeihender Milde , ja selbst des Bedauerns . Mitleid mit
den armen , unwissenden , von der Willkur des zaristischen Regiments
in den Krieg getriebenen russischen Soldaten beherrscht nun die

Stimmung an unserer Front . Das Verhalten vieler Russen mag
zur Stärkung solcher Stimmung wesentlich beigetragen haben .
Wiederholt gab sie ihrem Friedenswillen Ausdruck . Auf ihre , dem
Bedürfnis der Stunde entspringende Anregung hin , kam es wäh -
rend der Ostertage verschiedentlich zu einem partiellen Waffen -
stillstand . Später nahmen dann die Soldaten ihre feindliche Stel -
lung wieder ein , auf Kommando bereit , mit der blutigen Arbeit
wieder zu beginnen , um den Gegner zu vernichten .

legen wäre . Wenn die japanische Regierung ihre Armeen und ibre

Flotte noch nicht nach Europa gesandt hat , so darum , weil sie sich
vollkommen im Klaren ist , daß die Volksmeinung dieser Eni -

sendung nicht geneigt ist . Die inneren Schwierigkeiten sind schon

zahlreich genug , als daß die regierenden Männer fie noch vermehren
sollten . . . . "

Wir möchten es dahingestellt sein lassen , ob das , was der Be -

richterstatter über den „ nationalen Geist " in Japan aussührt , wirk -

lich von der breiten Volksmasse , den Bauern , Handwerkern und Ar -
beitern und nicht vornehmlich von den noch in Ueberlieferungen aus
der Feudalzeit lebenden herrschenden Schichten gilt . Jedenfalls ent -

behrt es nicht der Komik , daß just Leute , die unauthörliw den

Kreuzzug zur Niederwerfung von Junkertum und militaristischer
Großmannssucht predigen , sich so krampfhaft an die Uniformrock -
i ' ckiötze einer Nation geklammert haben , die in ihren Schulen den
Moraluntcrricht doch schließlich auch nur auf daS Thema : „ Hassen ,
hassen über alles " und auf die Vergöttlichung angestammter Herrsch -
gewalt aufbaut . _

Die �reviöierten " ßoröerungen Japans .
London , 29 . April . ( W. T. B. ) „ Times " melden aus

Peking : Der japanische Gesandte hat gestern dem
Minister des Acußern eine revidierte Liste der
24 Forderungen , die das Minimum der japanischen
Forderungen seien , überreicht . Die neuen Forderungen sind
im wesentlichen dieselben wie früher , mit gewissen Ausnahmen .
Die Chinesen sind enttäuscht , da sie nach den Aeußerungen
des japanischen Ministerpräsidenten Grafen Okuma gegen �
über der Tokioter Preßagentur bedeutendere Abänderungen
erwarteten .

Bus japanischer Kriegsgefangenschaft
entlassen

wurden der Schiffsgei st liche , der S ch i f f S a r z t und
17 Sanitätss oldaten vom österreichisch - ungarischeil
Kreuzer „Kaiserin Elisabeth " .

Zur öen ßrieöen .
Nachdem der Versuch , die Einberufung des erweiterien

Sozialistischen Bureaus zu erlangen , gescheitert ist , beruft dic

Geschästsleitung der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz
auf den 30 . Mai nach Zürich eine Konferenz der

sozialistischen Parteien aller neutralen

Länder ein .

Als Tagesordnung ist in Aussicht genommen : „ Die
Aktion der Sozialdemokratie neutraler

Staaten für den Frieden " . Das DelegationS - und

Stimmrecht wird durch daS Reglement des Internationalen
Sozialistischen Bureaus bestimmt .

Gin Zrieöensgruß aus Frankreich .
Die „ Berner Tagwacht " erhält folgende Kundgebung aus

der sozialistischen Frauenwelt Frankreichs :
„ Das Aktionskomitee der sozialistischen Frauen für den

Frieden und gegen den Chauvinismus sendet schwesterlichen
Gruß und den Ausdruck der Gefühle internationaler
Solidarität den sozialistischen Frauen und dem Proletariat der

kriegführenden und neutralen Länder . Das Aktionskomitee

ersucht die Genossen der neutralen Länder , diese Kundgebung
den sozialistischen grauen in Deutschland und Oesterreich
vermitteln zu wollen und ihnen die wärmste Sympathie
d e r f r a n z ö s i s ch e n sozialistischen Frauen aus¬

zusprechen .
Das Aktionskomitee hofft , datz die Maifeier in allen

Ländern zu einer machtvollen , eindringlichen Kundgebung
gegen . . . das Völkerringen werde . . . .

Die italienischen Sozialiften gegen öen

Krieg .
Der „ Berner Bund " lätzt sich aus Mailand schreiben :

Nicht ohne Besorgnis sieht man hier dem 1. Mai entgegen .
Auf diesen Tag hat die sozialdemokratische Partei , deren

Je mehr es den Russen bekannt wird , daß die Deutschen nicht
die dem russischen Volke geschilderten schrecklichen Barbaren und
Mörder sind , um so schneller und kräftiger erstarkt ihr Wille , nicht
mehr weiter zu kämpfeil , sich nicht mehr zwecklos für den Zar . -
mus zu opfern .

Anderweitige Dispositionen zwangen uns . auf die Fahrt nach
Mlawa zu verzichten . Morgen sollen wir auf der Weichsel , in
acht - bis neunstündiger Fahrt , zunächst nach Thorn schwimmen .

D ü w c l l , Kriegsberichterstatter .

die Uzsoker Kämpfe .
Von Hugo Schulz - Wien .

Während in den anderen Abschnitten der Karpathensront , ob -
gesehen von kleineren Patrouillenkämpfen . Ruhe herrscht , entbrannte
am 21 . April im Gebiet des Uzsoker Passes neuerdings eine heftige
Schlacht , die »ach zweitägiger Tauer den Russen den Beweis er
brachte , daß ihre Bemühungen , in das obere Ungtal durchzubrechen
und sich in den Besitz des scheinbar exponierten Stückes der Bnl ' n
zwischen Malomret und Frigyesvölgy zu setzen , kein anderes Er -

gebniS haben könne als eine maßlose Vergeudung von Menschen -
blut . Die Armeegruppe SZ . , deren Gebirgsstellungen einen i,n -
durchbrechlichen Riegel gegen noch so wahnsinnige Vorstöße der
Russen bilden , sitzt , wie nur ihr Führer sagte , so fest im Uzsoker
Sattel , als ob sie dort eingewachsen wäre , und der geringe Raum .
Verlust ihrer linken Nachbargruppe bat ihre Lage in keiner Weise
beeinträchtigt . Im Gegenteil hat ihr ? ähes Festhalten eine Aus -

gleichung dieses Raumvcrlustes durch einen beträchtlichen Raum -
gewinn im Osten ermöglicht . Hier konnten nämlich die im Straj -
und Oporo - Abschnitt vordringenden Teile der Südarmcc sich in
kühnen Vorstößen , die fast bis iskolc gingen , der das nördliche

Vorgelände völlig beherrschenden Dauskv - u » d Zwinin - Höhcn im
Sturm bemächtigen . . . . .

Ich war Augenzeuge der Uz,oker Kampfe am 21. und 22. April
und hatte Gelegenheit , mit eigenen Augen zu beobachten , welche

Verschwendung von Menschenmaterial die Russen bei ihren Vor -

stoßen üben . Am frühen Morgen des 21. April trieben die Russen

entlang des HalisK - Rückens und von Benjowa her einen furcvt -
baren Massenangrifs vor , gegen ein etwa 4 Kilometer breites Stück

unserer Front nordwestlich des Passes . In gewohnter Manier gingen

sie da mit 3 bis 10 hintereinander geschichteten Linien vor . Die

Männer der vorderen Linie werden dabei glatt geopfert . Man gibt

ihnen nicht einmal ein Gewehr , was nicht in , Mangel an Gewehren

begründet zu sein scheint , sondern bloß Drahtscheren , um die

Drahtverhaue zu zerschneiden . Es sind meist unansgebildetc Tol -

date ». dic erst hinter der Front in den Ruhepausen gedrillt werden .
Der Angriff geriet trotz starker Artillerievorbereitung noch vor den

Hindernissen im Feuer unserer Truppen ins Stocken . Ein mäch-



Hauptquartier in Mailand ist , Kundgebungen gegen
den Krieg in ganz Italien angesagt . Ob sie stattfinden
werden , hängt von : Ausgang der Unterhandlungen mit der

Regierung ab . Von zuverlässiger Seite vernimmt der

Korrespondent des „ Berner Bund " , die Regierung habe die

Maifeier nur unter der Bedingung gestattet , daß die Partei -
führer die Verantwortung für allfällige Ausschreitungen über -

nehmen , und drohe im Weigerungssalle mit einer allgemeinen
Mobilmachung .

»

Nach dem „ Avanti " demonstrierte auf dem Bahnhofe von Asti
anläßlich eine ! Umzuges der Studenten eine Abteilung Bersaglieri
für die Neutralität und gegen den Krieg .

Die 3 . L. p . zur Neutralität Belgiens .
Uns wird geschrieben :
„ L a b o u r L e a d e r " verteidigt nach dem „ Avant i " vom

24 . April die Auffassung der Arbeiterpartei gegen die Angriffe der
„ Times " und kommt hierbei auf Belgien zu sprechen .

Die Unabhängige Arbeiterpartei habe so streng wie irgendeine
andere die Invasion Belgiens durch Deutschland getadelt .
„ Unsere Sympathie für die kleinen Nationen stammt nicht von
gestern . Wir widersetzten uns dem Angriff Englands auf die
Buren , brandmarkten die Verletzung der heiligen Verpflichtungen ,
die Rußland und England zum Schutz der persischen Unabhängig -
keit übernommen hatten , rügten die Verletzung des Algeciras -
Vertrages , die Frankreich in Marokko begangen hatte . Wir unter -
stützten nach Kräften das nationale Streben der Völker Indiens
und Aegyptens , ließen den Klageruf des unterdrückten Finnland
erschallen und fordern jetzt auch für China Gerechtigkeit . Wir
haben uns also nicht plötzlich zu der Heiligkeit der Verträge , zu
den Rechten schwacher Völker bekehrt . So oft eine Großmacht sich
der Unterdrückung schuldig machte , haben wir unsere Stimme
laut erhoben . Gegen Deutschlands Augriff auf Belgien sprachen
wir in stärksten Worten wiederholt unsere Mißbilligung
aus . Aber das Unglück Belgiens kann nicht von dem umfassen -
deren Unglück Europas getrennt betrachtet werden . "

Man sagt , für Großbritannien war es Ehrenpflicht , zur Ver -
teidigung Belgiens einzuschreiten . Die Wahrheit ist , daß wir mit
einer anderen auswärtigen Politik Belgien die Invasion ersparen
konnten .

Tie Lage vor dem Kriege läßt sich versinnbildlichen durch zwei
Riesen in drohender Haltung gegeneinander mit einem Kindlein
in der Mitte . Wären wir unparteiisch gewesen , hätten wir das
Kindlein schützen können . Aber welch einen Wert konnte unser
Einspruch haben , da es für einen der beiden Riesen klar war , daß
wir jedenfalls , ob er das Kindlcin tritt oder nicht , mit seinem Gegner
gemeinsame Sache machen wollten ? Wären wir nicht an Frank -
reich gebunden gewesen , hätten wir die belgische Frage z. B. bei
der Haager Konferenz von ! 907 aufwerfen können .

„ Statt dessen hatten wir uns die Hände gebunden , und , da
wir wußten , daß Deutschland im Kriegsfall in
Belgien einfallen werde , konnten wir nur geheime
P l ä n c mit den belgischen Militärbehörden schmieden . "

„ So ist nach unserer Auffassung Belgien nicht allein durch die
deutschen Angriffsheerc gepeinigt worden , sondern durch die ge -
samte Diplomatie und den Militarismus
Europa s . "

Turatis Antwort an tzerve .
Das „ Giornalc d' Italia " hat den Genossen Turati inter -

dicwt , um zu erfahren , wie er sich zu den drei Artikeln stellt .
die Hervü in der „ Guerre sociale " an ihn gerichtet hat . Turati
hat dem Korrespondenten dargelegt , daß er von den Aus -
fuhrungen Herves nur das kennt , was die italienischen Blätter
telegraphisch berichtet haben . Danach gründen sich die Ein -
wände Herves gegen die heutige Haltung der italienischen
Partei auf drei Argumente : 1. daß die Schuld an dem
europäischen Kriege ausschließlich auf das Deutsche Reich falle ;
tl . daß die französische Partei ehrlicher und energischer für die
Aufrechterhaltung des Friedens eingetreten sei als die deutsche ;
tl daß die Haltung der italienischen Partei nicht einmal für
die künftige Wiederbelebung der Internationale von Wert sei,
da der internationale Sozialismus mit seinem über die Landes -

grenzen hinausgehenden Klassenkampfcharakter durch den Krieg
endgültig vernichtet sei . Diesen Gedanken hält Turati ent -

gegen , daß die letzte Verantwortlichkeit für den Krieg mehr

tiger Gegenstoß der Unsrigen trieb die Russen zurück und hatte
als höchstes Ergebnis die Gefangennahme von 750 Mann , die sich
im weiteren Verlauf des Kampfes auf 1' 23<Z vermehrten . Es sind
das unverwundete Gefangene , zu denen noch etwa 159 Verwundete
kamen , deren Hereinbringung tief erschütternde Bilder bot . Auf

äcn Frontabschnitt , auf dem der Hauptangrisf erfolgte ,
' cÄ" ? Tote , was auf Ivenigstens 2000 Verwundete schließen

laßt . Ich kam etwa um 9 Ahr vormittags in unsere Artillerie -
ftcllungen im Umkreis der Paßhöhe und des Bahnhofes von Sianti .
�ras Kommando dieses wichtigen Abschnittes führte Feldmarfchall -
leutnant PI . ©lanfi und vorwärts von diesem noch eine An -
bohe , die cmcn wichtigen Stützpunkt für unsere Infanterie bildet ,
sind tn un >cren Händen . Eine Anhöhe hinter dieser ist in den
Händen ocr Russen und auf diese richtete unsere Artillerie ein ,
��Lfch konnte , überaus treffsicheres Feuer , während die
russischen Geichoyc zumeist ins Leere gingen . Nur einige wenige
russische Schrapnells näherten sich unserer Stellung Von Sianti
her war noch Gewehr - und Maschinengewehrfeuer zu hören . Ter
Kampf währte bis mittags und erlahmte dann allmählich

Am 22. April ging wieder ein heftiger Artillcriekampf an . - Ich
brstieg frühmorgens eine der Gipfelkuppen des Kinzig - Bukowski -
Massivs , über dessen Kamm sich die Stellungen eines kroatischen
Regiments ziehen . Ich befand mich mehr als 1200 Rleter hoch und
hatte einen schrankenlosen Fernblick auf die Waldkarpathen , die
unseren Voralpen ähneln . Weit hinter uns liegt der Hauptkamm .
den die breite schneeglitzernde Kuppe der Polonina - Runa krönt ,
zur Linken des Halics - Rückens , von dem sich der iiberhöhende Teil
in den Händen der Russen befindet , weiter herein die Ceremcha ,
zwischen deren Fichtenbestäuden noch Schnee hervorblinkt .

Sie ist der starke Eckpfeiler unserer Stellung und hütet als
uneiimehmbares Bollwerk die Seitenzugänge des Ungtales . Das
kroatische Regiment , das bei uns auf luftiger Höhe haust , hatte
eben eine Kampfpause , während etwas tiefer an den Böschungen
des Berges die Gewehre knattern . Tie Artillerie war ununter -
brachen tätig . MU »velchmn Erfolg , konnte man bald erkennen .
Aus dem Lrte Beniowa , den die Russen besetzt hatten , stiegen
plötzlich Flammen auf . Durch das Scherenfernrohr sah ich deutlich
eine russische Batterie feuern . Ihre Schrapnells ergossen ihre
Sprengladungen über einen Wald zu unseren Füßen .

spat abends , als ich längst wieder talwärts gewandert war ,
erfolgte ein wütender Angriff der Russen auf die vorgeschobenen
Linien ineier Hohen stellung , der aber im Feuer der Unsrigen unter
abermaligen schweren Verlusten des Feindes zusammenbrach .
Unsere eigenen Verluste an diesen beiden Kampftagen boten mir

zwar schrecklich erichutternde Anblicke , sie waren aber im Verhältnis
zu denen des Gegners gering . Was ich von den schweren Müh -
salen unserer Gruppen sab und von den unglaublichen Schwierig -
leiten des GebirgSkrieges sowie von den Qualen des nun glücklicher -
weise überstandenen Winters erkundete , wird Gegenstand eingehen »
der Schilderungen sein .

in der tragischen Fatalität der kapitalistischen Ordnung der

Staaten zu suchen sei als in der Willkür der Herrscher oder

der Parteien . Trotzdem steht er nicht an , einzuräumen , daß
die Sympathien der italienischen Sozialisten mehr auf feiten
Belgiens und Frankreichs als auf der der Zentralmächte sind .
Derartige Sympathien könnten aber in einem Lande mit

allgemeiner Wehrpflicht kein Anlaß sein , einen Krieg zu führen .
Für einen aus Gesühlsgründen unternommenen Krieg fehlt
es in der ganzen Weltgeschichte an einem Beispiel . Was den

dritten Einwand , den angeblichen Bankrott der Inter -
nationale betrifft , so meint Turati , daß es sich vielmehr
um eine Periode der Desorientierung handele , die durch
die Tatsache ausgelöst wurde , daß die internationale

Organisation des Proletariats noch nicht imstande ist , den Krieg
zu verhindern . Bankrott sei nicht die Internationale , wohl
aber der Kapitalismus durch diesen Krieg geworden , welchen
Gedanken Turati nicht näher ausführt . Daß im entscheidenden
Augenblick ein Land , das sich angegriffen sieht oder an -

gegriffen glaubt , allen inneren Zwist beiseite schiebt , um ein

bereits bestehendes Gut , die nationale Unabhängigkeit , zu ver -

teidigen , beweise noch nicht , daß dieser innere Zwist nunmehr
aus der Geschichte verschwunden sei. Zum Schluß hat Turati

der festen Zuversicht Ausdruck gegeben , daß die Internationale
nach dem Kriege wieder erstehen werde , und erklärt , daß alle

ihm bis jetzt bekannten Tatsachen ihn in der Ueberzeugung
bekräftigten , daß die Aufrechterhaltung der italienischen Neu -

tralität nicht nur dem Interesse Italiens entspräche , sondern
auch dem des internationalen Proletariats , für die Gegenwart
und noch mehr für seine Zukunft .

Eine Mahnung zur Besonnenheit .
Kopenhagen , 29 . April . sW. T. B. ) In „Politiken " antwortet

Professor Karl Larsen auf Bediers Antwort in der „ Revue de

Paris " , stellt fest , daß Bedier zum Teil Unrichtigkeiten zugestehen

mutz , und bringt aus der Denkschrift des deutschen Kriegs -

Ministeriums eine Fülle von Fällen , in denen französische Truppen
im eigenen Lande geplündert und Gewalttätigkeiten aller Art ver -

übt haben . Larsen schließt : Es scheint , daß wir in neutralem Lande

trachten sollten , die Zunge über diese traurigen Berichte von den

verschiedenen kriegführenden Mächten im Zaume zü halten und uns

vor übereiltem Urteil zu hüteu . Sicherlich wird Anklage -
material über Anklagematerial von beiden Seiten

kommen . Ein abschließendes Urteil und die Entscheidung muß

ruhigeren Zeiten vorbehalten bleiben und verlangt eine

vollständigere , allseitigcre Beleuchtung , als sie jetzt bereits vorliegen
kann .

Lorü Esher gegen ein Kompromiß .
London , 29. April . sW. T. B. ) „ M orning Post " veröffent -

licht einen B r i e f L o r d E s h c r s , in dem cS heißt : Die tat -

sächlichen Verhältnisse sind heute , daß die deutschen Armeen fast das

ganze belgische Gebiet besetzt halten , daß ein großes Siück Frank¬

reichs und ein größerer Teil Polens verwüstet und verloren sind .
Der Erfolg der Deutschen ist , obwohl sie Paris und Calais nicht

genommen haben , wesentlich und bedrohlich . Seit September ist
die Lage der gegnerischen Streitkräfte unverändert geblieben . Trotz

Tapferkeit , Hingebung und Opfermut ist kein Fortschritt erreicht
worden . Deutschlands große Stärke liegt darin , daß es ein einziges

Ziel hat . Ruhland wünscht Deutschland zu besiegen , um einen mächtigen

Slawenstaat am Balkan zu begründen und Konstantinopel zu gewinnen -

Rußlands Interesse im Westen ist nur platonisch . Franlreich hat nur

an der Freiheit seines Volkes und an der Wiedererlangung seiner

Provinzen Interesse . Die Franzosen sind treue Verbündete ; aber

welches Interesse , außer einem gefühlsmäßigen , können sie für den

Balkan und die Zukunft der Dardanellen haben ? Unsere Ziele sind

sehr verschieden . Die ganze Zukunft Englands , aller Briten , ja der

Welt hängt von dem Ausgang dieses Krieges ab . Wenn der Krieg
mit einem Kompromiß endet , mit einem unheilvollen

Frieden , der kein wirklich er Fried ewärc , so würde

dieser nur wenige Jahre danern und der Kampf dann unter ganz
anderen Bedingungen wieder beginnen , denn Ententen und Bund -

nisse sind ihrer Natur nach vorübergehend , und so würde England
einerseits der Rache und Habsucht , andererseits der Gleichgültigkeit
erliegen .

fisquith üroht mit Vergeltung .
London , 29 . April . <W. TB . ) Unterhaus . Zum Schluß

der Besprechung der Behandlung englischer Kriegs -
gefangener iir Deutschland sagte Asguith : Ich sage mit
allem Nachdruck und mit aller Ueberlegung , daß , wenn wir zum
Ende des Krieges kommen , wir nicht diesen schrecklichen Rekord ab -

sichtlicher Grausamkeit und absichtlichen Verbrechens vergessen werden
oder sollen . Wir halten es für unsere Pflicht , von den Schuldigen

jede mögliche Genugtuung zu erlangen . Ich glaube nicht , daß wir

unsere Pflicht gegenüber diesen tapferen und unglücklichen Männern ,

gegenüber der Ehre des Landes und den klaren Geboten der

Humanität tun würden , wenn wir uns mit weniger begnügten .

Die öehanölung öer gefangenen U- öoot -

Offiziere .
Zu den deutschen Vergeltungsmaßregeln an britischen ge -

fangenen Offizieren schreibt die „ Morning Post " vom 22 . April ,
die sonst für die strengste Bestrafung der deutschen U- Bootosfiziere

eingetreten war , nachdrücklichst : „ Wir bezweifeln , ob die Admirali -
tät ihren Entschluß , die deutschen U- Bootmannschaften und Offi¬

ziere einzusperren , vor der Entscheidung genügend erwogen hat .

Ihre Handlung trägt den Anstrich des Impulses . Die Mitglieder
der Admiralität müssen sich doch klar gemacht haben , daß der

Untergebene nicht für die Befehle seines Vorgesetzten vcrantwort -

lich gemacht werden kann . Selbst einem Zivilisten leuchtet es ein ,

daß man nicht den Briefträger prügeln kann , weil er eine be -

lcidigende Postkarte abgibt .
Wenn die Admiralität oder das Kabinett sich die Sache ordent -

lich überlegt hätte , hätte es ihr doch einfallen müssen , daß in einem

Vergeltungskampf der gewissenhaftere Gegner immer dffrch seine

Skrupel im Nachteil ist , und daß es verrückt ist , solche Dinge zu

unternehmen , wenn man nicht gewillt ist , alle Zweifel beiseite zu

werfen . Den Grundsatz der Gegenseitigkeit aufzustellen und dann

fortzufahren , den deutschen Gefangenen Luxusartikel , wie Bier ,
Tabak und Früchte zu gestatten , während britische Gefangene in

Deutschland halb verhungern , beleidigt und schlecht behandelt wer -

den , ist reine Schwäche .
Aber eine plötzliche Entschlossenheit öffentlich kund zu tun

in einem Falle , in welchem Gesetz und gesunder Menschenverstand
dagegen sprechen , beweist Schwäche und Dummheit , und könnte
die Regierung nicht bekannt geben , daß sie nach dem Kriege jene
zur Verantwortung ziehen wird , welche den U- Bootoffizieren die
Befehle erteilten ?

Der Wert deutschen Eigentums in England ist weit größer
als umgekehrt der Fall ist . Wenn die Deutschen und ihr Eigentum
hier festgehalten würden und man der deutschen Regierung be -

kannt gäbe , daß nach anerkanntem Völkerrecht diese festgehalten
bleiben , bis die britischen Untertanen in Tentsebland human und

anständig behandelt werden , so würde die Regierung wenigstens

nicht ohne Waffe in den Streit gehen und würde nicht , wie jetzt .
bei Verbündeten und Feinden zum Spott werden . Unterdessen

unterliegen 40 britische Offiziere in Deutschland der Tortur der

Einzelhaft . "

Die Verpflegung öer Gefangenen in

Deutschland .
Christiania , 29 . April . ( T. U. ) Aus Paris meldet

„ Aftenposten " : Ter norwegische Bankier S t e c n

hielt gestern dort einen Vortrag über die Reise , die er durch
die Gefangenenlager in Deutschland machte . Er versicherte ,
die französische Presse habe die Behandlung der Gefangenen
durch die Deutschen übertrieben . Das deutsche Regiment
sei straff , jedoch nicht unmenschlich . Abgesehen
von der knappen Brotration sei die Kost gut . Nur in

wenigen Lagern hätten die Gefangenen geklagt . Der mo -

raiische Zustand sei ausgezeichnet und seit Kriegsanfang
immer besser geworden . Der Vortragende zeigte auch viele

Lichtbilder .

Das Wahlrecht keine Selohnung !
Budapest , 29. April . ( SS. T. B. ) Sitzung des Abgeordneten -

Hauses . Abg . Stefan Rakovsky ( klerikale Volkspartei ) begründete

seinen Antrag , daß durch eine ergänzendeBe stimm ung zum

Gesetze über das Wahlrechten das Abgeordneten¬
haus allenim Felde st e h e nd en S o I d a t en d a S W a h I -

recht verliehe » werden soll . Ministerpräsident Graf

Tisza lehnte diesen Antrag mit dem Hinweis

darauf ab . daß das Wahlrecht nicht als Belohnung

aufgefaßt werden könne und daß die Annahme des Antrages Rakovsky
die Bedeutung hätte , daß auf Umwegen das allgemeine
Stimmrecht eingeführt werde , was er grundsätzlich , bei aller

Anerkennung für den Heldenmut der Truppen nicht für zulässig halte .

Der Antrag Rakovsky wurde hierauf mit Stimmenmehrheit
abgelehnt .

Amerikanische Munition für Rußlanü
unü Frankreich .

Rotterdam , 29 . April . ( W. T. B. ) Der „ Rieuwe Rotterdamsche
Couranl " meldet : Die Canadian car and foundry
c o m p a n y hat von Rußland einen Auftrag auf Granaten
und Explosivstoffe für 10 Millionen Pfund Sterling erhallen ;
ein Viertel dieser Summe ist bei einer New VorkerBank
deponiert . Dreißig . bis vierzig amerikanische Gesellschaften
arbeiten an der Bestellung ; die Lieferung wird vermutlich in
ein bis vier Wochen mit 90 000 Granaten täglich beginnen und soll

auf 500 000 täglich im Juli gesteigert werden . Die französische
Regierung hat bei oen Pulverfabriken von Dupont
in Chikago für 20 Millio . nen Pfund Sterling Pulver

bestellt . �

Die Staaten nach üem Kriege .
Die finanziellen Verhältnisse Frankreichs nach dem

Kriege unterzieht im „ Echo de Paris " vom 20 . April der

frühere Jnspecteur des Finances Ch. de Lasteyrie einer Prüfung .
Er geht dabei von der ' Voraussetzung aus , daß kein Teil gewinnt ,
keine Kriegsentschädigung gezahlt und der Status guo ante aufrecht

erhalten wird , sowie ' endlich , daß der Krieg nur ein Jahr dauert .
Bis zu diesem Zeitpunkt habe Frankreich dann 17 — 18 Milliarden

Kriegsansgaben gehabt , die zu der Staatsschuld in Höhe von
31 Milliarden hinzutreten würden . Bei dem jetzt üblichen Zinsfuß
von 5 Proz . würden die 13 Milliarden Kriegskosten einen jährlichen
Zinsendienst von rund 1 Milliarde erfordern . Wenn ein solcher

Frieden geschlossen würde , wie der Verfasser in seiner Voraussetzung
annimmt , würde Deutschland zweifellos wieder stark rüsten ,

wodurch Frankreich andernfalls zu gleichen Rüstungen gezwungen
würde . Das mache dann ebenfalls mehrere Hundert
Millionen aus . Berücksichtige man endlich , daß bei

der Mobilmachung das französische Budget einen Fehl -

betrag von 500 Millionen aufgewiesen , so erhöhe sich das jähr -

liche Budget um 2 Milliarden . Diese müßten aufgebracht werden

durch Verdoppelung der besiehenden Steuern , durch neue Mono -

pole , obgleich die französischen Steuerzahler jetzt schon unter der

Last der Steuern fast erdrückt würden , obgleich Handel und Industrie

schon bis zum Uebermaß besteuert seien und die reichsten Landesieile

vom Feind besetzt und vernichtet wären . Die nötigsten Ausgaben ,
die öffentlichen Arbeiten , jede wirtschaftliche und soziale Reform
müsse aufgeschoben werden .

Sonach kommt der Verfasser zu dem Ergebnis , daß ein

solcher Frieden den allgemeinen Ruin herbeiführen
würde , daß er nicht allein für die Finanzen deS Staates , sondern

auch für die Einzelvermögen verhängnisvoll sein würde . Daher sei
die einzige Rettung ein entscheidender Sieg . Gerade diese Rettung ? -

Möglichkeit ist der unsicherste Faktor in der Rechnung des französischen
Finanzmannes . _

_ _ _

Letzte Nachrichten .
Der französische Tagesbericht .

� Paris , 29 . April . ( W. T . B. ) Amtlicher Nach -
mittagsbericht . In Belgien rückten wir fortgesetzt
gegen Norden auf dem rechten Ufer des Aserkavals in Ver -
bindung mit belgischen Truppen vor . Wir machten ein -

hundertfünfzig Gefangene und erbeuteten zwei Maschinen -
gewehrc . Auf den Maashöhen und in den V o g e f e n
ereignete sich nichts neues . Der Feind belegte durch Flug -
zeuge die offene Stadt E p c r n a y , lvelchc ausschließlich von
Sanitätsformationen besetzt ist , mit Brandgefchossen . Ge -
naue Nachrichtei : melden , daß der Zeppelin , welcher letzte
Woche Dünkirchen mit Bomben belegte , auf Bäumen bei
Brügge scheiterte . Der Zeppelin ist vollständig verloren .

Zu den Dardanellenkämpfe » .
London , 29. April . ( T. U. ) Wie eine Depesche der „ Daily

Mail " aus Tenedos erkennen läßt , scheinen sich die Engländer vor -
läufig noch nicht völlig geschlagen zu geben . Das Blatt meldet . Paß
die Landungsoperationen fortgesetzt werden , das Landungstorps
fei an verschiedenen Stellen auf einen überlegenen Feind gestoßen
und infolgedessen hätte eine Aenderung der Dispositionen an man -
chen Orten stattfinden müssen . Das Bombardement der Küsten -
forts ist geichfalls wieder aufgenommen worden , der Kamps befindet
sich zurzeit im vollen Gange . _

Wiederergreifung flüchtiger Kriegsgefangener .
Cassel , 29. April . ( W. T. B. ) Von den vor einiger Zeit nachts

aus dem Offiziersgefangenenlager in Hann . - Münde n ent -
wichenen Kriegsgefangenen hat nicht einer über die Grenze zu ge -
langen vermocht . Alle Flüchtlinge wurden inzwischen wieder fest -
genommen .
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Grofter Lebensmittel - Verkauf
f

Konserven
Stangenspargel mittel . . . . . . . . . .' A Dose 1,60

Stangenspargel stark . . ?, Doss 90 ?k. ' A Dose 1 . 70

Stangenspargel extrastark , ' A D. 95 Pf . ' A Dose 1 . 80

Riesen - Stangenspargel % Dose 1 . 05 ' A Dose 2 M

Bruchspargel mittel Dose 1 . 25 extrastark Dose 1 . 45

Spargelköpfe grün . . . . . . . . . . . .' A Dose 1 . 15

Schoten mittel . . . . . . Dose 62 PL fein Dose 85 Pf .

Kaiser - Schoten . . . . . . . . . . .' A Dose ILO
■ Dose ca. I Kilo 1 % 2 % Kilo

Stangen - Schnittbohnen . . . . .52 Pf . 72Pf . —

Junge Schnittbohnen I . . . . .45 Pf. 65 Pf. 1 M.

Prinzeß - Bohnen extra fein % D. 68 Pf . >A Dose ILL

Prinzeß - Bohnen fein . Va Dose 55 PL "A Dose 1 M.

Spinat fein gewiegt . . . . . . . . . . . . .. Dose 52 Pf .

Rote Rüben . . . . ' A Dose 35 Pf , Dose ä 5 kg 130

Tomatenmark italienisch . . . . Dose 200 Gr . 24 Pf .

Bamimstnnfr

Mockturtle - , Rinderscbwanz - Suppe
klar . . . . . . . . . . .V, Dose 38 PL V, Dose 65 Pf .

Mockturtle - , Nieren - Suppe
dick . . . . . . . . . . .V2 Dose 45 Pf . % Dose 75 Pf .

rtiiiifuiiiitiiummuiMimiiiiiinitfitminmmimiiiittiiraiiimmitiiiitiiimutinitiiiitnmiiiiitiiiiiiiiiiiiniii

Kaliforn . Früchte Birnen , Pfirsiche . Aprikos , Dose 1,65

Gemischte Marmelade . . . . Va Pfund - Dose 45 Pf .

Norw . Fischklöße v, Dose IM . und V2 Dose 55 Pf .

Schwedische Gabelbissen . . . . . . .Dose 50 Pf .

Sardinen in Oel . . . . . . . .Dose 68 Pf . und 1,35

Zum Feldpost - Versand /

Leber - , Rot - und Sülzwurst . . . . .Dose 68 Pf .

Mettwurst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Dose 75 PL

Leberpaste . . . . .. . . . .Dose , ca . 1 Pfund 1 . 10

Wild - und Geflügelpaste . . . . . . .Dose 65 Pf .

Rindfleisch in eigenem Saft . . . . . . . . Dose 1 . 20

Klopse undFrikandellen . . .. . . . .Dose 1 . 15

Norw . Heringe in Tomaten . . Dose 40 u. 55 Pf.

Norw . Heringe in Bouillon . . Dose 40 u. 55 Pf-

Norw . Sprotten in Tomaten . . . . .Dose 40 Pf .

Norw . Sprotten in Oel . . . . . . . . .Dose 40 Pf .

Obst um Gemüse Weine
Snlnt

Spinat

. . . . . .
Mohrrüben . .

Porree

. . . . . . .
Schnittlauch .

Chicoree

- - - - , . 3 Kopf 20 Pf .

. . Pfund 10 Pf .

. 3 Pfund 25 Pi .

. . Bund 1 0 PL

. . . Topf 15 Pf .

. . Pfund 25 Pf .

Moselwein

| Obermoseler . . .

1 1911 er Wintringer 85 Pf .

| 1911er Remicher Riesling 95 Pf .

| 1 91 1 er Sennheimer 1 . 25

| 1911er Lieserer . . . 1 . 35

Blutapfelsinen Dtz . 45 u. 50 Pf

Zitronen . . . . . .Dutzend 30 Pf .

Waldmeister . . . . 3 Bund 10 pl

Räucherwaren
Ahlb . Flundern Pfd . 50 u. 65 Pf .

Hamb . Fettbücklinge st . IOpl

Schleibucklinge . 3 steck 25 Pf .

SchleibucLlinge . 2 stück 10pf .

Seehasen . . . . . . .stück 30 pl

Fr . Hummerkrabben Pfd . 95 Pf .

Matjesheringe .
stück 10 15 20 25 Pf .

Wurstwaren
Salamiwurst . . . . Pfund 2 . 10

Zemlat - a. Salamiwurst Pfund 1 . 90

Schinken wurst . . . Pfund 1 . 80

Landschinken Pfund 1 . 90

Rollschinken ca . 6- 8Pfd ,Pfd . 2 . 20

Schinkenspeck i ° M�«Z. 1. 80
Landleberwurst . . Pfund 1 . 20

Sardellen - , Trüffel - und Tomaten -

Leberwurst in kleinen Würsten Pfund 1 . 50

Jagdwurst . . . . . . Pfund 1 . 30

Rotwurst . . Pfund 85 Pf . 1 . 10

Schinken & lÄÄ 1 - 90

Zungen 2 . 80
■Bntnuu. -mmruimuiimimimngcmiuiimininniiiiiunimi

einschl . Fl beilOFL
. 67 Pf . 65 Pf.

82 Pf .

90 Pf .

1 . 20

1 . 30

Rheinwein
einscWF1 bfiI0Fl

| 1912er Edenlsobener . . . 67 Pf . 65 Pf .

1 1912er Malkammerer . . . 85Pf .

I 1912 er GaubickellieiRier . 1 . 05

| igiierOppenhaimar . . . 1 . 35

I 1910er WinkelerSteinacker 1 . 55

82 Pf .

1 M.

130

1 . 50

1 Borsdorf er Apfelwein 38 Pf 36 Pf .

1 Rheinisch . Apfelwein 44Pf42Pf .

Rotwein „s einschl . Fl. bei 1OFT.
I St Mathieu . . . . . .72 Pf . 70Pf .

| St Barhera . . . . . .85 Pf . 82 PL

Südwein
einscIiI . FI. bei lOR

f Feiner Tarragona . 95 PL 92 Pf .

1 Alter Malaga dunkel 1 . 70 1 . 65

I Lacrimae Christi golden Malaga 1 . 55 1 . 50

I Insel Samos . . . . . .95 Pf. 92 Pf .

f Vermouth d ! Torino 1 . 20 1 . 15

kahao
Holland . Xakao . . Pfund 2 . 10

Haushalt » Schokolade

gute Qualität . . . . . . .Pfund 1 . 50

Butter

| Tischbutter ml . 68 v,p"kdej84 Pf .

| Tafelbutter wdl . 7 2 V,PX186 pl

i Bosnisches Pflannwnraus . Pfund 48 pl

f Holl . Bienenhonig Pfund 80 pf .

| Kunstschmalz . . . . Pfund 1 m.
imtiiHinmtnimiiiiiuiiuniimimiiiioiimmmiiriiiitiirimiiiiiiiinntnniimu

Frisches Fleisch
Kalbskeule im ganzen . . . . . .Pfund ßlf Pf .

Kalbsrücken im ganzen . . . . .Pfund 75 Pf.

Kalbsbug

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 70 Pf .

Kalbskamm und - brüst . . Pfund 65 pl

Kalbshaxe

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand 69 pl

Schmorfleisch mit Knochen . . Pfund 85 Pf .

Roastbeef mit Knochen . . . . . .Pfand 85 PL

Rinderbrust

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 80 pl

Rinderkamm . . . . . . . . . . .Pfand 75 pl

Querrippe

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand 70 pl

Ocfasenschwanz . . . . . . . . .Pfand 70 pl

Rinderzunge gepöckeit . . . . .Pfand 1 m.

Junge Gänse . . . . . . . . . . .Pfand 1 . 45

Suppen- n,Brathühnersick . 3. 50bi4 . 90

Fische
Kabeljau in ganzen Fischen , ohne Kopf ,

Schellfisch

. . . . . . . . . . . . . . . .

Rotzungen , große

. . . . . . . . . . . .

Steinbutten

. . . . . . . . .. . . . . .

Lebende Spiegel - Karpfen . . . .

Lebende Hechte

. . . . .. . . . . . .

Lebende Schleie

Lebende Aale v4 bis 3 Pfand . . . .

Lebende Piützen . . . . . .

_ _ _ _

_

Pfund

Pfund

Pfund

Pfund

Pfund

Pfund

Pfund

Pfund

Pfund

35 Pf .

38 Pf.

55 Pf ,

90 Pf,

85 Pf .

95 pl

98pf .

1 . 35

38 pl

Lebende Pflanzen
Sonder - Pr eise

Freitag und Sonnabend Garten - Geräte
Pelargonien . . . - . . . . .Topf 42 u. 48 PL

Efeugeranien . . . . . . . .Topf 75 u. 95 pl

Petunien

..............

Topf 38 Pf .

Efeu starke Pflanzen

. . . . . . . . . . .

85 PL

Wilder Wein starke Stauden . . . . .45 Pf .

Begonienpflanzen . . . . . . . .stück 15 Pf .

Stiefraütterchenpflanzen . . . . Dtz , 60 Pf .

Tausendschön ( Beiiis ) . . . . . .Dtz . 75 Pf .

Primelpflanzen . . . . . . . Dtz , 95 Pf .

Nelkenpflanzen . . . . . . .. . . Dtz . 1 . 10

Yergißineinnichtpflanzen . . . Dtz . 60 PL

Lorbeerkronen und Pyramiden
besonders preiswert

Blumen - u. Gemüsesamen . . Paket 6 PL

Gießkannen Weißblech . inneB rotgäitr . 1 M. bis 1,75

Gießkannen grün lackiert . . . . 40 bis 80 Pf .

Gießkannen verzinkt , oval . . . 4 . 75 bis 535

Gartenschlauch mitEinlage , Meter 1 . 50 u. 2 . 25

Schlauchrollen eisern . , lack . 6 . 50 9 . 50 13 M.

Gartenkarren eiserne . . . . 12 . 75 u. 16 . 50

Gartenspaten eiserne . . . . 2M - 2 . 15 2 . 30

Gartenharken eiserne . . . . . .25 bis 65 pl

Kartoffelhacken eiserne . . . . .25 bis 35 PL

Beeteinfassungen grün lackiert Sund 12 PL

Blumengitter grün lackiert . . 55 Pf . bis 1 . 10

Balkonkästen 55 Pf . bis 1 . 60

Rosenstäbe grün lackiert , 4 Groß 25 bis 40 PL

Gazeschränke Biech lack. sor . 630 9 . — 11,50

Zusendung nur nach vorheriger Bezahlung ; leicht verderbliche Lebensmittel werden nicht zugesandt .

Otto

Riehl
BERLIN N

Brunnenstrasse 120

Solide

Möbel
billig und gut

auch

r2uf Teilzahlung '
Crosse Umsätze

Beste Re¬
ferenzen . 1

Sonntags von 8 —10 Uhr geöffnei .

3n Stelen Stnnoen
- Die — — —

Wochenschrisi für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Verkäufe .

Bettenverkauf : Prachtvolle o,75 ,
7,50 , 9,75 , Broutbeiten , Daunen¬
betten 19,50 , 22,50 . Neue Nnssteuer -
Wäsche spottbillig ! Teppiche , Plüsch .
Portieren 6. 90. Stores , �Gardinen -
ouswabl , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwanoecken . sommerpaletots 4,50 ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten !
Alles spottbillig ! Pfandleibe ! Brun «
N- nstraße 47. Beleih ung jeder Werl «

fache ! Geschäftszeit 9— 12, 2 — 7.

Teppiche mit kleinein Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren . Stepp .
decken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtslefer 5 Vrozenl
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackeicher
Markt 4 sBahnhof Börse ) . 246/4�

Monatsanzüge , nur wenig ge.
tragen . Paletots , Ulster , Hosen , Ge -
sellschaltsanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . ?llt .
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Frapkfurterstraße 88. _

*

Eilt zum Wareneinkaus imPsand »
leihhaus Hermannplatz 6. Groß -
berlinS allerbilligste EinkausSguelle .
Spottbilliger Bettenverkauf , Wäsche -
verkauf , Gardinenoerkauf , Teppich -
verkauf , Uhrenverkaus , Goldjachen ,
Jäkettanzüge , Sommerpaletots , Her¬
renhosen . Burschensachen , Damen -
garderohen , Aussteuerwäsche , Damen -
betten , Vermietungsbetl . Jedermanns
Kausgelegenheit Hermannplap 6. *

Teppich . Thomas . Oranienstr . 44
spottbillig sarbseblerhafte Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSlesern 5 Prozent
Extrarabatt . K10 -

Teppiche , Farbensehler , spottbillig ,
Portieren , Gardinen , Diwandecken ,
Tischdecken , Steppdecken , Läuserstoffe .
Extrarabatt 10 Prozent . Fischer ,
Pötsdamerstraße 109, 16K�

Monatsgarderoben - Haus ver .
kaust spottbillig erstklassige , wenig ge-
iragene , säst neue Jackettanzüge ,
Gehrockonzüge , >LmokinganzüZe.
Frackanzüge , Ulster , Paletots , Eü -
tawayanzüge , gestreiste Beinkleider ,
Bauchanzüge , großes 2ager . Hal -
pern , Rosenthalerstraße 4. Kein
Ladeneingang . Nur ewe . Trepve . --

Jn� Freien stunden . Wochen -
schrist sür das arbeitende Dolk . Romane
und Erzählungen , Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf . , nehmen alle Aus -
gabeslellen des „ Vorwärts " entgegen
Probehefte gratis ,

Teppiche ( Farbenfehler ) enorm
billig , Gardinen , «tepvdecken , Ge-
legenheitskaus . Mauerhoff , Gr . Frank -

surterstraße 9, parterre . „ Vorwärts - -
leser 6 Prozent . KK�

Kostüme , Sportjacken , schwarze
Frauenmäntel , Alvakamäntel . Seiden -
mäntel , Trauerkosiüme , Blusen , Röcke,
direkt aus Arbeilsstuben , svottbillig .
Meher , Blücherstraße 13, I. Etage .
Sonntags geöffnet , 76S *

Möbel .
Möbelkredit . Komplette Woh -

mmgSeinrichtungen , emzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzablung , be -
quemste Abzahlung . Kredithaus
Iluifenstadt , Äöpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenstraße , nahe Jannowitz -
brücke . -

KriegShalber . Bildschöne Woh -
nungseinrichtung , herrliche Küche .
alles nagelneu , zusammen nur
225, — , verkauft Glas , Rosenthaler¬
straße 57, vorn III . ( Gewerblich . !
Händler verbeten . 30/10 *

Zentralmöbelsp eicher , Prinzen -
straße 71 f verkaust Kleidersvinde ,
Vertikos 15,00 — 40,00 , Ruhebetten ,
Auszugtische 15,00 —25,00 , englische
Bettstellen . Trumeaus 30,00 —45,00 .
Ganze Wohnungseinrichtungen . 30K�

Teilzahlung bei günstigsten Be -
dingungen . Möbelhaus Gabbert .
Ackerstraße 54. *

Nur im Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kleiderspind , Vertiko
mit Berglasuna 42, —, Beltstelle eng¬
lisch mit Matratze 45, — , großer
Teppich 29 . —, Nußbaum - Diplomat
56, —, komplette Küche 56, — , An-
kleideschrank mit Spiegel 68, —,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, —,
Waschtoilette mit Marmor 26, —,
Kommode 20, — und viele Einzel -
möbel für jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , Alte Schönhauierstraße 32. -

Kauf�esucke .

Zahngebiffe k Bruchgold ! Silber¬
sachen , Plaiinaabsälle . Quecksilber ,
Slanniolpapier , . Kupfer , Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Kövenicker »
straße 20 a ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . _ __ _ _ _ _ _27/3 *

Fahrradaukauf Weberstraße 42.

Kupfer ! Messing ! Älüminium !
Nickel ! Zinn . Zink . Blei , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Platinaabsälle , Zabn -
gebiffe . Goldsachen . silberabsälle ,
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn - ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlmerstraße 76. 27/6 *

Versdiiectenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

*

Genosse sucht Anschluß zum
Angeln . Dittmann , Hufelandstraße 38.

Vermietungen .

Zimmer .

Borderzimmer , möbliert . 16,00 ,
allem , Herrn , Dame , Dresdener -
straße 134, IV rechts . 16366 *

" Kleines Zimmer , allem . Simon ,
Kottbuserdamm 24 , Seitenflügel
2 Treppen . f-

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle Dresdener «

straße III , vorn I , Ausgang I. Land¬
graf . 36/2 *

�. rbeitsmarkl .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse emvsiehlt sich als Klavier -
slimmer . Hasselbach , Neukölln , Riem ev-
straße 10. *

Stellenangebote .
Tüchtige Orthopädie - Mechaniker

verlangt iösort H. Windler , Bauhof .
strabe 10/11 .

_ _ _ _ _ _ _

16376
Marin orfteinmcuen , gewandt in

Waschbeckenlöcher einHauen , sowie
vichrifthouer stellt ein H. Braun ,
Hermannstraße 8. 29K

Drillinge , 3 Gestellmach er ( Korb¬
macher ) sofort gesucht Stübben .
straße 10, Laden . 36/15

Zuscdneidei -
aus Kartonnagen sür ' Apotheker und
Konfitüren , selbständiger , geübter Ar-
bciter . sofort verlangt . 36/3 *

Otto PieSke . Urbanstr . 100.

Tüchtig - �enlonneF

Kesselschmiedarbeiter
sofort gesucht . _ 36/2 *

H. Pancksch A. - fc . ,
Berlin , Tempelhoser Ufer 12.

Psiirpersoiisi .
Kräftige , des Fahrens kundige Leute

werden eingestellt Meldungen mit
Papieren im Kontor d. Schultheift '
BrauereiA . G. ,ÜichterfeIderStr . ll/17

» Itt —t Ä tüchtige

ScdloKbauer
werden sür dauernde Beschäftigung
( Lohn - und Alkordarbett ) sür sofort

gesucht .
8 . J . Arnheim .

größte Spezialsabrik sür Geldschränke
und Tresorbau , Badstrastc 40 41 .

lUetsiiselilejter .
kevolverclreiiei '

sofort gesucht . l -

Ödeme - Werke ,
Wcisiensee , Lehderstr . 30 —3 . 5 .

Marmorarbeiter
mit Schleif - und Sägemaschinen oer -
traut , bei bobcm Lohn und Reise -
Vergütung stellen ein : Qstdcutidic
Marmorwerke . KönigSberg i Pr .
Tragh . Mühlenstr . 3.

Tüchtiger Bügler
für Herrenkonfektion . 70 —80 M,

Wochenlohn , findet dauernde Be-

schästigung .

vurra öc öocks
Stralauer str . 42/43 .
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Stimmen aus öer Partei .
Genosse Philipp S ch e i d e m a n n verschickt durch die Stampfer -

sche Korrespondenz einen Artikel „ Der Wille zum Brieden " .
Der Artikel lautet :

„ Der „ Vorwärts " hat in seiner Nummer vom 25. April über
eine Rede berichtet , die Genosse Vandervelde am 18. April in Paris
gehalten hat . Seine Zuhörerschaft soll aus einem „ gewählten
Publikum " , das der mittleren Bourgeoisie und dem hohen Beamten -
Zum angehörte,� bestanden haben . Diese Tatsache macht es leichter
verständlich , dast Vandervelde nicht heftigen Widerspruch gesunden
bat , der vielleicht nicht ausgeblieben wäre , ' wenn er vor sozialistischen
Arbeitern gesprochen hätte .

Vandervelde erinnerte daran , daß er das letzte Mal in Paris
zugleich : nit Jaurös und nur für den Frieden gesprochen habe und
fuhr fort :

� Heute komme ich über den Krieg und für den Krieg zu
Iprechen . Und dennoch habe ich mich nicht geändert . Ich bin ,
was ich gestern war , sozialistischer nnd internationaler Friedens -
freund , und in dieser Eigenschaft bin ich für den Krieg bis
o n ä E n d e.

Die Lektüre dieser Ausführungen ist mir überaus schmerzlich
geweien , denn Vandervelde ist nicht nur Staatsminister , er ist auch
Vorsitzender des Internationalen Sozialistischen Bureaus . Doch wir
wollen ihm manches zugute halten . Wir wollen und müssen bemüht
sein , uns in seine Lage zu versetzen . Er ist Belgier . Er ist in der
Stunde der grvstten Not in das Ministerium seines Vaterlandes ein -
getreten , für dessen tragisches G e sch i ck wir deutschen
S v z i a l r st e n tiefes Verständnis haben .

Trotzdem : Vandervelde sprach für den Krieg , für den Krieg bis
nns Ende ! Und was er , der wie alle Belgier , Franzosen und Eng -
länder immer noch an einen gewaltigen Sieg über Deutschland
glaubt , unter dem 5lrieg bis ans Ende versteht , darüber hat er
niemand im Zweifel gelassen :

Ich fühle Zorn gegen jene unserer Ge -
t i n n u n g s g en o s s en , die möchten . daß man
Frieden schließe . Ah , nein ! Dem Verbrechen
muß die Sühne folgen . . .

Das ist jetzt nach neun furchtbaren Kriegsmonaten unserem
Lande gegenüber immer noch die gleiche Sprache , die mich schon
vor drei Monaten veranlaßt hat , darauf ausmerksam zu machen ,
daß uns bei all unserer Friedensliebe unter den obwaltenden Um -
standen gar nichts anderes übrig bleibt als „ durchzuhalten " . Der
Gebrauch dieses Wortes hat manchem genügt , niich schon als Kriegs -
Wüterich hinzustellen , obgleich ich damit gar nichts anderes sagte ,
als daß wir eine Niederlage unseres Landes mit allen Kräften zu
verhindern verpflickitet sind , so lange die Gegner eben diese
Niederlage mit allen Kräften anstreben . Etwas anderes ist für
uns absolut unmöglich . Darüber sollten sich unsere ausländischen
Genossen endlich klar werden . Ich habe schon im Januar d. I . im
» Hamburger Echo " gesagt :

Kein verständiger Mensch würde einen für alle Beteiligten
ehrenvollen Frieden bis übermorgen verschieben Ivollen , wenn
er m o r g c n abgeschlossen werden könnte .

Leider , so habe ich damals schon feststellen müssen , seien wir
noch nicht so weit , denn alle unsere parteiosfiziell erfolgten Aus -
lassungen über den Frieden , im Reichstag sowohl wie in einer Kund -
gebnng des Parrcivorstandes , hätten auf der Gegenseite ( aus -
genommen die englische I . L. P. ) leider nicht das gleiche Echo er -
weckt . In meinem großen Bedauern mußte ich damals eine An -
zahl von sozialistischen AuSlandsslimmen anführen , die sich wohl i >n
Wortlaut von der neuesten Rede Vanderveldes unterschieden , nicht
aber in Ton und Tendenz .

Die Genossen in den mit uns kriegführenden Ländern sollten sich
doch auch eininal bemühen , unsere Situation zu verstehen . Gegen
eine gewaltige Ilebermacht kämpft unser Land ; was ihm bevor -
stündc , wenn cS den Gegnern gelänge , die Oberhand zu gewinnen ,
darüber hat man uns von der anderen Seite nicht ini Zweifel ge -
lassen . II n s e r Kriegsziel haben wir dagegen in unserer Erklärung
vom 4. August klar und deutlich gekennzeichnet :

Für unser Volk und seine freiheitliche Zukunft steht bei einem
Sieg des russischen D e s p o t i s m u s , der sich mit dem
Blute der Besten des eigenen Volkes befleckt hat , viel , wenn nicht
alles auf dem Spiel . Es gilt , diese Gefahr abzuwehren , die Kultur
und die Unabhängigkeit unseres eigenen Landes sicherzustellen .

Da machen wir wahr , was wir immer betont haben : Wir
lassen in der Stunde der Gefahr das eigene
Vaterland nicht im Stich . Wir fühlen uns dabei im
Einklang mit der Internationale , die das Recht jedes Volkes auf
nationale Selbständigkeit und Selbstverieidigung jederzeit an -
erkannt hat , wie tvir auch in Uebereinstimmung >nit ihr jeden
Eroberungskrieg verurteilen .

Das despotische Rußland war für uns der Feind ; das
republikanische Frankreich und das demokratische England stellten
sich an die Seite des Zarismus . Das furchtbare Ringen begann .
Es gelang unseren Truppen , unser Land nahezu gänzlich von feind -
lichen Truppen frei zuhalten . Unsere militärisch Lage war und ist die
bessere . Deshalb glaubten wir das Wort vom Frieden zuerst
aussprechen zu dürfen , ohne daß es als Schwächebekenntnis miß -
deutet werden konnte . Wir haben auch nicht den geringsten Zweifel
daran auskommen lassen , daß wir Phantastereien , wie sie der Ab -
geordnete Paaschs u. a. vertreten haben , den schärfsten Widerspruch
entgegen ! etzen :

Wir fordern , daß dem Kriege , sobald das Ziel der Sicherung
erreicht ist , und die Gegner zum Frieden geneigt sind ,
( M n Ende g e macht wird durch einen Frieden , der die
Freundschaft mit den Nachbarvölkern ermöglicht .

Nicht um Haaresbreite sind wir von unserer Erklärung abge -
wichen . Wie aber klingt die Antwort ?

Ich sühle Zorn gegen jene unserer Gesinnungsgenosien , die
möchten , daß man Fricdcu schließe . Ah, nein ! dem Verbrechen
muß die Sühne folgen . . . .

Zum Friedensschluß gehören immer mindestens zwei . Solange
der eine dazu nicht bereit ist , muß der anders durchhalten , wenn er
sich nicht auf Gnade oder Ungnade ergeben will , in der Hoffnung ,
daß man milde mit ihm umspringt . Davon kann selbstverständlich
für das Reich keine Rede sein . Darüber muß man sich vollkommen
klar sein , wenn nian sich über die augenblickliche Situation nicht den
schlimmsten Täuschungen hingeben will .

Gäbe es e i n e n M e n f ch e n , d e r i m st a n d e wäre ,
diesem furchtbaren Kriege ein Ende zubereiten ,
u n d e r f ü h r t e d en F r i ed e n nicht sofort herbei , er
lväre der größte Verbrecher , den die Well je ge -
sehe n. Ist doch jeder Tag . den der Krieg länger dauert , ein cnt -
sctzlichcs Unglück für die Menschheit . Die Erkenntnis dieser Tatsache
bringt uns aber nicht um einen Schritt dem Frieden näher , wenn
sie nur diesseits der Grenze ausgesprochen wird .

Ich weiß , daß in Belgien nicht alle denken wie Vandervelde , in
Frankreich nicht alle wie Vaillant , in England nicht alle wie
Hyndman . Aber auch das weiß ich bestimmt : alle Genossen
in Deutschland sind einig in dem Wunsche , daß das Ziel der

Sicherung als erreicht festgestellt werden könnte und daß die Gegner
zum Frieden geneigt lvärcn . Dies wäre uns , die wir den Krieg nicht

geivollt haben , Sieg genug , denn wir wollen ja , wie wir im Reichstag
aussprachen , einen Frieden , der die Freundschaft mit den Nachbar -
Völkern ermöglicht !

Gibt es für die Sozialisten der kriegführenden Länder eine

Möglichkeit , von verschiedenen Punkten ausgehend dem gleichen
Ziel entgegenzustreben ? Ich glaube doch ! Wir dürfen keiner von
dein andern etwas verlangen , was einer Preisgabe der Sache des
eigenen Volkes gleichkäme . Wir sollen aber auch aussprechen , daß

wir nur dazu da sind , unser eigenes Volk zu verteidigen , nicht aber

dazu , andere Völker für die wirklichen oder vermeintlichen Ver -

brechen ihrer Regierung zu züchtigen . Wir können , wenn der Wille

dazu auf allen Seiten vorhanden ist , Schritt für Schritt
eine Stimniung zu schassen suchen , die eine Be -

cndigung des Krieges ermöglicht , ohne daß ein

Sieger den Fuß auf den Nacken des Besiegten setzt .
Soll aber der Kampf bis zum äußersten bitteren Ende ausgefochten
werden , dann müssen auch tvir deutschen Sozialdemokraten mit aller

Kraft dahin lvirkcn , daß nicht unser Volk es ist , dem zum Schluß
der Fuß auf den Nacken gesetzt wird .

Wenn für Vandervelde die F r e i h e i t B e I g i e n s die un -
erläßliche Vorbedingung für den Friedensschluß ist , so begreifen wir
das durchaus . Es ist aber etwas anderes , für die Freiheit des

eigenen Volkes einzutreten , als Krieg bis ans Ende und Sühne zu
predigen .

Krieg bis ans Ende , ist ein furchtbares Wort . Wie weit der

Weg dahin ist , toeiß keiner . Wir wissen aber alle , daß er mit

Leichen und Trümmern besät ist . Vielleicht ist dieses Ende , wenn
es von fessellosen Leidenschaften immer weiter hinausgeschoben Ivird ,
zugleich auch das Ende der europäischen Kultur . Sollen
wir Sozialiften ruhig der Möglichkeit entgegensehen , daß alle Völker

Europas , Sieger und Besiegle , durch einen mehrjährigen Krieg in
Elend und Barbarei versinken ? Nein ! Statt S n h n e zu fordern ,
sollen wir für Versöhnung wirken , damit einem m ö g -

[ ich st kurzen Krieg der dauernde Frieden folgen
m ö g e. "

Soweit Genosse Scheidemann . Manchen seiner Ausführungen
können wir in ihrer Grundtendenz zustimmen , vieles aber erscheint
uns in einem anderen Lichte als dein Genossen Scheidemann . Auch
über die verschiedenen Phasen , die seine Anschauungen im Laufe des

Krieges durchlaufen haben , wäre mancherlei zu sagen . Doch zu
wirklich erschöpfenden , grundsätzlichen Auseinandersetzungen besteht
zurzeit keine Möglichkeit . Wir wollen aber nicht verschweigen , daß

auch wir unseren französischen und belgischen Genossen eine bessere Einsicht
wünschen . So sehr wir ihre schwere , durch den Krieg geschaffene
Lage verstehen , so unsozialistisch halten tvir die Hartnäckigkeit , mit

der sie sich kritiklos auf Gedeih und Verderb der Regierung der

BourgeoiSrepublik verschrieben haben . Die Welt mit Hilfe des
klerikalen und kolonialen Militarismus Frankreichs vom deutschen
Militarismus zu befreien , ist ein Unterfangen , von dem Sozialisten
die Hände lasten sollten .

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _

politische Ueberficht .
Kaltes Blut auch hinter der Front .

Freiherr von Zedlitz redet sich in der „ P o st " in flor
gewaltigen Zorn über die jüngsten Reden der Asquith ,
Churchill und Kitchner über die deutsche Kriegführung hinein :

„ Die in de » weitesten Kreisen unseres Volkes ohnehin schon
herrschende Erbitterung gegen England mutz dadurch geradezu
zu glühendem Hasse gesteigert werden . Nicht die Flau -
inacherei für einen vorzeitigen Frieden mit dem Jnselreichc
bildet jetzt mehr eine Gefahr , im Gegenteil ist die Befürchtung
nicht ganz abzuweisen , datz unter der nur zu berechtigten Em -
pörung uns die K a l t b I ü t i ig k e i t verloren gehen
könnte , deren wir zum erfolgreichen Abschluß des Weltkrieges
im allgemeinen wie rücksichtlich Britanniens iin besondere » not -
Ivcndig bedürfen . Demgegenüber wird man gut tu », sich zu
vergegenwärtigen , datz jene ministeriellen Verleumdungsreden
vor allem Verachtung verdienen nnd datz wir die wirksamste Ver¬
geltung durch wilchtigc Schläge üben , zu Lande und zur See ,
unter Wasser und aus der Luft . Dazu gehöre » aber kaltes
Blut und durch Gefühle nicht beirrte haarscharfe
Beurteilung der Erfolgs möglichkeiteu .

An eine andere Wirkung ihrer Brandreden scheinen die
britischen Minister offenbar nicht gedacht zu haben . Alle Nach -
richten von der Front stimmen darin überein , daß bei unseren
Truppen infolge der vielfach unehrenhaften Kriegführung der
Engländer bereits die größte Erbitterung gegen diese herrscht
und die Neigung , ihnen Pardon zu geben , infolge -
dessen nicht allzu groß ist . Werden bei ihnen jene
Reden erst bekannt , so dürfte diese Neigung aufdcn Gefrier -
Punkt sinke n. 1815 ist bei Ligny weder Pardon genommen
noch gegeben worden . Die Brandreden der britischen Minister
könnten nur zu leicht nach hundert Jahren eine Wiederholung
des Vorganges in gröftcrem Mähe zur Folge habe » . Ihm würde
dann allerdings jeder weitere Anlaß zu Verleumdungen wegen
Behandlung von Gefangenen fcblcn , ob aber den britischen Sol -
baten damit gedient wäre , ist eine andere Frage . "

Trotz seiner Mahnung zur Kaltblütigkeit scheint Herr
von Zedlitz selbst sie schon verloren zu haben . Mögen die An -
klagen der englischen Minister gegen die deutsche Kriegführung
noch so unberechtigt sein — iveshalb sollen für Aeußcrungen
von Ministern englische Soldaten an der Front büßen ?
Was würde Herr von Zedlitz sagen , wenn törichte Acußerun -
gen der deutschen Presse dazu führen würden , daß
deutschen Soldaten kein Pardon mehr von den Gegnern ge »
geben würde ! Solche Aeußerungen wie die des Herrn von

Zedlitz können die Erbitterung nur auf beiden Seiten

steigern und schließlich leiden darunter nicht die Urheber dieser
verbitterten Stimmung , sondern die Soldaten , die nichts
weiter als ihre Pflicht tun und an dem Gerede und Geschreibe
hinter der Front völlig unschuldig sind .

Gegen ein engeres Bündnis mit Oesterreich .

Kürzlich hat sich die „ Post " aus Anlaß einer Buch -
besprechung gegen voreilige Schlüsse über die Situation

Ocsterreich - llngarns nach dem Kriege gewandt . Die Be -

merkungen waren recht skeptisch gehalten . Jetzt wendet sich
auch die „ Deutsche Tageszeitung " entschieden gegen den Ge -
danken eines engeren Bündnisses mit Oesterrcich - llngarn :

„ Es gibt Dinge , die so klar und einfach sind , datz man sich
beinahe scheut , sie und ihre Zusammenhänge besonders zu erörtern .
Dazu gehört eben diese große Tatsache , daß sich das Bündnis in
jedem Sinne bewährt hat . Wenn wir heute doch davon sprechen ,
so geschieht eS aus dem Gefühl einer gewissen Verwunderung
heraus , datz im Deutschen Reiche wie in Oesterreich - Ungarn
Stimmen immer lauter werden , lvclche für die Zukunft eine
A e n d e r u n g — sie nennen es vielfach eine Fort -
e n t w i ck I u n g — des BündniSverhältnisses bezw . seiner Grund -
lagen als notwendig verkünden . In Flugschriften nnd in Zeitungs -
artikeln wird dargeiegt , mit dem Ende des Krieges ( oder schon
vorher ? ) sei der Augenblick gekommen , wo die Verbindung der
beiden Staaten politisch enger gestaltet werden müsse . Wir
finden dafür freilich an sachlicher Begründung nichts , trotz auf -
richtigen Bemühens , etwas zu finden . "

Höchst unsympathisch ist der „ Deutschen Tageszeitung "
sogar der Vorschlag , den Bündnisvertrag durch die Volksver -

tretungcn der beiden Staaten genehmigen und in den Gesetzes -
sammlungen veröffentlichen zn lassen . Für uns ist diese

Forderung ganz selbstverständlich . Wie der gegenwärtige
Weltkrieg besonders deutlich zeigt , haben Staatenbündnisse einen

so gewaltigen Einfluß aus das Schicksal von Millionen , datz diesen
Millionen auch das R e ch t zustehen muß , selbst über die

Bündnisse ihrer Staaten zu entscheiden und zum mindesten

den Wortlaut der Verträge zu keimen . Wenn wir nicht irren .

hat auch die „ Deutsche Tageszeitung " selbst sehr häufig daraus

hingewiesen , daß das englische , belgische und französische Volk

durch ihre Diplomatien über die Tatsache und den Charakter
von Bündnissen im Ilnklaren gehalten und direkt irre -

geführt lvorden sind . Die Forderung nach Bekanntgabe und

Mitbestimmungsrecht deZ Volkes bei Bündnissen ist doch etwa

nicht bei der „ Deutschen Tageszeitung " nur für das A u s -

l a n d gut und schön und berechtigt .
Wenn die „ Deutsche Tageszeitung " es weiter für völlig

verfrüht hält , die künftigen Politischen Beziehungen der Zwei¬
bundstaaten eher zu erörtern , als bis der Friede geschlossen ,
so können wir ihr auch da nicht zustimmen . Auf das

Kriegsziel sind die Wünsche über den Charakter der

künftigen Beziehungen nicht ohne Einfluß . Die Auf -
fassung des deutschen „ Weißbuchs " ( im Vorwort ) über die

Interessengemeinschaft der Zweibundstaaten ist z. B. von der

freikonscrvativen „ P o st
" und der „ R h e i n. - W e st f ix I.

Zeitung " kurz nach den : österreichischen Ultimatum an

Serbien im Juli vorigen Jahres keineswegs geteilt worden .

Was tat Bismarck während des Krieges ?

Darauf gibt Naumann in seiner „ Hilfe " folgende Antwort :

„ Wenn Bismarck gewesen wäre wie andere Leute , dann hätte er

während des Krieges aus Gründen sonstiger Ueberarbcit und

wegen des Burgfriedens und wegen höfischer Schlvierigkcitcn
und weil es in Süddeutschiand verstimmen könnte , die Reichs -

gründung nicht angerührt , sondern eS durch seine Stellvertreter

in Berlin als Weisheit preisen lassen , daß man so schwierige Dinge

erst nach dem Frieden in die Hand nehmen dürfe . Ob aber nach
dem Kriege , wenn der Spiritus verflogen war , die Sache noch ge -

glückt wäre , das weiß keine menschliche Seele . Da also Bismarck

nicht tvar wie andere Leute , so schuf er das Deutsche Reich i m

Kriege , mitten im K r i c g e I
llnd was würde Bismarck jetzt mitten im Kriege tun ? Wer

kann sagen , was er alles tun würde ? Eins nur ist sicher : er

würde im Kriege den Zusammenhalt mit Oesterreich - Ungarn cnd -

gültig ordnen ! Das würde er tun ! Er würde nicht warten , bis >

die Karpathen wieder still liegen und die Jinanzvorlagen die Ge -

müter gefangen nehmen .
Vielleicht auch würde er die „ Neuorientierung der

inneren P o l i t i k" , von der der gegenwärtige Reichskanzler
und sein Stellvertreter wiederholt gesprochen haben , nicht so lange

hinausschieben , bis man sich gar nicht mehr recht er -

innert , welche Freude bei Regierung und deutschen bürgerlichen

Parteien herrschte , als Sozialdemokraten , Polen , Deutschdäncii ,

Elsässer in wunderbarer Einmütigkeit in den Krieg zogen . Er

würde wohl schnell dem Volke mitteilen , worin die Neuorientierung

bestehen soll , damit die Kämpfer wissen , was sie zu erwarten

haben . »
— Bismarck würde es so machcnl "

Wucherische Steigerung der Schweinepreise .
Der Direktor des Statistischen Anites zn Schöneberg - Berlin ,

Dr . K u c z y n s k i , schreibt über die Entwicklung der Schwemepreije

während der Kriegszeit :
Vor Ausbruch des Krieges waren die Schweinepreise ans dem

Berliner Viehmarkie ungewöhnlich niedrig . Bollsleischige Schweine

von 24t ) — 300 Pfund Lebendgewicht kosteten im Juli 1014 für je

50 Kilogramm Lebendgewicht durchschnittlich nur 43,72 M. , das ist

weniger als in irgendeinem Monat seit Juli 1011 . In den ersten
beiden Kriegsmonaten schwankten die Preise dann ziemlich heftig .

so datz sich der Mittelpreis an den einzelnen Marlttagen im August

zwischen 41 und 56 M. , im September zwischen 43,50 und 57,50 M.

bewegte . Im Oktober setzte dann eine gewisse Stetigkeit ein . Die

Mittelpreise betrugen im Oktober 52,50 —60,50 M. , im November

56 —61,50 M. , im Dezember 59,50 —65 M.

Immerhin hatte sich bereits gegen Ende Dezember ein An -

ziehen der Preise geltend gemacht . Am 30 . Dezember betrug der

Mittelpreis 65 M. , das ist mehr als an irgend eineni Markttage im

Februar 1013 . Er erhöhte sich am 2. Januar weiter auf 60 M, .

bewegte sich vom 6. bis 16. zwischen 65,50 und 67,50 M. und stieg
dann ohne Unterbrechung bis auf 87,50 M. am 10. Februar , In

der Folgezeit bis zum 27. März schwankte er zwischen 81 und 00 M.

Seitdem hat nur eine einzige Notierung stattgefunden : am 7. April
mit 90 M.

Für die Magerschweine war die Preissteigerung in der Kriegs -

zeit weit schwächer . Vollfleischige Schweine unter 160 Pfund Lebend -

gewicht kosteten im Juli 1014 für je 50 Kilogramm Lebendgewicht

durchschnittlich 41,17 M. Während nun bis zum November der

Preis für Schweine von 240 bis 300 Pfund bereits um 14,85 M.

angezogen hatte , betrug die Steigerung für Magerschweine nur

6,65 M. In den beiden folgenden Monaten stiegen die Preise

für Fettschweine um 10,98 M, , für die Magerschweine um 10,52 M.

Dann aber setzte die große Preissteigerung für Fettschweine
ein , die zur Folge hatte , datz am 7. April der Preis um

20,50 M. höher war als im Durchschnitt des Monats Januar , während

der Preis der Magerschwcine gleichzeitig nur um 20 M. stieg . Im

ganzen ist der Preis für Magcrschweine von 41,17 M. im Juli ans

78 M. , d. h. um 80 Proz . gestiegen , während der Preis der Fett¬

schweine von 43,72 M. auf 09 M. , d. h. um 126 Proz . stieg .

Ganz gleiche Preissteigerungen wurden in anderen Städten

beobachtet . In Düsseldorf stieg der Preis für Fettschweine sogar

von 44,50 M. auf 102 M. Dabei handelt es sich hier nur um a m t -

l i ch e Notierungen , im freien Verkehr zwischen Vichhandcl und

Grotzschlächter sind zum Teil noch weit höhere Preise gefordert und

bezahlt worden .

Die Nachprüfung der KriegolieferungSverträge
durch ein Reichsgesetz fordert der Bürgermeister Weißen bor n

( Halberstadt ) in der „ Köln . Ztg . " ( Nr. 420 ) . Er lvendet sich gegen
den Gedanken einer Kriegsgewiniisleucr , die auS den verschiedensten
Gründen nicht gerechtfertigt sei ; daS Mehreinkommen der Kriegs -
industrie sei mir ein sehr erwünschtes und wichtiges Gegenstück zu
den Mindereinnahmen und Verlusten der nicht für den Krieg
arbeitenden Industrie (!), und die nachträgliche Besteuerung sei „ eine

bisher unerhörte und überaus gefährliche Gesetzgebung mit rück -

wirkender Kraft " . Nur diejenigen Gewinne dürsten nachträglich
beschnitten werden , die unter AuSbeulnng der Zwangslage
deS Staates oder einer bei der Produktion und beim Handel be -

teiligten Privatperson und im „ Mißverhältnis zu der Auf -

Wendung an Kapital , Arbeit und Risiko " erzielt worden seien . Da der

Staat diese Gewinne , die nicht einmal der Betrugs - oder Wucher -

Paragraph fassen könne , wegen ihrer Anrüchigkeit nicht gut ver -

steuern könne , müsse er sich das Recht auf Nachprüfung der

Liefern ngsvert ryge sichern . Der Verfasser gibt dieses

Beispiel .



In einem in dem der Staat IS 2W. für einen Teil einer
tHranale bezahl : hat , den der Lieferant ahne Risiko vom Fabrikanten
selbst nir 3,30 Wi. bezog und in dem dieser Zwischenhändler
eine Million Mark verdient hat , müßte dieser 70,80 oder
00 Prozent seines Gewinnes herausgeben .
während ein Fabrikant , der an 100 000 selbstgefertigten Ge -
wehren 2 Millionen Mark verdient , keinen Ä b z u g zu be >
fürchten hat .

Die Steuerbehörden könnten , so meint Weitzenborn , als Organe
der Rachpriisungsbehörden mitwirken : zu letzteren sei ein staatlicher
Richter und ein Mitglied der Handelskammern heranzuziehen .
Schamlos hohe Gewinne würden meist an Hand der Perträge heraus -
zufinden sein .

Für die Vorschläge Weißenborns spricht manches , nur dürfte es
in der Praxis ungeheuer schwer sein , ohne Willkür die Grenzen deS
„ schamlos hohen Gewinnes " zu ziehen . Dem Gerechtigkeitssinn des
Volkes sind derartige Unterscheidungen überhaupt schwer zugänglich ;
Kriegsgewinn bleibt Kriegsgewiim , und die Millionenverdienste in
einer Zeit , in der so ungeheure Opfer an Gut und Blut gebracht
werden , sollten sämtlich einer kräftigen Kriegsgewinnsteuer unter -
warfen werden .

Tic Regelung der �uttervcrhältnisse .
Der preußische LandwirtschastSminister erläßt eine Bekannt -

machung , in der unter Hinweis auf die unerhörte Spelku -
l a t i o n und Preistreiberei , die durch zahlreiche Unternehmer und

Zwischenhändler aus dem ganzen Futtermarkte Platz gegriffen habe ,
mitgeteilt wird , daß die Bezugsvereinigung der Deutschen Land -
Wirte G. m. b. H. , Berlin W. 35 , Potsdamer Str . 80 , auf Ersuchen
des Reichs die unumgänglich nötige Regelung der Futterverhältnisse
übernommen habe . Der Bezugsvereinigung , deren Tätigkeit gemein -
nützig ist , sind der Reihe nach übertragen worden :

1. die Verteilung der aus den besetzten Gebieten stammenden ,
von der Heeresverwaltung den Verteilungsstationen im Westen
und Osten zugeführten Futter - und Düngemittel ;

2. die Verteilung der vom Zentraleinkauf erworbenen Futter -
stoffe ;

3. die Verteilung der zuckerhaltigen Futtermittel ;
4. die Verteilung der Kleiebestände , soweit sie nicht den

Kommunalverbänden von HauS aus überlassen bleiben ;
ö. die Verteilung der übrigen Kraftfuttermittel .

Schließlich hat die Vereinigung noch selbst Futtermittel er -
warben , die sie ebenfalls zur Verteilung bringt .

Die Bezugsvereinigung kann zur unmittelbaren Abgabe an die

einzelnen Landlvirte nur über die Futterstoffe frei verfügen , die aus
den besetzten Gebieten stammen , die ihr vom Zentraleinkauf über -

geben find und die sie selbst erworben hat . Dagegen kann sie die

zuckerhaltigen Futterstoffe , die Kleie sowie die übrigen Kraftfutter -

stoffe nur an die K o in »r u n a l v e r b ä n d e liefern . Diese haben
die Unterverteilung an die Landlvirte und Viehhaltcr unter In -
anspruchnahme des Handels oder auf andere Weife zu bewirken .

Kommt eine Einigung über den Preis zlvischen dem Lieferungs¬
pflichtigen und der Bezugsvereinigung nicht zustande , so entscheidet
die zuständige höhere Verwaltungsbehörde . Bei den aus den be -

setzten Gebieten kommenden Gütern wird der Uebernahmepreis durch
die Heeresverwaltung festgesetzt .

Der Verkaufspreis an den Verbraucher ist ebenfalls festgelegt ,
die BezugSvereinignng kann für die Verteilung einen Aufschlag auf
den Uebernahmepreis von 4 Proz . berechnen , der Kommunalverband

für die Unterverteilung einen solchen von 3 Proz . Die Bezugs -
Vereinigung darf aber nur 0,2 Proz . als Vermittlungsgebühr für

sich zurückbehalten , der verbleibende Ueberschuß muß zum Ankauf
von Futtermitteln aus dem Ausland verwendet werden .

Abg . Schcrre gestorben .
� Der freikoufervatipe Abgeordnete Scherre ist in Leubingen ,

seinem Geburtsort bei Erfurt , im Alter von 76 Fahren gestorben .

Scherre , der früher Landwirt war , vertrat seit 1808 den Wahlkreis

Sangcrhausen - Eckartsberga im Abgeordnetenhaus und denselben
Wahlkreis von 1803 —1911 im Reichstag .

Gegen den Kricgsschund .
Kristiania , 29. April . lW . T. B. i >Meldung des norwegischen

Telegrammbureaus . ) Tie in der deutschen Preffe besprochene

Zeichnung mit Text „ Tie Schweine Kaiser Wilhelms " in einem

hiesigen Witzblatte Init überall in Norwegen A' ergcrnis erregt . Ob¬

wohl das Witzblatt nur wenig verbreitet ist , haben mehrere
leitende Zeitungen , darunter „ Morgenbladet " und „ Norske Jn -

telligenzsedler " , das unziemliche Auftreten des Blattes seharf ge¬
tadelt . Tie betreffende Karikatur stellt eine schwere Berun -

giimpfnng Deutschlands dar .
_

Staötverorönetenversammlung .
12 . « itzfing vom Donnerstag , den 2 0. ?t p r i l 1 0 1 5,

nachmittags 3 U h r .

Vorsteher Michelet eröffnet die Sitzung v- ach ö ' A Uhr .

Von den durch den Tod des Stadtv . Albert Schulze l Linke )

frei gewordenen Stellen sind noch diejenigen im Ausschuß für

Unbesoldete und in der gemischten Deputation für die Lebens -

mittelversorgung Berlins zu besetzen . Gemeldet sinid für den Aus -

schliß Bartehlmaun ( Soz . ) und Rosbach «Linke ) , für die Deputation

Grob ( Linke ) und Tr . Knhlmann ( Fr . Fr . i . Tie Kandidatur Groh

wird zurückgezogen , Tr . Kuhlmaun durch Zuruf geioählt . AuS der

St i m mzettellva hl in den Ausschuß für Unbesoldete geht Rosbach

als Sieger hervor ; auf ihn fallen 46 Stimmen , Barthelmann

erhält 31. .
Zur Beratung steht zunächst der Entwurf eines Gemeinde -

beschlusses über die

Einrichtung der städtischen Elektrizitätswerke Berlin .

lieber die damit in Verbindung stehende Borlage betr . die

Aunahmebedingungeit für die Direktoren und stellvertretenden
Direktoren der städtischen Elektrizitätswerke sollt in geheimer

Sitzung verhandelt werden . Nach dem Entwurf wird eine

Tirektion , bestehend aus zwei technischen Direktoren und

einem kaufmännischen Direktor , die Geschäsre selbständig führen ;
die Aufsicht soll durch einen Ausschuß wahrgenommen werden ,

der aus vier Magistratsmitgliedern , sechs Stadtverordneten und

zwei Bürgerdeputierten zusammengesetzt werden soll .
Oberbürgermeister Wermuth : Es gilt setzt , zu zeigen , daß sich

für den Geist , in welchem die « ladt diese Verwaltung führen will ,
auch die richtige Form findet . Es muß und wird uns gelingen ,
die Mittel der Städreordnung so flüssig zu machen , daß wir mit

ihnen auch ein größeres Gewerbe , daß wir mit ihnen auch Handel
treiben können . Jetzt haben wir eine Einrichtung zu bilde », welche
in der Städieordnung vorgesehen ist , von der man aber noch leinen

Gebrauch gemacht hat , nämlich eine Teputation , die nicht ver -

waltet , sondern die Aussicht übt . Tie müssen wir von Ihnen er -

bitten . Es tritt dann voran die Direktion als verwaltendes , als

handelndes Organ , befreit von dem Zwange unnötiger Formen ,

welme das Geschäftsgebaren hindern könnten ; dann wird aber auch

die Funktioli des Aufsichtsorgans ihre richtige Form finden . Den

ersten Schritt , wie ihn die Vorlage anSinißt , sollten wir ohne

Zögern tun ; er ist entscheidend für daS Schicksal des �ganzen Bor -

gehcns . Lassen Sie uns den wichtigen Moment weise , aber auch

mit Energie nützen . lBeifall . ) �
Stadtv . Easicl l Linke ) : linier meinen Freunden ) md die An -

sichten über die vorgeschlagene Einrichtung geteilt - . Ueberein -

stimmend zollt man den blshSngvt VebDäliüiig ? dcpütälwn ' en für
ihre Vcrwaitungsarvcit unbedingtes Lob , auch hinsichtlich der rvcnt .
Raschheit der Entsckfeidungen . lieber die Möglichkeit und die Bor -
züge einer andcrwenen Organisation werden wir i » einem Aus -
schliffe , dessen Einsetzung wir beantragen , weiter zu verhandeln
haben . „ Kaufmännische " Verwaltung ist übrigens durchaus nicht
gleichbedeutend mit Beschränkung der Aussicht und Kontrolle . Tas
Wort. „ Ausschuß " für diese Kontrollinstanz ist uns nicht sym -
pathisch ; wir werden cS durch ein inhaltvolleres zu ersetzen ver¬
suchen . Jedenfalls sind die Auffichtsbefugniffe des „ Ausschusses "
Zum Teil zu eng begrenzt , z. B. bei Aulagcpostcn , bei Neu -
beschaffung von Arbeitskräften u. dgl . Tie Erweiterung ivird keine
Schwierigkeiten haben , der Ausschuß wird häufig genug zu¬
sammentreten müssen . Tie Oberaufsicht des Magistrats wird
ebenfalls etwas bestimmtere Formen anzunehmen �habcn. Tie
Mitwirkung der Bersammlung in dieser Verwaltung darf nicht
zurückgedrängt werden ; die Zahl der Stadtverordneten im Aus -
schussc ist deshalb zu erhöhen . Tie Rechte der Selbstverwaltung
wollen wir auch hier nicht preisgeben . lieber alle diese Bedenken
wird sich hoffentlich eine Verständigung erzielen lassen . ( Beifall . )

Stadtrat Hamburger : Es handelt sich hier um ein Unter -
nehmen , das nicht vom einseitigen Reffortinteressc aus verwaltet wer -
den darf . Tie Tariffrage , das Verhältnis zu den Vororten sowie zu
der Gaswerksvcrwaltung usw . haben den Magistrat bewogen , statt
der Aktiengesellschaft die vorliegende Form zu wählen , in welcher
die Rechte der Selbstverwaltung durchaus gewahrt erscheinen . Ein
Unternehmen der vorliegenden Art mit Ntanopolariigem Charakter
ist bisher von der Stadt noch nicht verwaltet worden ; wir werden
uns hier in dcn�Konkurrenzkampf zu stürzen haben , nicht bloß
im Innern der Stadt , sondern auch außerhalb , da 20 Proz . der
Produktion der B. E. W. nach den Vororten gehen . Tie not -
wendige neue Form für dies durchaus neue Unternehmen sehen
wir in der Aufsichtsdepntation , deren Befugnisse keineswegs eng
umschrieben sind . Auch hier wird eS weniger auf die Paragraphen ,
als auf den Geist und die Männer ankommen , die das Werk leiten
sollen .

Stadtv . Heimann ( Soz . ) : Mit den Grundlagen der Vorlage
sind wir eiiwerstandeii . Wenn wir die Verstadtlichung der großen
Mmiopolbeiriebe verlangten , sind wir auch immer bereit gewesen ,
alle Konsequenzen zu ziehen , und dazu gehört in erster Reihe , daß
den Werken eine Verfassung gegeben wird , die sie befähigt , ihre
große Ausgabe voll zu erfüllen . Tie vorgeschlagene Organisation
genügt nach unserer Ansicht in den Grundzügen . Auch wir wollen
die Mitwirkung der städtischen Körperschaften in keiner Weise
missen , können aber auch nicht finden , daß sie ungebührlich beein -
trächtigt wird . Selbstverständlich liegt in der neuen Organisa - tion
eine gewisse Einbuße in der bisherigen Machtvollkommenheit der

Gemeindebehörden . Diese wird aber wettgemacht dadurch , daß kein
schleppender Gesckfiiftsgang die Erledigung der Geschäfte hindert .
Nähere Aufklärungen zu erhalte » wünschen auch wir und hatten
auch Anregungen alif Abänderung von Einzelheiten zu geben .
Wir stimmen daher der beatiiragten Ausschußberatung zu in der

Hoffnung , daß eine Organisation herauskommen wird , die der

Stadt� zur Ehre und zum Vorteil gereicht . ( Beifall . )
Stadtv . Mommfen ( Fr . Fr . i : Das Schlagwort „ kaufmännische

Organisation " vcrvürgt noch keineswegs eine kaufmännische Ver¬

waltung . Was wir brauchen , ist eine bewegliche Direktion .
Sind die Direktoren tüchtige , gewandte Fachleute , so werden sie
diese Bewegungsfreiheit sich schon zu verschaffen wissen . Auf diese
Formälien legen wir daher keinen ansschlaggebcndcn Werl . Die
Rechte der städtischen Behörden erscheinen uns in dein Entwurf
durchaus gewahrt ; über die Vermehrung der Zahl der Sladtver -
ordneten im Ausschuß ließe sich reden . An der Verabschiedung
des GcMcindcbcschluffeS werden wir gerne mitwirken .

Nach einer Replik des cstadtv . Cassel auf Einzelheiten in den

Ausführungen HeimannS , MommfenS und des Magistratsvertrctcrs
und nachdem Stadtv . Jaeobi ( Linke ) für die bisherigen Verwal -

tungsdepulationen unter Exemplifizicrung auf die Gaswerke eine

Lanze gebrochen hat , wird die Vorloge an einen Ausschuß von 15

Mitgliedern überwiesen .
Das freigewordcne . Grundstück Choriner Straße 74 soll

nunmebr der Deputation für die städtiichen Fach - und Fortvik -
dungsschulen überlassen und der VII . Pslicht - Fortbildungsschule
für Jüngling - zur Benutzung übergeben werden . Tic Bcrsamm -
lung ist damit einverstanden .

Dem Verein für soziale Kolonisation Teutschlands hat die
Stadt im Februar 1914 ein Tarlehn von 100 000 M. gewährt , wo¬
für der Verein Berliner Arbeitslose auf seinen Kulturstätten zu
beschäftigen hat . Ta der Verein durch den Krieg sich in seiner gc -
mcinnützigcn Tätigkeit unterbunden sieht , soll ibm ausnahmsweise
ein zur Rückzahlung fällig gewordener Teilbetrag von 15 890 M.

gestundet werden .
Tie Versammlung stimmt zu .
Von den tsiadlv . Barkowski und Gen . ( Soz. ) ist am 22. April

folgender Antrag eingebracht worden :

Tie Versammlung wolle bcschliksseii , den Magistrat zu er -
suchen , in tunlichster Veschteunigiliiq Einrichtungen zu
treffen , um den zahlreichen zur Zeit ihrer Entbindung ent -

gegensehenden Frauen Gelegenheit zu bieten , unter sachver -
ständiger Pflege entbunden zu werden .

Stadtv . Tr . Zadel ( Soz . ) : Bor 14 Tagen wurde im „ Vor -
wärts " mitgeteilt , daß eine Frau nach langer vergeblicher Irrfahrt
von Klinik zu Klinik , Ivo ihr durchweg die Aufnahme verweigert
wurde , schließlich auf offener Straße entbinden mußie .
Als das in der Universitätsfrauenklinik , wo man sie auch wegen
Platzmangels abwies , bekannt wurde , ließ man die Frau dorthin
schaffen , und nun war Platz vorbanden ; sie kam in einen Saal ,
der sieben unbelegte Betten enthielt ! Fünf Tage später wurde
eine Zuschrift des Direktors Professor Bnnun veröffentlicht , die

diesen Vorfall lebhaft beklagte . Unser Parteiorgan hat seit Jahren
Klage über diese unleidlichen Zustände erhoben und Belege dafür
gebracht . Der Vorschlag des Professors Bumm , in der Stadt klci -
nere Entbindungsanstalten einzurichten , ist von mir schon vor 23

Jahren gemacht worden , leider vergeblich ; ich verlangte damals

für den Norden und Osten solche städtischen Entbindungsanstalten .
Ein Manko an solchen A n st a l t e n besteht in Berlin schon
seit langen Zeiten ; wir bleiben in dieser Beziehung hinter dem

Durchschnitt von ganz Preußen weit zurück . Für weitere Kreise
der Bevölkerung , nicht bloß für die unehelichen Geburten , wird die

Möglichkeit der Aussuchung einer solchen Anstalt immer mehr zum
Bedürfnis . In Berlin aber sind die B c r h ä l t n i s s c immer

mangelhafter geworden , weil e? an Platz für diese An -

stalten fehlt . Auffällig ist . daß die geburtshilfliche Abteilung des

Rudoff - Virchow - Kronkcnhauses noch niemals überfüllt war ; viel -
leicht liegt es an der Entfernung des Südens und Ostens , vielleicht

auch an " der Gewöhnung der betreffenden Kreise , sich immer nur

an Hie Charitö oder nach der Artilleriestraße zu wenden . Vor

allem müßte der im Rathaus zentralisierte Bettennachwcis auch

aus diese Fälle plötzlicher Entbindung ausgedehnt werden und

müßten von hier aus Aerzte nachgewiesen werden können ; auch die

Privatkliniken müssen diesem Belteunachwcis angegliedert werden ,

und die Stadt müßte hier eventuell auch die Garantie der Bezah -

lung übernehmen . Wie weit der Vorschlag von Professor Bumm

praktisch verfolgt werden kann , läßt sich� zurzeit nicht übersehen .

Notwendig ist sodann , daß sämtliche städtische Krankenhäuser einige
Betten für diese Fälle zur Verfügung stellen . Der Notstand hat

augenblicklich einen Höhepunkt erreicht , da cs jetzt neun Monate

sind , seit der Krieg ausbrach und die Berliner Krieger Berlin

verlassen mußten . Wir haben nun in der KrankcuhauSdcvutation

einen bezüglichen Antrag gestellt , der nächsten �onnabcnö dort zur
Beratung kommen soll . Mit Rücksicht aus diesen Schritt , den wir

getan haben , ziehen wir den heutigen Antrag vorläufig zurück .
In einer Zeit , wo so viele Menschenleben geopfert werden , ist cs

doppelt unsere Ausgabe , alles zu tun , um das Material zum
Wiederaufbau der Bevölkerung , sei cS ehelich , fei es unehelich ,
Wieb er zu gewinnen . ..

An die Zurückziehung des Antrages knüpft sich eine längere
GcschästSordnungsdcbattc .

Stadtv . Mommfen : Dieses Vollgehen , wodurch es uns und dem

Magistrat verwehrt wird , auf den Antrag naher einzugehen , ist in

diesem Saale doch arg ungewöhnlich . Mindestens hätte der� An -

iragstellcr , wen » er wußte , daß die Krmikenhausdcputation Sonn¬
abend über die Sache verhandelte , diese Erklärung gleich zu Au -

fang abgeben sollen . Ich bitte doch , daß für die Zukunft Derartiges
vermieden wird , wenn wir nicht gezwungen werden sollen , solche
Anträge selbst wieder auszunehmen .

Stadtv . Tr . Zadek : Ter Vorwurf gegen uns wäre berechtig ! .
wenn nicht die Interessen der breiten Leffentlichkeit deit persön¬
lichen vorangingen . Jene Oeffentlichkcit mußte besser informiert
werden , cS mutzte insbesondere mit Nachdruck darauf hingewiesen
werden , daß im Virchow - Krankenhaus sich eine geburtshilfliche Ab -

teilung befindet .
Stadtv . Mommfen : Durch diese Begründung seines VcrsahrenS

hat der Vorredner die Sache nur nockt schlimmer gemacht . Wollte

cr die Oeffeutlichteit interessieren , so hätte cr den Antrag nicht zu -
rückziehen dürfen . ( Zuruf von den Soz . : Nehmen Sie ihn doch
wieder aus ! ) Er allein ist nicht dazu berechtigt , die Leffentlichkeit

zu orientieren ; dazu sind wir alle da . Es ist und bleibt ein sehr

einseitiges Verfahren .
Stadtv . Tr / Zadel : Ich habe keineswegs beabsichtigt , eine

Debatte abzuschneiden ; mir war nur von meinen Freunden be -

deutet worden , daß wir schneller zum Ziele kämen , wenn die

Deputation die Sache verhandelt .
Stadtv . Cassel schließt sich der Verwahrung Mommsens an .
Stadtv . VrunS «Soz . ) macht demgegenüber darauf aus -

merksam , daß nach der Geschäftsordnung es jedem Mrtgliedc jeder¬

zeit freisteht , einen zurückgezogenen Antrag wieder aufzunchmcn .
Damit ist einstweilen diese Angelegenheit erledigt .
Auf dem Wa s s er w er t s g r u n d st ü ck am Müggelsee

sollen zur Hebung der Leistung des Werkes etwa 2 0 Brunnen
neu angelegt werden . Die Kosten von zirka 90 000 M. sind aus
Anleihen zu entnehmen .

Tie betr . Vorlage gelangt ohne Diskussion zur Annahme .
Tic Zahl der vorübergehend anzustellenden

weiteren Hilfsste uererheber und H i l s s v o l I z i e h u n g S-
be aaitcn muß über 30 hinaus vermehrt werden , da immer
mehr landsturmpflichlige Beamte zur Fahne einberufen werden .
Tic Versammlung ist damit einverstanden .

Zwei weitere K r i c g L v o rl a g e n betreffen die Erhöhung
der Unterstützungssätze für die Ehefrauen der
Kriegsteilnehmer und die Neuregelung der M i e t -
beihilfcn . Die Unterstützung soll entsprechend dein Vorgange
des Reiches in den Sominermonaten Mai — Oktober auch seitens
der Stadt von 9 auf 12 M. erhöht werden . Die monatlichen Miet -
hcilnlsen betrugen bisher : bei Frauen obne Kinder höchstens
13 M. , bei Frauen mit einem Kinde höchstens 12,30 , bei Frauen
mit 2 Kindern höchstens 10 , bei Frauen mit 3 Kindern höchstens
7. 30 , bei Frauen mit 4 Kindern höchstens 3 M. Vom 1. Mai ab
sollen die Sätze bei Frauen mit 2 Kindern auf tiöchstenS 12,50 , bei

Frauen mit 3 und mehr Kindern auf höchstens 10 R . erhöht
werden ; außerdem kann die Beihilfe bei einer Frau ohne Kinder
auf 20 , bei einer Frau mit 1 Kind auf 13 M. festgesetzt werden ,
wenn die Frau durch Krankheit am Arbeiten verhindert ist . Ferner
sollen die alleinstehenden Kriegsteilnehmern mit eigener Wohnung
zugestandenen Beihilfen von je 15 M. monatlich nicht mehr auf
den Saimnelfonds angewiesen , sondern aucki auf die Stadtkasse
übernommen werden . Endlich sollen die aus einem Vorort nach
Berlin gezogenen Kriegerfamilien nntcr Voraussetzung der Geyen -
seitigkeit hinsichtlich der Mietbeihilfen wie Berliner Familien
behandelt werden .

Oberbürgermeister Wermuth : Manche Ausgaben , die den

Kriegerfamiticn im Winter obgelegen haben , fallen jetzt fort , so für
Heizung und teilweise für Beleuchtung . Aber aus diesem Grunde
die niedrigeren Somanersätzc einzuführen , i st
undurchführbar , weil andererseits die Ausgaben für die
Lebensmittel sich auf einem Höhepunkt befinden . Ob cs nicht mög -
lich gewesen wäre , durch bessere Ausgestaltung des Verteilungs -
planes und durch frühere Inkraftsetzung desselben die stürmische ,
ja fieberhafte Bewegung der Preise zu vermeiden , namentlich bei
Kartoffel » und Fleisch , habe ich vier nicht zu beantworten . Wir
müssen mit den gegebenen Tatsachen rechnen . . Wir folgen dieser
EntWickelung sowohl bei der allgemeinen , wie bei der M i e t -
Unterstützung . Wir schlagen Ihnen deshalb auch eine Er -
höhung der letzteren vor und wollen gleichzeitig bei der Be -

Messung der den Vermietern zuzumutenden Mictnachtäjse den
Verpflichtungen Rechnung tragen , die der Hausvesitz zu übernehmen
hat . Beide Vorlagen zusammen haben eine recht namhafte finan -
ziclle Tragweite , besonders weil die Zahl der unterstützten Familien
ganz anders aussieht als im Herbst 1011 . Am 1. Oktober batten
wir 64 168 Familien unterstützt ; am 24. April 115 378 . fast das

Toppelte , und die Zabl steigt täglich und nachhaltig . Unsere gc -
samten früheren Berechnungen sind hinfällig geworden . — Aber

wir werden auch die neuen Lasten ans uns nehmen ; wir nehmen
CS ernst mit unfern Kriegspflichten . Berlin und Groß - Berlin wird

den Ruf , den cs in her Kriegsfürsorge erworben Hai , nicht wieder

cinbüßeii . ( Beifall . )
Stadtv . Cassel : Mit der ersten Porlage sind wir einverstanden ,

für die zweite wünschen wir Ausschußberatung . �Ohne weiteres
können wir sie nicht annehmen , weil in gewissen Fällen die höhere
Unterstützung abhängig gemacht wird vom Krankheitsfall . Es gibt
auch andere Gründe , die für eine solche Erhöhung sprechen , so Ar -
beitsunfähigkeit , Erwerbslosigkeit u. dgl. ( Zustimmung . ) Außerdem
aber wird eine Erhöbung der Sätze über den Magistratsvorschlag
hinaus notwendig und ausführbar sein , einmal im Interesse der
Kriea�tcilnchmers die. nicht enorm angeschwollene Mietschulden
bei ihrer Rückkehr vorfinden dürfen , andererseits auch im Interesse
notleidender Hausbesitzer , wenn ivir natürlich auch von Stadt
wegen nicht für alle Ausfälle an Mieten aufkommen können . Auf
ein paar hunderttausend Mark kann cs da nicht so sehr ankomme » ;
ist doch unsere ganze Etatsbalance durch den Krieg ganz wesent -
lich beeinflußt . Auch hinsichtlich deS den Hauswirten abverlangten
Mictnachlasscs sind Unzuträglichkeiten cntitanden und bestehen bei
den einzelnen Kommissionen bzw . Micteinigungsä intern Tiffe -
rcnzen , die beseitigt werden »rüfsen . lieber alle diese Punkte wird
im Ausschusse eine Verständigung anzustreben sein .

Stadtv . Bossing ( Fr . Fr . : Die Vorlage ist ztvar ein Fortschritt
gegen den bisherigen Zustand , entspricht aber keineswegs dem , was
von den Hausbesitzern erwartet wurde . Der Mietnachlaß , der den

letzteren angesonnen wird , kehrt leider abermals wieder ; diese

Bestimmung hätte doch verschwinden sollen . Hoffentlich führt die

beantragte Ausschußberatung zur Erfüllung der dringenden
Wünsche der Hausbesitzer .

Stadtv . Mommfen stellt fest , daß die Mehrheit seiner Freunde
an dem Prinzip festhält , daß diese Mietbeihilfen lediglich im Jnter -
esse der Kriegsteilnehmer und nicht der Hauswirte von der Stadt

gewährt werden können ; der Vorredner habe nur eine Minderheit
vertreten .

Stadtv . Leid ( Soz . ) : Wir unsererseits wünschen dringend , die

Verbesserungen , die die Vorlage bringt , ben Kriegsteilnehmersraucn
möglichst schnell zuzuwenden . Die erste Borlage ist ja nur die Er -

füllung eines allgemeinen Wunsches , der ja auch im RcicbStage
einmütigen Ausdruck gefunden hat . Das System unseres Unter -

stützungSwesens bat manche Mangel , e. er Grundsatz des Zuschlags
von durchweg 100 Proz . bringt UnzutragUchteiten mit sich gegen -
über den Frauen ohne Kind oder mit nur einem Kind ; linter -
itützungcn von 24 und 36 M. müssen für Berliner Verhältnisso
äußerst bescheiden und geradezu u n z u 1 ä n g l i ch genannt werden ,

zumal wenn man berücksichtigt , daß dabou auch nock ein Teil der

Miete geiahlt werden muß . Zu erwägen , ob hier nicht nach einer

anderen Grundlage gesucht werden muß , läge sehr natie , um dieten

Frauen eine höhere Beihilfe zuzuwenden . Wir haben ge -

almibt , es würde möglich sein , einen Ausgleich zu schaffen aus dem

großen Sammelfollds , den hochherzige Berliner Bürger bereitgestellt

haben ; wir haben aber sehen müssen , daß damit äußerst sparsam

umgegangen worden ist . Nicht , daß wir meinten , das Geld müßte

mit vollen Händen ausgegeben worden , aber es sollte , wie bei der



ganzen NriegSwMsahrtsfürsorge , reichlich und weitherzig gegeben
werden , und da läßt die Praxis noch viel zu wünschen üdrig . —

' Jluch vei den Mielöeihilfen wollen wir die Möglichkeit einer Er -
I ' öhnng gern , erivägcn und werden uns auch nicht daran iioßen ,
wenn dadurch Hausbesitzer , die wirklich Not leiden , auch eine Er -
lcichterung erfahren . �Beifall . )

Tie Porlage betr . die Erhöhung der llnte . rstiitzungen wird

darauf einstimmig angenommen ; die Porlage wegen der Mict -

hcihilfcn geht a « einen Ausschutz , der sofort vom Porsiande ernannt
wird .

Schluß 8' ,� Uhr . _ _

Ms öer Partei .
Mit der redattioncllen Haltung der „Gleichheit ' '

während des Krieges haben sich türzlich die sozialdeinolraiischcn
Frauen Harburgs und Bremen s beschäftigt . Tie Genossinnen
H a r b u r g S erklärten , datz infolge der redaktionellen Hallung
der . . Gleichheit " die Zahl der Abonnenten bedeutend zurückgegangen
sei . Um einen weiteren Abonnentenschwund zu verhindern , solle
der Partcivorsiand seinen Einflutz geltend mache » , damit die Re -
dallion der „ Gleichheit " ihre vioherigc Taktik ändere und sich den

durch dcii Krieg geschaffenen Verhältnissen anpasse . Durch ihre
Sprache habe jetzt die „Gleichheit " den Weg zu den Herzen
der Frauen verloren .

Eine völlig andere Auffassung brachten die bremischen
Genoisiuncii über die Hebung der „ Gleichheit " zum Ausdruck .
einer von 5 00 Personen besuchten Versammlung wurde nach ciuer

längeren Tebattc folgende Resolution angeiiommeii :
„ Tie sozialdemokratische » Frauen Bremens crllärcn sich in der

beule , am 27 . April 1915 , stattgcfundcncn Versammlung im Gegen -
satz zu den Genossinnen Harburgs mit der redaktioiielleu Hai -

tung der „ Gleich beil . " während des Krieges ganz und gar
c i n v c r st a n d e n. Wir wünschen , datz die Redaktion der „ Gleich -
beii " ihre aitc Taktik bcibkwält und nicht auch umlernt . Wir bc -

dauern die abgegebene Erklärung der Genossinnen Harburgs und

spreche » den Wunsch aus , datz sich alle Genossiliiicn Teutschlands
n » s anscblietzen mögen , um die Redaktion der „Gleichheit " in ihrer
jetzigen Haltung zu unterstützen . Wenn wir auch während des

Kriege ? Abonnenten der „ Gleichheit " verloren chaben , so ist das

nicht der jetzigen Haltung der „Gleichheit " , sondern dem Umsiand
zuzuschreiben , datz die Proletaricrin in dieser schweren Zeit mit

jedem Groschen rechnen mutz . . . Und gerade cvcn , weil Genossin
Zetkin unsere Wünsche kennt , und sie in der „ Gleichheit " zum
Ausdruck dringt , halten wir es für unsere Pflicht , die gegenwärtige
Talut der „ Öleuthcii " zu alzepticrcu . "

Gewerkschastlichss .
Im Hanne ües Unternehmer - Spnöikus .

In der gestrigen Sitzung der Schlichtungstommission für

Rititärschncitzcrarveiten wurden mehrere Fälle verhandelt , wo die

Frage : . Zwischenmeister oder Arbeiter " den Kernpunkt der Er -

vrterungcn pjldcte .
Tic Firma S . Reich mann , Sckmtzenstr . til - tü , hat eine

sonderbare Betriebsart eingeführt . Sic beschäftigt in ihrer Werl -

statt eine Anzahl Schncidergcsellcn und gibt ilincn mehr Arbeit ,
als sie selbst fertigstellen können . Jeder der Gesellen stellt sür sich
einige Arbeiterinnen ein , die er nach seinem Belieben bezahlt ,
ohne datz sich die Firma um die Höhe der Löhne kümmert . Auch
die Versicherungsbeiträge der Arbeiterinnen werden von den „ Ge -

seilen " pezablt . Tic Arbeiterinnen erhalten Wochcnlöhne von
10 vis IS MI . Nach den für die Kriegsbcklcidungsarbcitcn be -

steheudcn Vereinbarungen würde ein Wochenloh » von IS M. als

Mindestsatz angesehen werden müssen . Nach der ganzen Art des

Arbeitsverhältnisses müssen die „ Gesellen " der Firma S . Reich -
niaiia als Z w i sch en m c i st e r angesehen werden , denn sie de -

schäfiigcn ja ihrerseits Arbeiterinnen . Ter Schneidcrvcrband hat
nun an die Schlichtungstommission den Antrag gerichtet , die Firma
S . Rcichmann möge veranlatzl werden , das Zwischcnmeistcrshjtcnr
in ihrem Hause aufzugeben und den in ihrer Werkstatt bcschäf -
kigtcn Arbeiterinnen « mgcmcssenc Löhne zu zahlen und sie bei der

Krankenkasse zu versichern . — Ter Arbeitgcbcrverband der Herren -
nnd Knabcnklciderfabritantcn battc seinen Syndikus Rechtsanwalt
Stern nach der Schlichtungstommission gesandt , damit er die

Interessen der beklagten Firma vertrete . Ter Syndikus scheint es

aus ciucn Vorstotz gegen die Tätiglcit der Kommission abgesehen zu
haben . Er bcstrill zunächst deren Zuständigkeit . Nachdem sich die

Kommission als zuständig erklärt hatte , versuchte der Syndikus auf
andere Weise , eine Entscheidung der Kommission zu vereiteln .
Nun wollte er dem Schneidervcrvand das Recht abstreiten , sich um
die inneren Angelegenheiten des Betriebes zu kümmern . Aber
auch das führte nicht zu dem Ziel , welches sich der Syndikus ge -
steckt hatte . Tie „ inneren Angelegenheiten " wurden verhandelt
und mußten verhandelt werden , wenn den Arbeiterinnen die ihnen
gebührenden Löhne zugesprochen werden sollten . Aber einen klaren
Einblick in die eigenartigen Arbcitsvcrhältniise bei der Firma
S . Reichmann konnte die Kommission nicht erhalten , denn einer -
seils lehnte es der Shndikus ab , datz die Firma wegen der Löhne
der Arbeiterinnen zur Verantwortung gezogen werde , weil diese
iucht von der Firma beschäftigt würden , andererseits Ivollle der
Syndikus aber nicht zugeben , datz die in Rede stehenden Gesellen
Zwifchciimcistcr seien . Vom Standpunkt der Firma aus ist das zu
verstehen , denn dem Zwischenmeister mutz sie ja einen etwas

höheren Lohn zahlen als dem Gesellen . — Während der Shndikus
jede Verpflichtung der Firma gegenüber den Arbeite vinncn Hort -
näckig bestritt , betonte der Vertreter des BcklcidungSamtcs , datz
die Firma gcmätz den Licfenmgsbcdingungen allerdings vcr -

pflichtet sei , dafür zu sorge », datz die Arbeiterinnen angemessene
Löhne erhalte ». — Eine Entscheidung im Falle Reichmann konnte
die Kommission noch nickit treffen . Die Verhandlung wurde vcr -
tagt . Inzwischen wird der schneidcrvcrband namens der Arbeite¬
rinnen gegen die Zwischenmcister und namens dieser gegen die
Firma auf Zahlung der tarifmäßigen Löhne Klage erheben .

ES kamen noch andere Fälle zur Verhandlung , wo Fnbrilaiv
tcn . um ihrer ZcchlungSpflicht zu entgehen . Zwischenmeister als
Arbeiter hinstellen wollten . Ein «chncider , der zweifellos ein

Zwifchenmeister ist , von seinen Arbeitgebern eiiie » zu niedrigen
Lohnsatz erhalten und deshalb auch den von ihm beschäftigten
Arbeiterrnnen zu wenig gezahlt batte . war in einem frühere »
Termin zur Nachzahkmig der Differenz verurteilt worden . Es

handelt sich im ganzen um 90 M. , die er nun von seinen Auftrag -

gebern , den Firmen Hermann Hoffmmrn und Lax u- Löwenstein

beansprucht . Die Firmcninhaber erklärten kategorisch : „ Für uns

ist der Mann kein Zwischenmeister , sondern ein Arbeiter . Tcs

Prinzips wegen zahlen wir nicht . "
* »

Als die Kommission im Bcratungszimmcr weilte , sah inaii den

Syndikus außerhalb des Saales in eifrigem Gespräch mit seinen

Klienten . Anscheinend war es ein Ergebnis dieser Untcxrcdung ,

datz die beklagten Firmcninhaber vor Vcrtundung des Urteils

der Kommission sich entfernten . Ter Rückzug wurde aber noch
rechtzeitig bemerkt und die Herren , die eben im Begriff waren ,
samt liucm Syndikus eine Droschke zu besteigen , auf Veranlassung
des Vorsitzenden der Kommission wieder vor deren Forum gc -
nötigt . Tann wurde ihnen das Urteil verkündet , datz sie gemein -
schaftlich die Lohndisscrcnz von 00 M. und dazu noch 10 M. Kosten
zu zahlen haben .

Herr Lax von der Firma Lax u. Löwenstein , augenscheinlich
durch den Syndikus scharf gemacht , erklärte , er füge sich dem Urteil
der Kommission nicht . — Der Vorsitzende Magistratsrat
v. Schulz sagte darauf : „ Sic sind beeinflußt . Ich mutz es

öffentlich rügen , datz hier jemand durch solche Beeinflussung in

unsere Vcrglcichsverhandlungen störend eingrciit . " — Lax em
klärte , er werde das Urteil der Kommission mit allen gesetzlichen
Mitteln anfechten .

Schließlich machte Kuntze vom Schnciderverband noch
darauf aufmerksam , datz Lar , der jetzt die Kompetenz der Kom -
Mission bestreitet , an den Bcrciirbarungcn , auf denen die Kam -
Mission beruht , persönlich als Vertreter seiner Organisation mit -

gewirkt habe .
Nach diesen Vorgängen scheint es , datz man in gewissen Kreisen

der Unternehmer gegen die Schlichtuugskommission , die ja auch ein
Stuck des sogenannten ÄricgssozialiSmus ist , Sturm laufen will .
Oder haben wir es nur mit einem Vorgehen des Syndikus zu tun ?

verlin unü Umgegenü .
Tic Vrrlincr Schuftmochcr hatten , wie Hamann in der

Quartalsverfammliing der Berliner Zahlstelle mitteilte , in vielen
Militärbetricben Tiffcrenzen zu verzeichnen . Diese wurden durch
Eingreifen der Organisation geregelt . In mehreren Fällen mutz¬
ten den Arbeitern noch erhebliche Lohnbeträge nachgezahlt werden ,
da die kriegsmäßigen Preise nickt gezahlt worden waren . In der
Mahschuhbranche setzte zum Frübjahr eine gute Konjunktur ein
und es gelang den Arbeitern , . mit Rücksicht auf die antzerordent -
liehen Lcbcnsmiltclpreisc , einen Kricgszuschlag von 10 Proz . zu
erwirken . — Mit der Firma c - ctiltcr sowie zwei anderen Fir -
jncn schloß die Organisation einen neuen Tarif av . der bis drei
Monate nach Kriegsschlutz gelten soll . — In der niechanischen
Schuhfabrikation ist infolge der hohen Lcdcrpreisc die Geschäfts -
läge nicht günstig .

Deutsches Reich .

Tic Frauenarbeit in der Tabatindustric hat durch den Krieg eine
große Ausdehnung erfahren . Sie überragt in diesem Gewerbe schon
in FriedenZzeite » die Männcrarbcit und dal auch in normalen Zeiten
eine steigende Tendenz . Jetzt sind bei gutem Geschäftsgang
Tauicnde von Taba ' arbeitcrn zum Kriegsdienst eingezogen und die

Zahl der Eingezogenen nimmt noch ständig zu. Männliche Arbeits -
lräfie werden auch in anderen Berufen rar und können deswegen
für die Tabakinduiirie nicht herangezogen werden , zumal auch die
Löhne in diesem Beruf den meisten Arbeitern zu gering sind . Da¬

gegen sind weibliche Arbeitskräfte vorhanden . Einmal greift so
manwe Äricgcrfrau jetzt notgedrungen zu einem Erwerb , sodann hat
das Bürgertum sich niit der Beschäftigung von Dienstboten und Auf -
wartefraucn eingeschränkt . Die Tabakiabrikanlen ziehe » auch weibliche
Arbeitskräfte den männlichen deswegen vor , weil sie diesen für die -
ielbe Arbeit geringere Löhne anzubieten vermögen als den Männern .
Dadurch eutstcht leider die Gefahr , datz das Lohnniveau für die ge -
sanite Tabakarbeiterschasl hcrabgcdrückt wird . Es muß den zur
Tabakindustrie übergehenden Frauen und Mädchen deswegen ganz
besonders ans Herz gelegt werden , daß sie sich der Organisation —
dem Tabakarbeitcrverband — anschließen . Tun sie das nicht , so
tragen sie ohne ihr Wissen leicht dazu bei , die Geiamllage der
Tabalarbeiter zu verschlechtern . Dadurch verhindern sie aber auch
die Verbesserung der eigenen Lage .

HuslanS .
Tic italienische Ko>lföZl >cration der Arbeit im Jahre IS kt .

Rom , den 04. April . iMig . Ber . ) Dem LandeSrat der Kon¬
föderation der Arbeit , der am 27. und 28 . April in Mailand zu
seincc Iahrcssitzung zusammentritt , hat der Sekretär der . Kon -
söderation . Gen . Rigota , den Jahresbericht für 101t vorgelegt .
Das für das Proletariat der ganzen Welt so unheilvolle Iabr bat
der italienischen Gewertschaitsorgainsation weder Rückschritte noch
Fortschritte gebracht . Im Jahre 1015 gehörten der Konföderation
48 Arbeiterkaininern , 18 Zcntralvcrbändc und 5 isoliene Gcwerk -
schasten an ; im Kriegsjabr sanl die Zahl der Arveitcrkammcrn
ans 47, die der Zentralvcrbände stieg auf 23 , die der Gowerkschaften
blieb unverändert . Ter Mitgliederbestand der angeschlossenen
Organisationen belicf sich im Jahre 1913 auf 378 100 , im Jahre
1914 ans 405 810 ; die Konföderation legt aber für ihre Statistiken
nickt diesen Mitgliederbestand zugrunde , sondern die Zahl der bei
ihr gelösten Mitglicbcrkarlen . Diese Zahl sank gegenüber dem
Vorjahre von 037 012 auf 330 858 . Es iit nun interessant , feil -
zustellen , datz die der Konföderation angehörigcn Landarbeiter in
der Zahl zurückgegongeu , die der industriellen Arbeiter dagegen
gestiegen ist , obwohl man meinen sollte , datz die Wirtschaftskrise
des KriegsjahrcS viel schwerer die Industrie als die Landwirt¬
schaft getroffen habe . In der Tat meint Rigola , datz lein Rück¬
gang des OrganifationsbestandeS des Landvolkes vorliege , vielmehr
ein verminderter Anschluß an die Zentrale , als Folge der geringe -
re . n Kampftätigkcit des KrifenjäHreS . Im Jahre 1913 hatten
160 840 industrielle und 157 473 landwirtschaftliche Arbeiter die
Koirsödcrationsmarkcn gelöst ; im Jahre 1911 haben wir 105 151
Industrie , und 135 000 Landarbeiter . Tic Streikbewegung ist im
Jahre 1011 stark zurückgegangen , » nd immer handelt es sich nur
darum , eine Verschlechterung der Lage abzuwehren . Von Gesetz¬
gebung zugunsten der Arbeiterschaft ist natürlich nicht mehr die
Rede . Tic Berncr Konvention über die Nachtarbeit der Iugend -
lichen und de » Arbeitstag der weiblichen Arbeiter wurde vom
Senat nicht rechtzeitig ratifiziert und ist �dahcr verfallen und für
Italien unverbilidlich . Tie bestehenden Schutzgesetze find wieder¬

holt wegen angeblich driiigciidcr Arbeiten des Kriegsministeriums
aufgehoben worden . Auch die Fabrikinspektion hat wegen Mangels
au Mitteln nicht die Fortschritte geiiiacht , die man « warten
konnte . Tie Wirksamkeit der Konföderation mutzte sich zgin
größten Teil darauf beschränken , die «chädeii der heutigen Lage
iiir die Arbeiter abzuschwächen , Matziiahmen für die zurückgekehr¬
ten Auswanderer und zur allgeuicinen Bekäiiipfung der Arbeits -

losigkcit , gegen die Lebensmittelteuerung usw . zu fordern . Ter

Bericht stellt die unheilvolle Wirkung des Krieges aus alle Kreise
des Wirtschaftslebens fest und schließt mit der Betonung der Wich¬

tigkeit der Organisation der Arbeiter , die zur Abwehr wie zur Er -

riilguiig neuer Vorteile unentbehrlich ist .

flits ?nöustrie und Handel .
KricgSgewinne .

Tic Vereiillgien Köln - Rott Weiler Pulverfabriken
verteilen für das verflossene Geschäftsjahr nach reichlichen Ab -

schreibnngen eine Dividende von 33 Proz . gegen 20 Proz .
im Vorjähre . Auf neue Rechnung werden 1504337 gegen 700911

vorgetragen .
Die H e d d e r n h e i in c r Ä n p i e r w e r k e und Süddeutschen

Kabelwerke Akt . - Ges . berzeichnsn nach 365 868 M. Abschreibungen
einen Ueberschuß von 1334 332 M. gegen 1 136 968 M. im Vor -

jähre . Nach Rückstellungen und Extraabschreibungen in Höhr von
330 000 M. wird eine Dividende von 7 Proz . in Vorschlag ge -
bracht .

Tie Ky ffhäuscrhütte teilt mit , daß die Gesellschaft durch
Kriegsaufträge reichlich und lohnend beschäftigt sei . Das Unter -

nehmen befand sich vor dem Kriege in einer schlechten finanziellen
Situation . Vkehr als die Halste des Aktienkapitals war verloren .

Jetzt lvird mitgeteilt , datz das Unternehmen einen großen Teil scinev

Verbindlichkeiten abstoßen konnte . Die Aussichten seien günstig .
Die Bautzen er Tuchfabrik verteilt 6 Proz . Dividende

gegen 0 Proz . im Vorjahre . _

Kricgskonjunktur .
Tic „ Köln . Ztg . " schreibt in ihrem EituationSbericht vom

rheinisch - westsälischcn Eiienmarkt : Tic Fciiigkcit der Marktlage

hat sich ungcschwächt erhalten , nnd nach einigen Richtungen hin

noch stärker als bisher ausgeprägt . Dabei läßt sich die Beobachtung
machen , daß neben dein in großem Umfang anhaltenden Kriegs -

bedarf auch der Friede nsbedarf wieder mehr hervortritt .
Tas Baugewerbe ist allerdings noch fe�r still und zeigt

wenig Unternehmungslust . Auf der anderen Seite macht sich aber

die Einstellung mancher Industriezweige aut die Herstellung von

Kriegsbedarf auch insofern geltend , als die hierfür erforderlichen
N c n b a u t c n und N c u a n l a g c n neue Nachfrage nach anderen

Erzeugnissen aller Art hervorgerufen haben . Auch aus dem n e n -

traten Ausland tritt fortlaufend ansehnliche Nachfrage an

die heimische Industrie heran . Mehr und mehr läßt sich dabei die

Erscheinung feststellen , datz der englische Wettbewerb fortgesetzt zu -

rücktritt , vielfach bereits vollständig ausgeschaltet ist . Es ist das

eine Folge des Uinstandcs , datz unter der Einwirkung des Unter -

scebootkrieges die englischen Frachten eine schwindelnde

Höbe erreicht haben , während gleichzeitig auck die Selbstkosten der

englischen Eisenindustrie gewaltig gestiegen sind . Tic englischen

Preise sür Eisen - und Stahtcrzengnissc haben infolgedessen eine

Höhe erreicht , die von unserer Industrie unschwer erreicht werden

kann . Dabei halten sich die von ihr im Geschäft am neutralen

Markt erzielten Preise sogar vielfach noch über unfern Inlands -

preisen , mindestens aber auf deren Höhe . Tas ist auch eine von

unsern englischen Gegnern wohl niemals erwartete Folge ihres

Geschäftskrieges . Störend mackl sich in der Aussuhr die Longsoui -
keil der amtlichen Behandlung gewisser Gesckäitc bemerkbar . Man

sckeint an manchen Stellen gor leine Vorstellung davon zu Häven ,
wie Geschäfte gemacht werden , und datz sie durch verzögerte Bc -

Handlung nur allzuleickt sich völlig zerschlagen können . Wo das

geschieht , ist es der a in crik a n i s ch c W e t I V e w c r b, der unter

Ausschaltung des englischen das Geschäft an sich reißt . Abhilfe

nach dieser Richtung hin wäre in allseitigem Interesse dringend er -

wünscht . Was die Beschäftigung unserer Werke anbelangt , so sind

sie im RalMcn ihrer Leistungsfähigkeit zurzeit und vielfach noch

auf Monate hinaus voll besetzt .

Soziales .
Unpfändbarkeit der Familicnuutcrstiitzuugeu .

Tic Familicnuntcrstützungeti sind unyfändbar . so Hai

auch auf eine Anfrage , ob die den Angehörigen der Kriegs -

teilnehmer auf Grund des Gesetzes vom L8. Februar 1888 in

der Fassung des Gesetzes vom 1. August 1914 gezahlten
Unterstützungen der Pfändung oder der Aufrechnung unter -

liegen , der Staatssekretär des Innern erwidert .

Er erklärte : Nach dem Zivecr des genannten Gesetzes stellen

sich die Unterstützungen als Beiträge zum Unterhalt dar . Sie

sind daher den auf gesetzlicher Borschrift beruhenden Unter -

Haltsforderungen ( § 850 Nr . 2 der Zivilprozeßordnung ) gleich¬

zustellen . mithin unpfändbar . Aus der Unpfändbarkeit des

Unterstützungsanspruchs ergibt sich ohne weiteres , daß er der

Aufrechnung nicht unterliegt und nicht abgetreten werden kann

( §§ o94 ( 400 des Bürgerlichen Gesetzbuches ) .

Beim Barackenba « .

Tie Bausirma „ Wolgaster Holzhäuser " stellt Baracken für

die deutschen Truppen her . Wie es� den Arbeitern geht ,
welche die Firma von Berlin dort hinschickt , wurde vor dem

Gewcrbcgcricht ans Anlaß einer Klage erörtert , welche vier

Zimmerer gegen die Finita „ Wolgaster Holzhäuser " führten .
Einer der Kläger sagte : Im Berliner Bureau der Firma

wurde ich angenommen . Man bestellte mich für einen bestimmten

Tag zur Fahrt nach K. Tie Fahrt wurde aber erst drei Tage

ipäier angetreten . Für die Wartezeit will ich meinen Lohn� haben ,
den ich nicht bekommen habe . Von K. ging die Reise nach P. Kost

und Logis , was wir uns selbst besorgen mutzten , war schwer zu bc -

kommen und was wir bekamen , ivar sehr maiigelbast . so habe

ich im März bei starker Kälte in einem Raum mit zerbrochenen

Fenstern auf Stroh schlafen müssen . Wenn ich morgens aufwachte ,

hatte icki Eiszapfen am Munde . Warmes Essen konnte ich tagelang

nicht bekommen und mutzte deshalb von kalter Kost leben . In¬

folgedessen tvurdc ich nach kurzer Zeit magenkrank und mutzte des -

iialv wieder mich Berlin zurückkehren . Da mich die Firma bei

keiner Kranlenkassc angemeldet batlc , mutzte ich Arzt und Medizin

aus eigener Tasche bezahlen . Auch setzt bin ich noch nicht gepind
und werde noch ärztlich behandelt . Ter Kläger beantragte Lok » -

zakluiig sür die Wartezeit vor der Llbfahrt nach K. und Erstaktiing

drr Kurtostr » . . . . . . .. _ . . . ,
Ter Vertreter der Firma , Geschaftssukrer Sprockhofs , meinte :

Eigentlich müßten wir Schadenersatz von dem Kläger bekommen .

Ter ist ja auf unsere Kosten hin - » nd zurückgefahren . Wenn er

zu Magenkrankheiten neigt , dann hätte er dw Arbeit nicht an -

nehmen sollen . Es ist ihm sa gesagt ivorden , datz mir nur ganz

gesunde Leute gebrauchen können , weil es mit Unterkunft niid

Eisen schlecht bestellt ist . Vielleicht spielt vei der Krankheit des

Klägers auch der Alkohol eine Rolle .

Hierauf erwiderte der Kläger : Meine Herren , wie soll ich denn

zu Alkohol komme » . In P. ist ja der Verkauf von Branntwein

vcrbotem Wir konnten ja für unser Geld gar nichts bekommen .

Schließlich vergliche » sich die Parteien dahin , datz die Firma
dem Kläger nir Warle - und Fahrzeit 30 M. zählt , während er das

Doppeitc gefordert hatte . Für die Klage wegen der Kurkojten er -

klärte sich das Gewerbegericht als nnzuiiändig und wies den Kläger
an das Versichcrungsaint .

Trci niidcrc Kläger machten Lohnansprüche gegen die Firma

geltend . Ob nnd wieweit dieselben berechtigt find , soll in einent

späteren Termin geprüft werden .

Kurse siir verwundete Buchdrucker .
Das Technikum für Buchdrucker in Leipzig beabsichtigt , Kurse

für verwundete Buchdrucker einzurichten . In diesen Kursen sollen
Buchdrucker , die infolge ihrer Verwuiidung nicht mehr imstande sind ,
ihren Beruf als Schriftsetzer oder Maschineumeister auszuüben ,
eine Ausbildung erhallen , welche sie befähigt , den erworbenen
Kenntnissen entsprechende Stellungen im Buch - oder Zeitungs -
gewerbe zu erhalten . Tie Kurse sind völlig kostenlos . Auskünste
über die Kurse erteilt die Direktion des Technikums in Leipzig -
Reudnitz sowie der Vorsitzende des Vereins Leipziger Buchdrucker -
gehilfen , Herr Engclbrecht in Leipzig .

Tic Metiiliitidustrielleil für die Invaliden .
Tee Vorstand des Geiaintverbondes Deiltschrr Metall -

industrieller hat nachfolgende Leitiäyc gutgeheitzen und den Vcr -
bandsnritgliedern durch Rundschreiben zur Kenntnis gebracht :

1. Es ist ein Gebot der Menschlichkeit und der Dankbarkeit ,
die Krieger , die im Kampfe für das Vaterland Invaliden gc -
worden sind , der Arbeit loicdcr zuzuführen , damit sie sich weiter
als nützliche Glieder der Gesellschaft fühlen .

3. Sache des Staates nnd der Gemeinden ist es , die Heilung
der Kriegsiiivaliden auf ihre Kosten durchzuführen , für Be¬
schaffung von künstlichen Gliedmaßen und HilfSvorrichtungen ( Pro -



thesen ) SoügS zu tragen , ihnen in Schulen Gelegenheit zu geben ,
wenn nötig einen neuen Beruf zu erlernen , kurz sie wieder ar -
b- itsfälsig zu machen — und sie für die verminderte Arbeitskrast
in Form einer Rente genügend zu entschädigen . Den dadurch er -
Machsenden Anforderungen an die Allgemeinheit geben auch die
Arbeitgeber als Staatsbürger freudig und dankbar ihre Zu
stimmnng .

3. Alle Bemühungen von Staat und Gemeinden sind ver
gebens , wenn den Kriegsinvaliden nicht in weitestem Umfange
wieder Arbeitsplätze eingeräumt werden . Die Arbeitgeberschaft
erkennt es daher als ihre Ehrenpflicht an und sieht ihre besondere
Aufgabe darin , kriegsverlctztc Angestellte und Arbeiter , die ihren
Betrieben angehörten , wieder aufzunehmen und beim Anlernen
und Umlernen zu unterstützen , soweit dies die Verhältnisse im
einzelnen nur irgend gestatten .

Sie würde es sür verfehlt halten , diesen ein Almosen zu geben ,
sie will sie vielmehr ihren Leistungen entsprechend entlohnen .

4. Die Industrie bringt durch Einstellung von Kriegsinvaliden
ein _Opstr , da sie mit ihnen ihre Betriebsmittel nur in geringerem
Maße ausnutzen kann . Sie ist hierzu bereit und erhält dadurch
sich und der Allgemeinheit das Kapital an geistigen und praktischen
Fähigkeiten , das die kriegsinvaliden Arbeiter in ihrer Gesamtheit
darstellen .

Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller .
gez . Dr . A. v. Rieppel , 1. Vorsitzender .

gez . Dr . Töwe , Bevollmächtigter .
Tic vorstehenden Leitsätze entsprechen den Pflichten , die den

Arbeitgebern obliegen . Unter „ Staat " im Leitsatz 2 und 3 ist wohl
selbstverständlich auch „ Reich " zu verstehen . Irrig ist die im Leit¬

satz 4 niedergelegte Ansicht , die Industrie bringe durch Einstellung
von Kriegsinvaliden ein „ Lpfer " : wer seine Pflicht erfüllt , bringt
kein Dpfcr .

Gerichtszeitung .
Dicnsträumc des Postfiskus vor dem Reichsgericht .
Nach ß st18 Bürgerlichen Gesetzbuchs ist der Dienstherr

verpflichtet , die Die n st r ä u m e , Vorrichtungen und Ge¬
rätschaften so einzurichten und zu unterhalten und die Dienst -
leistungen so zu regeln , daß der Angestellte gegen Gefahr für
Leben und Gesundheit soweit geschützt ist , als die Natur
der Dienstleistung es gestattet . Diese gesetzliche Bestimmung
zum Schutze der Angestellten gilt , wie in der Rechtsprechung
des Reichsgerichts feststeht , auch für das öffentlich - rechtliche
B e a m t e n v e r h ä l t n i s . Deshalb ist auch der Fiskus
haftpflichtig , wenn ein Beamter infolge mangelhafter Dienst -
räume an seiner Gesundheit geschädigt wird und der schädliche

Zustand von den Aufsichtsbeamten aus Fahrlässigkeit nicht
erkannt worden ist . Diesen Grundsatz hat das Reichsgericht
am Dienstag auch in dem Rechtsstreit betätigt , in dem , wie
wir seinerzeit berichteten , die Mannheimer Gerichte den Fis -
kus zum Schadenersatz verurteilt hatten .

linker den Beamten des Tclcgrnphcnamtcs zu Mannheim
kamen in den Jahren lg ( ) 4 bis 1898 mehrere schwere Quecksilber -
vcrgiftiingeu vor . Wie sich herausstellte , hatieii die Erkrankungen
ihre llrsache in der Mangelhaftigkeit der im Schalterraum befind -
lichen Rohrpostanlege , die durch eine Quecksilberkontakteinrichtung
in Gang gesetzt wurde , die Gabcltontakte tauchten in Quecksilber -
näpfchcn . Dabei wurden kleine Quecksilberteilchen verspritzt , die

herumliegenden Ouecksilberkügelchen verdunsteten , so daß der
schlecht gelüftete Schalterraum mit Quecksilberdünsten gefüllt war
Durch den fortdauernden Aufenthalt in dem gesundheitsschädlichen
Dicnstraum ist auch ein Obertelegraphenassistent so schwer an

Quecksilbervergiftung erkrankt , daß er schließlich pensioniert wer -
den mußte . Er nahm den Reichspostfiskus auf Schadenersatz
in Anspruch , indem er den Unterschied zwischen Gehalt und Pension
als jährliche Rente verlangte . Das Landgericht Mannheim und -

Oberlandesgericht Karlsruhe haben den Fiskus zum Schadenersatz
verurteilt .

Das Reichsgericht Hai f ebenso wie in einer kürzlich verHandel -
ten Sache eines anderen Beamten des Mannheimer Telegraphen -
amtsj die Revision de ? Reichspostfiskus zurückgewiesen und das
Urteil des QbcrlandcSgcrichtS bestätigt . ( Aktenzeichen III . 834/14 . )

Bestrafter Eigennutz .
Vor der Strafkammer des Landgerichts Magdeburg waren der

reiche Müllermeister Hermann Vctligr aus Rogätz und seine Ehe -

fran angeklagt , weil sie in wucherischer Weise sür den Zentner
Kleie bis zu 12 M. von ärmeren Landwirten genommen hatten ,

obwohl der Höchstpreis auf 7,78 M. festgesetzt war . Das Gericht

verurteilte Beihge „ mit Rücksicht auf die verwerfliche Gesinnung .

aus der Not anderer Gewinn zu ziehen " , zu lOW M. Geldstrafe

und seine Ehefrau wegen Beihilfe zu öllll M. Geldstrafe .

Dasselbe Gericht nahm den Landwirt Friedrich Jeannerellc

aus Kalbe a. D. in ' 200 M. Geldstrafe , weil er am 2. Februar

seinen Hafervorrat aus 12 Zentner angegeben hatte , während er

sechs Tage später in Wirklichkeit noch 23 Zentner besaß .
Der Mühlenbesitzer Gustav Vahsel aus Beckcndors im Wahl -

kreise Halbersiadt - Wernigerode gab bei der Getreidebcstandsauf -

nähme im Februar seinen Weizenvorrat mit 110 Zentnern an ,

während er in Wirklichkeit ungefähr 200 Zentner betrug . Das

Landgericht Halberstadt verhängte über den eigensüchtigen Müller

300 Mark Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte 1000 M. beantragt .

SozialdEinokratiseliei' Walilvereiii
f. d. yerLEeichstags-Wahlkreis,

Den Mitgliedern zur 5! achrichl , j
dajz unser Genosse , der Tischler

tteinrick Seidler
( Bezirk 22Ga ) gestorben ist.

ychre seinem Andenken ?

Die Beerdigung sindct am !
tsounabend , den 1. Mai , nach - 1
mittags 3 Uhr , von der Halle I
des Zentral - Friedhofes

"
ins

griedrichsselde aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

Vorstand . I

Dentsclier

Transportarbeiter- Verband.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach .
richt , das; unsere Kollegin , die
Aufwärtcrin

8elma Levsel
am 27. d. Mts . im Alter von
3b Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung findet ani
Freitag , den 30. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Kreuz - Kirchhofs in
Martendorf , Eiscnachcr Straße ,
aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur Nach -
richt . daß unser Kollege , der

Hausdiener

Henn . Roßdeutseher
am 28. d. Mts . im ?lltcr von
36 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 1. Mai , nach -
mittags 3' /z Ubr , von der Leichen -
Holle des Kirchhofes der Friedrich -
Werderschcn Gemeinde , Berg -
monnstraßc , aus statt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unsere Kollegin , die
Botenfrau

Klrnns Herfurth
von der Firma „ Vorwärts "

am 28. d. Mts . im Alter von
16 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung sindct am
Montag , den 3. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Zcntral - Fricdhoses in
Friedrichsseide aus stall .

Um rege Beteiligung ersucht

63/7 Die Bezirksverwaltung .

j Verband der BureananDestellten
Ortsgruppe GroB- Berlin .

Am 27. April verstarb unser
! altes Mitglied , Kranlenkasscn -
| angestellter

Heiorich Seidler
( Ortskrankenkasse der Tischler ) .

Ehre seinem Andenken ?

Die Beerdigung sindct am
L- onnabend , den l . Mai , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Städtischen Zentralfriedhoscs
in Friedrichsseide aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Kollegen wird ersucht .

Am 10. Zlpril siel aus dcui I
Schlachtseide unser Kollege

Paul Boeck
( Anwaltsangestcllter ) .

Ehre seinem Andenken ?

46/3 Oie Ortsverwaltung

Ortskrankenkasse

fiir die Gewerbe der Tischler und

Pianoiortearbeiter zn Berlin .
Am 27. April verstarb nach

langem Leiden unser Kassen -
angestellter

Hemridi Seidler
im 49. Lebensjahre .

Seine gewissenhaste Tätigkeit ,
welche ihm 24 Jahre an seine
Arbeit scssclte , sowie sein aus -
richtiger Charakter sind Bürgen
eines unauslöschlichen Gedenkens
des Dahingeschiedenen .

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 1. Mui , nach¬
mittags 3 Uhr , aus dem
Zentrrl - Fricdhose in Friedrichs -
selde statt . 267/16

Ter Norftand .

iDeiitsober Oucbhinder -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unsere Kollegin

Kmiim Kersten

plötzlich gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken ?

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 30. April , nachmittags
5 Uhr , ans dem St . Marius -
Kirchhos in Hohenschönhausen statt

Zahlreiche Beteiligung erwartet

23/1 Tie QrtSvcrwaltnng .

Am 27. April verstarb unser
langjähriger Kollege , der Kranken -
kassenangeftellte

ffeinriek Seidler
im 49. Lcbensjayrc .

Mit seinem ausrichtigcn und
biederen Charakter , serner durch
sein ruhigcS und zuvorkommendes
Wesen war er uns jederzeit ein
hilssarbeiter , lieber Kollege . Wir
iverden sein Andenken stcts� in

Ehren halten . 267/16

Die Angestellten
der Lrtskrankcnkafi ' e für die
Gewerbe der Tischler und
Pianosortearbcitcrzu Berlin .

BeflischerHetallarbeiter-Verbanfll
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Arbeiter

�rnst �VoHrsm
am 26. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » ?

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 30. April , nach -
mittags 4 Uhr . von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhofes in
Friedrichsselde aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

113/6 Die Ortsverwaltung .

Deutscher Holzarbeiter -Verband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt . daß unser Kollege , der
Klavierarb eitcr

Wilhelm Drezvs
Adalbert straße 28

im Aller von 61 Jahren gc-
starben ist.

Ehre seinem Andenken ?
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2, Mai , nachmittags
2 Uhr , von der Halle des neuen
Thomas - Kirchhofes . Neukölln .
Hermannstraße , aus statt . 82/7

Tie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise hcrztichcr

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage ich allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten sowie den
Obcrschassnern und Kollegen vom
Bcilielschüttel - Wcrk meinen herzlichsten
Dank . A

k ' ritz : L,ekmatm .

Danksagung .
Für die uns so reichlich erwiesene

Teilnahme beim Heimgänge unserer
sieben Mutter sprechen wir allen
nnseren innigsten Dank aus . A

Cinstav P Izecker
Gastwirt ,

Blumcnstraßc 34,
und die Geschwister .

Allen denjenigen lieben Freunden
und Bekannten , die uns beim Hin -
scheiden unseres unvergeßlichen

Theodor Dochow
ihre innige Teilnahme bewiesen
haben , sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus . Insbesondere
danken wir den Herren des Ausiichts -
ratcs , dem Vorstand , den Kollegen
und Aiigcstelllen der Konsum - Gc -
nosscnichast , den Wahlvcreincn , den
Mietern der Genossenschastshäuser und
speziell dem Genossen Waldeck Manasse
für seine aus dein Herzen kommenden ,
ehrenden und tröstenden Worte am
Sorge des teuren Cntschlascnen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau I . nise Bochow

A geb. Schmidt .

tl . jPiAU . Wipl
Dircksenstraße 20

zwischen Babnhoj Alexaiiderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 .

Für Oamen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für alle Krankenkassen .

Fabrikanten u. Händler

die Reichels Eis -
Aroma - Essenzen ver -
arbeiten , erhöhen ihren Ab-
Satz durrb die vollendet

PBs feine 4 £ uaiität . Sämtl .
Sorten in Himbeer - , Erdbeer - ,

Ananas - , Zitronen - , Vanillegeschmack
usrr . Alle sonst zugehörigen

Substanzen billigst .
Erprobte Kezopto gratis .

Otto Reichel . Berlin S043 . Eisenbahnst . 4

Wo Petroleum - Hai ?
Wunderbar Helles Licht

durch meine neuesten Carbid - Tisch -
lampcn . Ganz ungefährlich , viel
billiger wie Petroleum , der Brennstoff
* ist stets billig zu Huben .

Zahlreiche Anerkcuniingsschrcibcn !
Preis vollständiger Lampe nur
M. 4,öv . Versand übcrallhiupcr Nach -
nähme . Alleinverkauf Otto Winkler ,
Berlin , Leipziger Str . 123a . Skciniiabcit .

Unerreicht in seinen Vorzügen
ist

eingetragene Schutzmarke

KTechaniber - Kitfet * Schlosser - Bnzöge
kaufen Sie am besten und billigsten in dem größten Spezlalseschaft von

Kohnen & Jöring , Arbeits - und ßerufs - Kleidung
Alexanderstraße 12. Rosenlhaler Straße 53. Landsberger Allee 148 . Neukölln , Bergslr . 66 .

' : iL ' « • �y - . Vv . ■-

Aeitimgs - Msgabestellen und Inseraten » Annahme .

s .

4 .

5 .

Zentrum : Albert Höhnisch , Ackcrstr , 174 , am Koppcnplatz . Geöffnet
von 1l —Ist , und von 4' /z — 7 Uhr .

2. Wahlkreis : S. und SW. : Gustav Schmidt , Bärwaldstr . 42,
an der Gnciicuaustraße . Geöffnet von 6— 2 und von 4 —7 Uhr .

Walilkreis : St . Fritz . Vrinzenslr . 31, Hos rechts Part . Geöffnet
von II —Ist . und von 4stz — 7 Uhr .
Wahlkreis : D it c n " Nobcrl W c n g e I s, Markusstr . 36. Geöffnet

von v —2 und von 4 —7 Uhr . — Karl Melle , P etersburgerplatz 4
kLaden ) . Geöffnet von 8 —2 und von 4 —7 Uhr .

W ahlkreis , gü dosten : Vau ! Böhm , Laufitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 8 - 2 und von 4— 7 Uhr .
Wahlkreis : Leo Zucht . Jminanuelkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 — Ist , und von Ist , — 7 Ubr .

C. Wahlkreis Llloahit ) : Salonion Joseph , WilhclmShavencr
Ssiaßc 48. Geöffnet von 8 —2 und von 4 — 7 Uhr .

W cd ding : I . Hönisch , Müllcrstr . 34a Ecke Utrechter Str . , Laden
Geöffnet von 8— 2 und von 4 — 7 Uhr .

Itoscntliaier und Oranienburger Vorstadt : A. Wolgast
Wattstraße 8. Geöffnet von 9 — 2 und von 4 — 7 Uhr .

Cicsnndforunncn : Fischer , Lastianstr . 6, Laden . Geöffnet von
8— 2 und von 4 — 7 Uhr .

Sehönhauser Vorstadt : Kar ! Mars , Grciscnhagener Str . 22.
Geöffnet von 8 —2 und von 4— 7 Uhr .

Adlershol : Karl Schwarzloje , Bismarckstr . 28. Geöffnet von
7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Alt - ( iijienieke , Eaikenbcrg : Wilhelm Dürre , Köpcnicker Str . 6.
Ilanmsebnlenv « eg : H. Hornig , Marientbalcr Str . 13, 1.
Uernan , libntgental . ' Zepernick , Sehönovv , Kcbön -

brück und Ruch : Heinrich L r o s e , Mühlcnslr . 5, Lade ».
Bobnsdorf : Paul ©cnjch , Bohnsdorj , GenosjenschastShaus

. Paradies " .
C ' hurlottenbnrg : Gustav Scharuberg , Sescliheüncr Str . I. Ge -

öffnet von 3— 2 und von 4 —7 Uhr .
Eiebtvaide , Sehmückwitz : Oskar Mahle , Bismarckstr . 4.
Erkner , Ni eu - Zittao : Emil I w a n g , Scharnweberstr . 10.
ßeredersdort - Eetersbagen , Eggersdorf : Usjcn wasser ,

PcierShagcn .
i - ' ricdcnnu , Steglitz , Sudende , tirc . B - Eicbtcrfcldc ,

Lankwitz : £. B e r n s e e , Alsenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
II —Ist , und von 4' /, —7 Uhr .

Lrieuriebsbagen , Elchtenan , Kahnsdorf , Schöneiche ,
Kl . - Schünebeck : Ernst Werlmann , Fricdrichshagen , Aöpc -
nickcr Straße 1«.

Erünun : Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Jobannistbai , Rndoj » : Max G o n s ch u r , Partstr . 23
14 arlshorst : Oskar S ch a a r s ch m i d t , Auguste - Biktoria - Str . 18.
14 önigs - W usterbansen , W ildau . Niledcrlebme : Friedrich

L a u m a n n , Bahnhosstr . 2, Eingang . BeeSiower estraßc .

Köpenick : Emil W i ß l e r . Kictzerstr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Lichtenberg I . Eriedrichsfelde . Hohenschönhausen :
Otlo heikel , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8st , — 2 und
von 4' /, —7 Uhr .

Lichtenberg II , Hnmmclsbnrg . Stralan : 5t. Rosen .
kränz , Asi - Boxhagen 56. Geöffnet von Ii — Ist , und Bon 4' /, —7 Uhr

Hablsdorf , Kunlsdorf , Uiesdorl : P. Heßbero ' Siauls .
dors . Ferdinandstrabe 17. J

Jlaricndorf : Lliignsl Leib . Cbausseestr . 28.
. Viarienfelde : Emil We inert , Berliner Slr . 114 IL
Venenbagen , Hoppegarten : Gustav Bergmann . Kömasallce

Ecke Gartenstraße .
Neukölln : M. H e in ri ch , Neckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 3 —"

und von 4 —7 Uhr ; Neukölln . Britz : Rohr . Slegsriedstrane 28/ " »
Geöffnet von 3 —2 und von 4 —7 Uhr .

eupratze

Kicdcr - Scböneweidc : Wilhelm Unruh , Brückenstr 10 IT
> o « an es : Karl Krähnberg , FAedrichkirchplatz " 7
« dck - S - hönen eide : Aisred B a D e r , Ailhelminenhofftr . 17, Ladctt .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ,
Pankow , Xicderscbönbausen , Vordend , Frz . - Bucb -

bolz , Blankenburg : Süß manu , Mühlenstr . 30. Geöffnetvon 11 —Ist , und von Ist, —7 Uhr .
�e*. f ?' ,C' iCn, ' 0r- s * W' ilbelmsrah und Scbönholz :

P. Gur i es , Promnjitr . 56, Laden . Geöffnet o. 11 —Ist , u. Ist . —7 llhr
- » ehenkendort b. Konigs - Wusterhaus - n : Chr . H a n t s ch ' l c, Dörsstr . 10

Wilhelm B ä u tn l e r , Marlin �utherstr . 69, im Xiabcit .
Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

Spandau , N onnendninm , Ntnakcn , Seegefeld und
* ulkenbagen : Köpp en , Breileslr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenau . W' aidmannslust ,
Hernisdorf , Hohen - Xenendorf , Birkenwerder ,
rreie Scbolic u. Reinickendorf - West : Paul Sticnaft ,
Borsigwalde , Räuschslraße 10. Geöffnet von 11 —Ist , u. von Ist , — 7 Uhr .

Teltow ; A. Schulze , Lindenstr . 17.
Ternpelbof : Iah . Kr ahn , Borussia , tr . 62.
Treptow : Rod . Grame uz , Kieshoizstrage 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 3 Uhr abends . _
W eiilensee , Reinersdorf : ii . Fuhrmann , Ledanstr . 105, parL

Geöffnet von 11 — Ist , und von Ist, —7 Uhr .
W ilmersdorf , Halensee , Sebmargendorf : Paul Schubert ,

Wilhesiusaue 27. . . . . . . . „
Xentbe » , Iiiersdorf : Ernst zp a t t i g, Zeuthen , Miersdorfer Str . 14.
Zossen : Ma tusch et , Markt , lr . 5.

Sämlliche Parteilitcualur sowie alle wisseuschastsichen Werte werde » gelieser t
Sonntags find die Ausgabestellen geschlossen .

Kenirsl - Hsus AZersIr . 13 i.

t one . Leibbans

Von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene
Jachettanzüge , Kockanzüge , Paletots u. Ilster , 12, 15,
18 20, 25 bis 36 51. , Prima . Feiner Clclogenbeltsklinfe in

neuer Hußgarderobe enorm billig . Biesenposten Kostüme
und Damen - Häintel . auf Seide , enorm billig . Extraangebot
in Lombard gewesener Brillanten , Lhrcn und Goldwaren zu

enorm billigen Preisen .

. ,Vorwärts " - Leser erhalten I « Proz . extra .

Verantwortlicher Redakteur : Llfrrtz Wielepp . Aeulölln . Für des iZnjerat enteil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck ». Verlag : Borwärt » «uchdruckercl u, Berlagsanstalt Paul Singer Lc Co , Berlw SVC
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Verlustlisten .
Tic Verlustliste ?! r . L11 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Kommando der Kolonnen und Trains des Korps Dickhuth .
Etappcn - Hilfsbataillon der 2. Etappcninspektion .
Stab der 6. Jnf . - Brigade ; 5. Garde - Reg . zu Fuß ; 1. Garde -

Ersatz - Reg . ; Gardc - Grcnadier - Rcg . Elisabeth ; Garde - Füsilier - Reg . ;
Garde - Jäger - Bat . ; Garde - Schntzen - Bat . ; Lehr - Jnf . - Reg . ; Grena -
dier - bzw . Infanterie - , bzw . Füsilier - Regimenter Nr . 1, 2, 3, ö,
S, IS , 13, IS . 19. 21 . 22 , 24 . S8. 31 . 32. 33 . 34 . 36. 37 . 40 , 42 .
45 , 47 , 48 . 49 , 52 . 53 . 56, 57. 59 . 63 , 64, 65. 66 , 67 . 70, 72. 73, 75.
76 . 77 . 78 . 79 . 84 . 85 , 86 . 88 . 89 , 90. 91 . 92 . 94 , 96 , 97 . 98 , 109 , 113 ,
114 . 115 , 116 , 117 , 118 , 129 . 132 , 140 . 144 , 146 , 147 , 149 , 151 ,
152 , 153 , 154 , 156 . 157 , 158 , 159 , 161 , 162 , 165 , 166 , 167 , 168 , 169 ,
170 , 172 , 173 , 174 , 175 , 176 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 3, 5, 8,
10 . 12. 18. 19, 20 . 21 . 23 . 29. 35 . 38 . 48 , 56 . 59. 61 , 64. 65 , 66 . 67,
69 , 72 . 74. 75 , 76 . 78 . 80 , 84 , 86, 88. 91 . 93 . 94 . 118 , 204 , 207 /
217 . 220 , 221 , 222 , 223 , 224 , 226 , 227 , 237 , 239 , 251 , 258 ; Ersatz -
Inf . - Regimenter Jacobi , Königsberg ll und III ; Res . - Ersatz -
Jnf . - Rcg . Nr . 1; Landwchr - Jnf . - Ncgiinentcr Nr . 1, 2. 8. 10, 12,
18 . 20 . 21 . 24 . 25 . 27 . 34 . 37 . 39 . 47 . 48. 60 . 61 , 66 , 75 . 76 . 77 ,
78 . 81, 84 . 85 , 116 und v. Gundlach ; Landsturm - Jnf . - Reg . Nr . 109 ;
Bcsatzungs - Regimenter Nr . 1 und ' 2 der Brigade Drussin , Nr . 5
der Brigade v. Reißwitz ; Fcld - Bat . Schwarz des Dctachements
Ptanticr ; Landwehr - Jnf . - Bataillone : Altenburg , Bernburg ; Ucbcr -
planmäßige ilandwchr - Jnf . - Bataillonc Nr . 3 und 6 des 4. Armee -
lorps ; Brig . - Ersatz - Bataillonc Nr . 1, 5, Nr . 8, 11, 31, 42 , 44 ;
Etappen - Hilfsbat . der 2. Armee ; Landfturm - Bataillone : 3. Frei -
bürg , Könitz Nr . 87, Namslau und Weimar ; Jäger - Bataillonc Nr .
1, 6, 7, 9, 1V, 11. 14 ; Rcs . - Jägcr - Bat . Nr . 5; Rcs . - Radfahrer - Komp .
Nr . 77 ; Garde - Mascbincngelvebr - Abt . Nr . 1; Maschinengewehr -
Abteilungen Nr . 1 und 3; Feld - Maschincirgcwehr - Zug Nr . 108 ;
Res . - Festungs - Maschinengcwchr - Abt . Nr . 6.

Garde - Res . - Dragoner ; Dragoner Nr . 1, 18. 24 ; Husaren Nr .
L, 8; Ulanen Nr . 11 ; Jäger zu Pferde Nr . 3, 6.

1. Gardc - Feldart . - Reg . ; 2� Garde - Feldart . - Rcg . ; 1. Garde -
Rcs . - Fcldart . - Rcg . und Garde - Ersatz - Fcldart . - Reg . ; Fcldart . - Regi -
nrentcr Nr . 2. 5, 8, 1 1. 15 . 16. 17. 18. 22 . 31 , 39. 42 . 54 , 67. 69 .
84 , 108 , III ; Rcs . - Feldart . - Regimcntcr Nr . 3, 7, 25 , 50, 60 ; Land -
wehr - Feldart . - Abl . der 1. und 1. Landsturm - Feldart . - Batterie des
17. Armeekorps .

Fußart . - Regimentcr Nr . 1, 5, 6. 10 , 13, 17, 18 . 20 . 21 ; Art . -
Neg . der Division v. Wernitz ; Landwebr - Fußart . - Bataillone Nr .
2. 9; I. Rcs . - Fußart . - Battcrie Nr . 23 ; Mörfcr - Rcg . Nr . 6.

Pionier - Regimenter Nr . 24 , 25 ; Pionicr - Bataillone : I. Nr . 1,
I . und II . Nr . 2, l . Nr . 5, I . Nr . 8. II . Nr . 10. I . Nr . 14,
III . Nr . 16 , I , Nr . 21 , II . Nr . 27 ; Pionicr - Ersatz - Bat . Nr . 3;
Pionier - Komp . Nr . 241 ; 47 . und 49 . Rcs . - Pionicr - Komp . ; 2. Land¬
wehr - Pionier - Komp . des 4. und 1. des 14. Armeekorps ; Landsturm -
Pionier - Komp . des 14. Armeekorps ; Fcstungs - Minenwerfcr - Abt .
Graudenz .

Militär - Eisenbahn - Dircktion Nr . 2; Rcs . - Eisenbahn - Bankomp .
Nr . 7; Eisenbahn - Baukomp . Nr . 26 ; Eisenbahn - BctriebS - Komp .
Nr . 3; Eifenbahn - Besatzungsdepot Diedcnbofen ; Fernsprcch - Abt .
der Armee - Abt . v. strantz ; Festungs - Luftschiffcrtruppe .

Jnf . - Munitionskolonne Nr . 4 des 4. Armeekorps ; Art . - Muni -
tionskolonne Nr . 2 der Munitionskolonnen - Abt . Nr . 11 ; Ueberplan -
mätzige Art . - Munitionskolonne Nr . 10 v.

Armierungs - Bataillone Nr . 4 und 23 ; ' Arbeiter - Komp. Nr . 3
Antwerpen .

SanitätS - Kompaguien Nr . 1 und 2 des 5. , Nr . 1 de ? 1 8. Armee¬
korps sowie Nr . 1 des�ArmcetorpS 1?; Rest - Sanitäts - Komp . Nr . 20
des 6. Reservekorps ; F- stuiigs - sanitäts - Komp . Straßburg i. E.

Kommando der Kolonnen und Trains des� Korps Dickhuth ;
Train - Abt . Nr . .9; Fuhrpark - Kolonne Nr . 2 der Train - Abt . Nr . 119 ;
Fuhrpark - Kolonne Hain ; Magazin Fuhrpark - Kolonnc Nr . 813 ;
Feldbäckcrei - Kolonnc Nr . 2 des 17. Armeekorps ; Etappen - Bäckerei -
Kolonne Nr . 1 der Siid - Armce .

* *

Tic bayerische Verlustliste Nr . 177 bringt Verluste des 1. ,
2. , 4. . 5. , 7. . 12. . 13. . 14. . 15. . 16. . 17. und 19. Jnf . - Reg .

Die sächsische Verlustliste Nr . 140 enthält Verluste der
Jnf . - Rcgimcnter Nr . 100 , 101 , 104 , 107 , 134 , 179 ; Res . - Jnf . - Regi -
menter Nr . 100 , 133 , 24 U 244 ; Lantzwehr - Jnf . - Regimcntcr Nr .
100 / 101 ; Lanhsturm - Jnf . - Bqt . Pirna ; Ersatz - Inf . lllegiment Nr .
32 ; Ersatz - Jnf . « Reg . Nr . 9; Landwehr - Brig . - Ersatz - Bot . Nr . 48 ;
Ersatz - Bataillonc : Landwehr - Jnf . - Regiincnter Nr . 100 , 101 ; Jäger -
Bat .

�Nn 12 ; Rcs . - Jäger - Bat . Nr . 13 ; Ersatz - Abt . , Jägkr - Bat .

fius Groß - öerlin .
>klektr ! zität «wnke — Kriegsfürforge .
�Aus der Berliner Stadtverordnetenversammlung .
>01 der Berliner Stadtverordnetenversammlung kam es

gestern nicht zu der erwarteten Debatte über den Mangel
y n E n t b r n d N n g s a n st a l t e n, den der im „ Vorwärts "
kürzlich geschilderte Fall — die Entbindung einer von drei
Anstalten abgewiesenen Schwangeren auf affener Straße —

so grell beleuchtet hat . Der Abhilfe fordernde A n t r a g d e r
sozialdemokratischen Fraktion stand auf der
Tagesordnung , er wurde aber zurückgezogen , weil in -
zwischen unsere Vertreter in der Krankenhousdevutation durch
zweckentsprechende Antrage die Sache schnellstens in Fluß zu
bringen versucht hatten . Gestern gab Genosse Zadel eine

allgemeine Schilderung des durch den Mangel an Entbin -
dungSanstalten verursachten Notstandes , der seit langem be -
steht , ober jetzt besonders drückend empfunden wird , und
kniipfte daran eine Reihe Vorschläge , deren Durchführung so -
fort möglich wäre . Tie Zurückziehung des Antrages schien
geboten , weil man nun erst die Entschließungen der Kran -
kenhau sdeputatio n wird abwarten müssen .

Für die Verwaltung der demnächst von der Stadt zu
übernehmenden Elektrizitätswerke legte der Ma -
gistrat einen Drgauisatioi ' . scntwurf vor . Durch ihn soll der
Direktion , damit ihr eine gewisse Beweglichkeit ermöglicht
wird , nicht eine verwaltende , sondern eine anfsichtübcnde De -
putation beigegeben werden . Stadtverordneter Cassel
äußerte hierzu allerlei Bedenken , über die ein Ausschuß
weiterverhandeln soll . Für ' die sozialdemokratische Fraktion
erklärte unser Genosse H e i m a n n , daß die vom Magistrat
vorgeschlagene Organisationsform im großen und ganzen an -
nehmbar sei . sie lasse eine günstige EntWickelung der Elektri -

zitätsmerke erwarten . Auch Stadtverordneter Mommsen
billigte den ( bedanken , die Verwaltung im wesentlichen der

Direktion zu überlassen .

Zwei notwendige Erweiterungen der Krieg sfür -
sorge wurden vom Magistrat beantragt . Für die Krieger -
frauen soll die Unterstützung ' in der während des Winters
gewährten Höhe auch im Soinmer �beibehalten werden , und
die kinderreichen Kriegerfamilien sollen eine Erhöhung der

Mietsbeihilfe erholten . Der erste Antrag , von Oberbürgcr -
meister W e r m u t h mit einem Hinweis auf die Lebens -

mittelteuerung begründet , fand ohne weiteres Annahme . Für
den zweiten Antrag wurde zur Vorberatung ein Ausschuß
eingesetzt , dem Stadtverordneter Cassel verschiedene Au -

regungen mitgab . Unser Genosse Leid warf die Frage auf .
ob nicht den Kriegerfrauen ohne Kind oder init nur einem
Kind die Unterstützung zu erhöhen sei . Unterstützungen von
24 M. bezw . 36 M. im Monat , wie diese Frauen sie erhalten ,
seien unzulänglich . Auch eine Erhöhung der Mietsbeihilfc
müsse man ihnen wünschen . Hoffentlich bringen die Ausschuß -
beratungen noch einige Verbesserungen .

Kundmachung an die österreichischen und ungarischen
Wehrpflichtigen .

1. Die in den Jahren 1873 bis einschließlich 1877 geborenen
österreichischen und ungarischen Staatsangehörigen bezw . bosnisch -
herzegowinischen Landesangehörigen werden in der Zeit zwischen
dem 3. und 27 . Mai einer mililärärztlichen Untersuchung unterzogen
werden .

Die Untersuchung findet in den Räumen der

Landwehr - Jnspektion , Berlin ,
General - Pape st ratze ,

in der Zeit zwischen 9 Uhr vormittags und 12 Uhr inittags statt .
Zu erscheinen haben :

Jahrgong

Au einem der vorbezeichnetcn Tage haben ferner alle diejenigen
der Jahrgänge 1878 bis einschließlich 1896 zur Landstnrmmusterung
zu erscheinen , die bisher ihrer Landsturmmusterungs -
Pflicht überhaupt noch nicht entsprochen haben ,
d. h. noch nicht im Besitze eines LandstnrmlcgitiinationSblattes sind .

2. Dieser Aufruf gilt für alle diejenigen der vorbenannten Jahr -
gängc , welche in Groß - Berlin , Provinz Brändenburg . Provinz Sachsen
oder im Herzogtum Braunschweig ihren ständigen Wohnsitz haben .

Eine persönliche Vorladung erfolgt nicht .
3. Die zur Musterung Erscheinenden haben ihre heimatlichen

Ausweispapiere ( Reisepaß , österreichisches oder ungarisches Arbeits -
buch , Heimatsichein ) mitzubringe » .

' ' - -
4. Die bei der Landstnrmmusterung zum „ Dienst mit der Waste

geeignet " befundenen Lmrdfturmpfiichtigen haben am 15 . Juni 1915
bei ihrem zuständigen Landwchr - Ergänzungs - Bezirkskommando ein «
zutreffen . Genaue Weisungen erhalte » dieselben bei ihrer Musterung .

5. Von der Musterung ausgenommen sind :
a) Die Militärgagisten de - Ruhestandes und de § Verhältnisses

außer Dienst , dann alle , die beim Militär gedient haben und
in einem staatlichen Versorgungsgenusse stehen ;

b) Personen , welche mit dem Mangel eines Fußes oder einer
Hand , Erblindung beider Augen , Taubstummheit , Kretinismus
oder gerichtlich erklärtem Irrsinn , Wahnsinn oder Blödsinn
behastet sind , sofern ihre Befreiung vom Landsturmdienst nicht
ohnedies bereits ausgesprochen würde , ferner sonstige Geistes -
kranke und Fallsüchtige , alle diese , wenn ein bezüglicher Nach -
weis bei der Musterung vorliegt .

Berlin , am 28 . April 1915 .
Der k. u. k. Generalkonsul

Szarvasy .

Moabit — Virchow - Krankenhaus —Hermannplatz .
Ain 26 . d. Mts . hat die landespolizeiliche Adnahmc der

Städtischen Straßenbahn - Neubaustrecke vom Virchow - Krankcn
Haus nach Moabit ( Ottostraße ) stattgefunden . Der Betrieb

auf dieser Strecke wird iu Verbindung mit der bisherigen
Linie Hcrmannplatz —Virchow - Krankcnhaus am 1. Mai d. I .
mit 40 - Minuten - WagenfoIge aufgenommen werden , so daß von

diesem Tage ab die Gesamtlinic M o a b i t — V i r ch o w -

K r a n ! c n h a u s — H er ni an n Platz dem Betrieb über¬

geben wird .

Die städtischen Volksbadcanstaltcn werden in diesem Fähre
auch während der Monate Mai bis August erst um 7 Uhr
morgens eröffnet . �

Deutscher Städtetag und Ostpreustenhilfe .
Durch einen besonderen Ausschuß des Deutschen Städte -

tages soll eine Verwendung der für Ostpreußen von den

deutschen Geniciuden bewilligten und dem Städtetag über -

wiescncn Beträge vorbereitet werden , durch die jede An -

rechnung dieser Beträge auf die dem Reich oder Preußen ob -

liegenden Leistungen ausgeschlossen wird . Der Ausschuß wird

auch die Frage der Patenstädte , besonders ini Hinblick auf die

schon bestehende Organisation , eingehend erörtern ; es ist wahr -
scheinlich , daß die Städte bis nach Erledigung dieser Prüfung
ihre Beschlüsse und die Bildung von örtlichen Vereinen zurück -
stellen werden .

Der geplagte Händler .
Ein Händler aus Neukölln klagt in einem an uns gerichteten

Schreiben seine Not beim Kartoffelvcrkauf . Im Februar waren Kar -

toffeln nur schwer zu haben . Großhändler und Produzenten hielten
mit dem Verkauf von Kartoffeln zurück und verlangten außerordent -
lich hohe Preise . Um für seine Kunden — der Händler besitzt ein

Gemüsegeschäft — Kartoffeln zu beschaffen , laufte er 6 Zentner und
mußte pro Zentner 6 M. bezahlen . Er verkaufte 10 Pfund mit
65 Pf . und hatte an den 6 Zentnern 3 M. verdient . Weil er die
im Kleinhandel festgesetzten Höchstpreise überschritten hatte , erhielt
er ein Strafmandat in Höhe von 20 M. , gegen das er Widerspruch
erhob . Das Gericht verwarf den Einspruch . Mit Anwaltsgebühren
muß der Händler 50,90 M. zahlen . Und das alles dafür , weil der
Händler für seine Kunden Kartoffeln besorgt hat . Schuld an dieser
Lage des Händlers ist der Umstand , daß damals noch keine Kar -
toffclhöchstpreise für die Produzenten und für den Weiterverkauf
festgesetzt waren . Dafür mußten die kleinen Händler vielfach leiden .

Salzfische .
Die auf Veranlassung der Reichsverwaltung gebildete Zentral -

E i u k a u f s g c s e l I s ch a f t in Berlin hat seit einiger Zeit große
Mengen Salz fisch , das ist frisch eiugesalzeucr Kabeljau oder

Seelachs , aufgestapelt . Bisher war Salzfisch iu Berlin im tvesenl -
lichen nur im Großhandel zu haben , der ihn seit Wochen schon an

Behörden , Truppen - und andere Küchen liefert . Bei dem hohen
Nährwert des Salzfischfleisches wird eS von vielen Stellen lebhaft
bedauert , daß man zurzeit in Berlin den Salzfisch nicht auch im

Einzelverkauf erstehen kann .

Nunmehr wird aber auch in Berlin dafür gesorgt werden , daß

Salzfisch leicht direkt zu haben ist .
Ein größeres Warenhaus hat sich bereit erklärt , vom 1. Mai

ab den Salzfisch für die Zentral - EinkaufSgesellschaft in seinen vier

Warenhäusern zu verkaufen und zwar zu dem Preise von 30 bis
35 Pf . , je nach Wahl der Stücke , für das Pfund grätenfreien Fisch -

fleisches . Gleichzeitig werden , um den Hausfrauen die mannigfachen

Zubereitungsmöglichkeiteu der Salzfische zu zeigen , praktische
K o ch V o r f ü h r u n g e u mit dem Verkauf verbunden sein , die

von HaushaltungSlehrerinnen der Zcutral - Einkaufsgescllfchaft ge -
leitet werden .

Berliner Adreßbuch . Der Nachtrag zum Jahrgang 1915 ist
soeben erschienen und gelangt von heute ab zur Ausgabe . Er cm -

hält alle seit Erscheinen der Hauptausgabe augemeldeten Geschäfts -
ervffnungeu und Geschäftsvcrleguugeu sowie die WohnungS - und

Grundbesitzveränderungcii und bildet somit eine ivescutliche Be -

reicheruug des Jahrgangs 1915 . Der Nachtrag wird allen Ab¬

nehmern des diesjährigen Adreßbuchs in der Ausgabestelle des

„ Berliner Lokal - Anzciger " , Zimmcrsir . 36/41 , und iu dessen samt -

lichen Geschäftsstellen bis Ende Mai d. I . unentgeltlich verabfolgt .

Brand einer Buchdrucker «. Die Berliner Feuerwehr wurde

Dienstagvorinittag wegen eines Buchdruckereibrandes »ach der Neuen

Friedrichstr . 37 gerufen . ' Dort bräunten iu einem Ouergebäudc in
einem Kesselraum Preßkohlen und anderes , und im Erdgeschoß der
Buchdrucker « Schaal , G. m. b. H. , Regale , Papier , Balkenlagen ,
Fußboden n. a. Die Flammen hatten auch den ersten Stock erfaßt
und mußte die Feuerwehr mit mehreren Schlauchleitungen
kräftig Wasser geben . Das Feuer soll im Kesselraum entstanden sein .

Hunderte von Automatendicbstählcn hat ein wohnungsloser
Arbeiter Schott verübt , der jetzt von der Neuköllner Kriminalpolizei
unschädlich gemacht wurde . Der 40 Jahre alte , bisher noch nicht
bestrafte Mann betrieb seit über Jahresfrist gewerbsmäßig den Gas -

automatendiebstahl und betätigte sich dabei gelegentlich auch als

Klingelfahrer . Meistens plünderte er die Automaten in leerstehenden
Wohnungen , soweit sie von dem Beamten der Gasanstalt noch nicht
geleert lvaren . Schott betrieb seine Spezialitäten nicht nur in
Berlin und Neukölln , sondern auck in Wilmersdorf , Spandau und
anderen Vororten . In Spandau allein erbeutete er auf der Klingel -
fahrt einmal 800 M. und ein andereSmal 680 M.

Schatzgräber . Ein Schatz ist gestern vormittag auf dem Berliner

Viehhof gehoben worden . Ein Viehtreiber , welcher zum Militär ein -

gezogen ivorden ist , wußte seine Ersparnisse nicht besser und sicherer
auszuheben , als daß er sie auf dem Berliner Viehhof vergrub . Im
Felde ist ihm aber der Gedanke gekommen , daß der gewählte Platz
für seinen Schatz vielleicht doch nicht der sicherste Aufbewahrungsort
sein möchte , und er bat das Berliner Polizeipräsidium , das Geld

ausgraben zu lassen und iu Verwahrung zu nehmen . Zwei
Krilninalbeamie�üt ' Begleitung eines / Veterinärärztes sückieu ' iiestsr ),
vormittag die genau bezeichnete Stelle bei den Schweineausladc -
rampen auf und fanden nach - wenigen Spatenstichen eine Büchse ,
cntbaltend 1500 . Vi. . -in. Zehn - und Zwaiiziginarksrücken . imvie MEM .
in Silber . Der Eigentümer des Geldes hatte auch für den Fall .
daß er nicht wieder zurückkehren sollte , Bestimmungen getroffen .

Kleine Nachrichten . Auf der Straße vom Tode ereilt wurden
am Mittwoch zwei Männer und eine Frau . Der 74� Jahre alte

Invalide Reiuhold Weist aus der Türkenstraße 2, der schon länger
au Krämpfen litt , bekam nachmittags in der Londoner Straße einen

heftigen Anfall und verschied auf der Stelle . — Der 49 Jahre alte

Schiffer Wilhelm Losckmann aus der Stargardcr Straße 60 wurde
in der Borliholmer Straße vor dem Haufe 90 hilflos auf dem

Bürgersteige liegend aufgefullden . Auf der Rettungswache in der

Gaudystraße konnte der Arzt nur noch den Tod feststellen , nicht aber
die Todesursache . — In der Vorckstraße setzte sich abends gegen
7 Uhr eine Frau vor dem Hause Nr . 56b , augenscheinlich plötzlich
erkrankt , hin und sank dann in sich zusammell . Als inau

sich ihrer ailnehmen wollte , war sie schon tot . Nach
einer Postkarte , die inan bei ihr fand , scheint die

Tote eine Frau Albertiue Günther zu sein . — Von einem Kraft -

wagen überfahren und schwer verletzt wurde Mittivockrnbend da ?

gl/z Jahre alte Söhnchen Werner des Gemüsebäudlers Otto aus der

Pariser Str . 15. Der Knabe spielte gegen 8 Uhr vor der cllerlicheu

Wohnung und lief hierbei an der Ecke der Psalzburger und Pariser
Straße in einen Kraftwagen hinein . Er wurde überfahrcu und
erlitt schwere Verletzung « ! am Kopfe . Nach Anlegung eines Naiver -
bandes auf der nächsten Hilfswache wurde das verunglückte Kind

nach der Eharitö gebracht .

Arbeiter - Bildungsschulc . Heute , Freitag , fnidet der zweite Vor¬

trag des Kursus „ Wirtschaftlicher , s v z i a l er u n d p o l i
t i s ch e r Ausbau der k r i c g f ü h r e Ii d e n Länder " statt .
Vorlragender : Emil Eichhorn . Schullokal ist nicht der große
Hörsaal der Arbeitcr - Bilduilgsschulc , sondern das benachbarte , eben -

falls im Hanse Liiidenstr . 3, 4. Hos rechts , 3 Tr . , gelegene Sitzungs¬
zimmer . Anfang Vz9 Uhr . Um häufig geäußerten Wünschen Reck - .
uuilg zu tragen , werden alle übrigen Vorträge des Kursus Freitags
stattfinden . Hörer werden noch a u f g e n o m m e n.

Der „ Wahre Jacob " ist ausgeblieben ; der Grund liegt an den

Bahnverhällnisieil . Hoffentlich trifft die Sendung Montag ei ». Die
Abolilieilten wollen sich daher gedulden .

/tos öen Gememöen .
Tie Charlottenburger Teuerungszulage .

Die Charloitenburger Stadtverordnetenversammlung beschäftigte
sich in ihrer Sitzung vom Mittwoch fast ausschließlich mit Vorlagen ,
die durch den Kriegszustand bedingt sind . Entiprcchend einem Ec -
suchen der Versaminlung , in Erwägung zu ziehen , ob dein Miet -
« niguilgsamt auch Befugnisse zur Vermittlung zwischen Haus -
bcsitzern und Hypothekengläubigern zu erteilen sind , Hai der
Magistrat sich bereit erklärt , ein Hypothekeneinigungs - -
a m t zu errichten . Im Gegensatz zu Berlin , Ivo ein besondeteS
Hypothekeueilligullgsamr besteht , soll dies Amt in Charlotteuburg
dein Mieteliiigungsamt angegliedert werden . Die Aufgaben des neuen
Einigungsainles sind folgende : s.) Vermittlung zwischen Mietern
und Vermietern oder zwischen Hypolhekenschuldnern und Hypotheken -
gläubigcrn zum Zwecke eines billigen Ausgleichs der Interessen ;
b> Erstattung von Gutachten an die Gerichte ; c) Bewilligung von
Mielbeihilfen . Die - Verleihung der Zwangsbefugnisie aus der
BundeSratsverordniliig vom 15 . Dezember 1914 ( Verpflichtung der
Parteien zum Erscheinen bor dem Amt und zur AuSkulifierteilung
unter entsprechender Strafandrohniig ) will der Magistrat zunächst
nicht nachsuchen , da daS Mieteiniguiigsanit bisher auch ohne
solche Zwangsbefugnisse � verhältnismäßig befriedigende _ Erfolge
erzielt hat , und da er sich gerade für die neue Aufgabe einer gm -
lichen Vermittlung zwischen den Hypothekenschuldnern und



©räuBigcrn von Strafandrohungen und Zwangsmaßregeln keinen
besonderen Erfolg verspricht . Nach kurzer Debatte , in der der
Stadtverordnete Bernhard llib . ) eine Reihe von Bedenken zur
«spräche brachte , wurde die Vorlage einem besonderen Ausschuß
überwiesen .

Dem K r i c g S a u s s ch u ß der G r o ß - B e r l i n e r L a u b e n -
kolonien wurden für seine Tätigkeit zur Verwerlnng von Brach -
gelände für Gemüse - und Kartosfelbau 301X1 M. bewilligt . Auf
Charlottenburger Gebiet sind dem NriegsauSschnß etwa 70 Morgen
i ' tmb, teils städtisches , teils Privateigentum , für seine Zwecke zur
Verfügung gestellt .

Angenommen wurde die Vorlage , betreffend Entschädigung
für F u h r l e i st u n g e n an die „ Dreiteilung " Allgemeine Müll -
Verwertungsgesellschaft in . b. H. und an den Fuhrunternehmer
Heunecke , der die Fuhrleistungeu für die Feuerwehr und Straßen
reinigung übertragen erhalten bat . Unter allgemeiner Zuitimmunc
brachte bei dieser Gelegenheit Genosse e u p o l d die völlig un -
genügende Abfuhr des Hausmülls durch die genannte Gesellschaft
zur Sprache .

Die Vorlage , beireffend Gewährung einer Kriegs -
t c u c r u u g s z U l a g e an st n d t i s ch e Arbeiter . Privat
dienstverpflichtete und Beamte ist vom Ausschuß wesenilich
abgeändert worden . Nach dem Beschlüsse des Ausschusses soll
die Zulage bei einem Einkommen von nicht mehr als 21) 00 M.
gegeben werden und monatlich siir Ledige sowie für Verheiratete
ohne Kinder 3 M. , für die übrigen Verheirateten für jedes Kind bis
zum vollendeten 16. Lebensjahre 6 M. betragen . Ausgenoinmen sind
diejenigen Personen , die volle Beköstigung in städiischen Anstalten
erhalten . Uebersteigt das Diensleinkommen 2000 M. , so wird die
Zulage mit der Einschränkung gewährt , daß sie um den 2000 M.
übersteigenden Betrag gekürzt wird . Der Beschluß des Ausschusses
wird den Verhältnissen bei weitem nicht gerecht , aber da es nicht
möglich war , mehr zu erzielen , so blieb auch den Sozialdemokraten
nichts weiter übrig , als ihm ihre Zustimmung zu erteilen , nachdem
Genosse Bade ausdrücklich erklärt hatte , daß seine Freunde sich
vorbehalten , zu gegebener Zeil mit cinem neuen Antrage an die
Versammlung heranzutreten . _

Aus der Tegeler Gemeindevertretung .
In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung teilte der stell -

vertretende Vorsteher Schöffe Neichelt mit , daß auf Beschluß des
Kreisausschusses vom 15. Avril auch für Tegel die im Winterhalb -
fahr gezahlten Unlersiützungen an Angehörige der Kriegsteilnehmer
in derselben Höhe auch für die Sommermonate gewährt werden . —

Auf dem Wasserwerk ist lürzlich eine der großen Pumpen zersprungen ;
wegen der Dringlichkeit der bereits ausgeführten Reparatur
bewilligt nachträglich die Gemeindevertretung die 2000 bis
3000 M. betragenden Kosten . — Deni „ Roten Kreuz "
wurden für die Tegeler Lazarette und die Unterbringung
und Erguickung der überführten Verwundeten eine Bei -
Hilfe von 1000 M. gewährt , lieber die Verwendung derselben
ist der Gemeinde Rechenschaft zu geben . Ferner wurde einem
GegeiiseitigkeitSabkommen mit einigen Groß - Berliner Gemeinden
betr . die Mietsunterstiitzung zugestimmt . Danach wird die Unter -
siützung den betreffenden Familien aber nur dann gewährt , wenn
sie in den betresseuden Gemeinden schon bei Kriegsausbruch gewohnt
haben . Da Tegel mit die höchsten Unterstützungssätze tbis zu
75 Proz . ) gewährt , so soll nicht mehr gezahlt werden , als wie bisher
geleistet wurde . Vor Eintritt in die geheime Sitzung wurde noch
von unseren Vertretern gerügt , daß dem Arbeilerturnvereiu „ Eiche "
zwar die Benutzung der Schulturnhalle zugestanden sei, diese Zusage
in der Praxis jedoch leine Anwendung finde .

Regelung der Arbeitslosenunterstützung in Rowawes .

Tie kommunale Arbeitslosenuliterstützung , die am 20 . März d. I .
in Wirksamkeit trat , ließ anfangs hinsichtlich der richtigen Aus -

legung einzelner Punkte ihrer Bestimmungen noch manchen Zweifel
übrig , was die Gcwerkschaftsvorstände in einer unlängst statt -
gehabten Sitzung nochmals ueranlaßte , sich mit der Angelegenheit
zu beschäftigen . Unklarheit bestand vor allem darüber , ob auch
die gewerkschaftlich organisierten Arbeitslosen zur Einreichnng eines
schriftlichen Antrages auf Gewährung der Unterstützung ver¬
pflichtet seien . Diese Frage wurde von den zuständigen Gemeinde -

organen den Vertretern der organisierte » Arbeiterschaft gegenüber
bejaht ; gleichzeitig wurde aber auch die bestimmte Versicherung ab -
gegeben , daß die Gewährung der Uuterstützmig an Mitglieder der
Gewerkschafien nicht , wie bei den Unorganisierten , von einer be -
sonderen Beschlußfassung der Kriegssürsorgekommission abhängig
gemacht werden solle . Ilm die Antragstellmig möglichst zu er -
leichtern und Material für eine Statistik zu gewinnen , wurde ferner
vereinbart , daß gewerkschaftlich organisierte Arbeitslose zwei von
ihrer Gewerkschaft erhältliche Antragsformulare auszufüllen und mit
einer Beglaubigung der Gewerkschaft versehen bei der Gemeinde
einzureichen haben . Eins dieser Formulare gibt dann die
Gemeinde an die Gewerkschaft zurück , wodurch eine überein -
stimmende Kontrolle erzielt werden soll . Die Formulare
sind dem Karlellvorsitzenden überwiesen , der sie je nach Bedarf an
die einzelnen Gewerkschaften abgibt . Die Auszahlung der Unter -
stützung erfolgt durch die Gewerkschaft , die die verauslagten Beträge
am Monatsschluß von der Gemeinde zurückerhält . Hinsichtlich der
Warlezeit zur Erwerbimg eines neuen Unterstützungsanspruchs wurde
folgende , unnötige Härten ausschließende Bestimmung getroffen :
„ Tritt erneute Arbeitslosigkeit innerhalb 42 Tagen nach der ersten ein .
so werden die Tage der ersten Erwerbslosigkeit auf die Karenzzeit
angerechnet . " Diejenigen gewerkschaftlich organisierten Arbeiter ,
deren UuterstützungSautrag wegen Nichtbeachtung der schriftlichen
Form anfangs abgelehnt wurde , sollen jetzt die Uiilersiützung nach
Einreichimg eines mündlichen Antrags erhalten .

Acuderungc » im Brotkartenverkehr in Rowawes .

Betreffs des Verkehrs niit Brotmarken hat die Gemeinde jetzt
angeordnet , daß Personen , die an - oder abgehen , sich mit der Polizei -
lichen An - oder Abmeldung vom Einwohnermeldeamte nach dem
Bureau im Ratbause , Zimmer 4, zu begeben haben , tvoselbst die
Weränderungen vermerkt und bei Ausgabe neuer Brotkarten in be -
sonderen Nachweisungen den Vertrauensmännern zwecks Berichtigung
ihrer HauSlisten mitgeteilt werden . Im Zimmer 4 werden
den neuanziehenden Personen die erforderlichen Brotinarken umnittel -
bar ausgehändigt .

*

Erhöhung des Kartoffclpreiscs . Die Gemeinde hat jetzt den
Preis für die von ihr an die Bevölkerung zur Abgabe gelangenden
Speisekartoffeln im Kleinverkauf auf 6,ö0 Marl pro Zentner fest -
gesetzt . Das abzugebende Mindestguantum soll 10 Pfund betragen .

Einschränkung des Bibliothckdienstes in Charlottenburg .
Infolge Einberufung der Bibliotheksdiener zum Heeresdienst

werden die Lesehallen der Zweigstelle West lDanckelmannstr . 47 ) und
Nord lKaiserin - Augusta - Allee SO) der städtischen Volksbückeret bis
auf weiteres an den Sonn - und Feiertage »geschlossen . Die
Lesehalle der Zweigstelle Ost ( Wormser Str . 6s ) bleibt dagegen vor -
läusig ebenso wie die Hauptbücherci geöffnet .

Entwertung der übrige » Brotmarten .

Ter Magistrat von Charlotten bürg teilt mit : Die von

den Genieinden ausgegebenen Brotkarten gelten bekanntlick sür eine

Kalenderwoche nach Maßgabe des Ausdrucks . Die Verwendung der

Brotkarten außerhalb dieser Geltungszeit ist untersagt . Nach Ablauf
der 5talenderivoche hat der Inhaber der Karte die nicht per -

wendeten Abschnitte mit Tintenstrichen zu durchkreuzeii und so zu
eutlverteu .

5kriegsteuerungszulage in Wilmersdorf .
Magistrat und Kriegsdeputalion in Wilmersdorf haben be -

schlössen , allen . zurzeit bei der Stadt beschäftigten Arbeitern , Vertrags -
angestellten und Beamten mit einem jährlichen Diensteinkommen
voir nicht mehr als 2000 M. vom 1. April 1015 ab während der
KriegSzeit eine Kriegsteuerungsznlage in Form einer Familienzulage
zu gewähren . Diese Zulage soll monatlich ausgezahlt werden und
beträgt siir jedes Kind unter 16 Jahren 6 M. Die gleiche Zulage
erhalten die weiblichen Angestellten .

*

Zur Fürsorge für die Kriegsbeschädigten ist im WilmerSdorser
Rathause eine besondere Amtsstelle geschaffen , welche zur Aufgabe
hat . die Kriegsbeschädigleu in allen Fragen der Fürsorge möglichst
weitgehend zu beraten , insbesondere ihnen , nachdem sie ans der
militärischen Pflege entlassen sind , zu jeder etwa notwendigen er -
gäiizeiiden Behandlung zu verhelfen , sie bei der Erlangung von
Arbeir zu unterstützen und ihnen bei Regelung ihrer persöulichen
Verhältnisse , z. B. bei den Reiitenanliägen , zur Seite zu stehen .

Lebensmittelvcrkauf in Friedenau .
Die Gemeinde beginnt jetzt mit dem Verkauf der von ihr be -

schafften Lebensmittel . Der Verkauf erfolgt in den durch rote
Plakate kenntlich gemachten Geschäften . Die Preise sind wie folgt
festgesetzt : Vollreis 65 Pf . , Bruchreis 60 , Linsen 50, Bohnen 52,
geschälte halbe Erbsen 67 mid Viktoriaerbsen ( mit Hülsen ) 62 Ps .
pro Pfund .

Die Freie Turiierschaft Tcmpelhos - Maricndorf veranstaltet am
Sonntag , den 2. Mai , nachmittags von 2 Uhr ab . auf ihrem Spiel -
Platz , dem Gelände der Konsumgenossenschaft in Tempelhof , Germania
und Teilestraße ( gegenüber Schokoladenfabrik „ Sarotti " , ihr dies
jähriges Anturnen sämtlicher Abteilungen . Gäste willkommen .

Mus aller Welt .
Unter dem Verdacht des Toppelgiftmordes

und mehrfacher G i f t m o r d V e r s u ch e wurde in Oberberzdorf an
der sächsisch - böhmischen Grenze die 52jährige Hausbesitzers - Ehefrau
Julie I ä ii t s ch verhaftet . Sie hatte zuerst ihrem Mann einen

Kuchen gereicht , nach dessen Genuß er und ein Kamerad , der mit

ihm gemeinsam einen Urlaub verbrachte , an Vergistungserscheinungcn
schwer erkranlten . Dann �starb ganz plötzlich die in ihrem Hause
iiiiiwohnhafe löjährige ' Schwester ihrer Schwiegertochter .

Kurz darauf starb die gleichfalls bei ihr wohnende Groß -
mutter . Dann erkrankte ein Dienstmädchen , doch könnte dieses
am Leben erhalten werden . Kurz darauf erkrankte es aber zum
zweiten Male , und man fand nun , als man bei der Frau nach -
forschte , in ihrem Zimmer verschiedene Gifte , die sie an -

scheinend zu ihren Taten verwendet hatle . Auch gegen ihre

Schwiegertochter hat sie einen Giftmordversuch unternommen . Sie

ist bereits dreimal verheiratet gewesen und lebie mit ihrer Schwieger -
tochter auf gespanntem Fuße .

Maj - Veranfta ! tungen .
Zechitcr Kreis . Am Sonnabend , den 1. Mai , abends 5«/ . Uhr ,

finden vier Mitgliederversammlungen in nachfolgenden
Lokalen statt : „ Mla - Säle " , Schönhauser Alle « 130 ; „ Arankes AeMle "
Badllr 19 : „Stadt - Tbealer " . Alt - Moabit 47 und „ PbaruS - Säle " , Müller¬
straße t42 . Vortrag der Kenosten und Kenoffimicn Reichsiagsabgeordnetcr
Georg Ledebour . Tr . Hermann Wenl , Luise Ziep . Mathilde Wurm . Ohne
Mitgliedsbuch kein Zuiritt . Der Vorstand .

Pankow . Sonnabend , den l. Mai er. , abends Uhr , im Restaurant
„ Zum Kurfürsten " , Pankow , Berliner n- tr . 10' 3: Mitgliederoersammluug .
Neierent Genosse Dr . R u d. B r e i t s ch e i d. Nachmittags ' /�ä Uhr treffen
sich un ' ere Genossinnen mit ihren Kindern zu einem AuSsluge im Jugend -
heim . Äayimilianstr . 43s .

Das Jugendheim ist jeden Mililvochnachmitlag sür unsere Kinder ge-
öffncl .

Roienthal - Nicderichönbausen - West . Sonnabend , den I . Mai ,
abends S Uhr : Milgliederversummlung im Lokal von Milbrodt , Waldersce -
stragc 5.

Stralau . Miiglicderversammlung am Sonnabend , den l. Mai . abends
8>/z Uhr . bei Slcüiilc , Alt - Stralau Nr. 5, Vortrag des Genossen K ü l e r
über die Bedeutung des 1. Mai .

Brist �Buckow . Am 1. Mai . iiachmiilaxs 2 Ubr . Spaziergang der
Frauen und Kinder vom JdcavvielvlaI ?. Abends 3 Uhr Verfammlunz .
Vortrag des Genossen Duponl . Rezitation : Frl . Lalli Kussel . Mitglieds�
buch legitimiert .

Tcmpelhot . Sonnabend , den 1. Mai , abends 8 % Uhr . im Genoiien -
ichasts . Wirtshaus , Dorsslr . 50 : Mitglicderocrsammluiig .

'
Vortrag über Moi -

gcdanken . Referent : Eenvise Kmize - Berlin .
Mnriendorf - Laukwist . Soiniabend . den 1. Mai . nachmiltags 4 llhr ,

lreffen sich die Genossinnen mit ihren Kindern zum Kaffeckochcn im Rest .
�icchcct , am Bahnhos Mariendors . Abends S Uhr daselbst Mitgsteder -
versümiiilnng mit der Tagesordnung : „ Die Raiieier und der Weltkrieg " .
Rcflrcniiii Genossin Käthe D u n ckc r. Mitgliedsbuch legitimiert .

Jugenüveranftaltungen .
Rcinickendorf - West . Sonntag , den 2. Mai . findet eine Tagcspartie

nach Treptow stait ; gleichzeitig Bestich der Sternwarte . Trcövunkt früh
7 Uhr im Jugendheim , Wachholderstr . 44. _ Karten a 30 Pf . für Bc-
obachlung mit dem großen Fernrohr sind Sonnlag früh im Jugendheim
zu entnehmen .

Lankwist , Tempelhof , Mariendorf , Stegliü und Lichterfclde .
Sonntag , den 2. Rai , nachmittags 3 Uhr : Maifefl aui dem Weinberg bei
Mittenwaldc . Das Programm besteht aus Festrede , Rezitationen , Chor -
gesängcii . Mandolsticiworirägen , Lieder » zur Laulc und Volkstänzen . Für

ünkwitz Treffpunkt früh Uhr an der katholischen Kirche , Kursürsten »
slraßc . ' Abfahrt vom Bahnhof Marienselde um 7 Uhr .

Zlrbeiter - Samaritcrbund . Kolonne Grost . Berlin . Mitglieder -
v e r s a m m l u n g heule Freitag , d c n 3 0. ' April , abends 8' /. , llhr ,
bei Gieske , Köpenickcc Stsi 62. Tagesordnung : 1 Verteilung der Dienste
bei den Jugendspiclen . 2. Tic allgemcinc llebnng am 16. Mai im

reptowcr Park . 3. Antrag vom Kreis Brandenburg .

Eingegangene Druckschristen .
Badding in Frankreich . Zille - Album . 1 M. „Lustige Blätter - ,

Berlin 31V 6s.
Ter deutsche Krieg . Heft 15 : Ter wtrtschaftllchc Jmperialis -

mus und die Frage der Zolleinigung zwischen Teutschland und
Öefterreich - Ungarn . Bon Prof . Dr . W. Kerloff . — Heft 46 : Ter
deutsche Bolkögeist im Kriege . Bon £ . v. Gierte . Einzelacst 50 Pf .
Dculschc BerlagSanslalt , Stuttgart .

Tie Neutralität der Schweiz . Von A. v. Salis . ( Zwischen Krieg
und Frieden , 22) . 80 Pf . S. Hlrzel . Leipzig .

Tie Bereinigte » Staaten der Erde . Bon Dr . A. Forel . 60 Ps.
O. Voliart , Bern lSchweiz ) . Monbijoustr . 39.

Das schwarze Böeib . Roman von R. Kurpiuy . 4 M. — Bekennt ,
„iste . Roman von H. Wagner . 3 M. E. Fleijchcl u. Eo. , Berlin , Link -

stratze 16. _ _

Sriefkasten öer Reöaktion .

Tie laristisck - Sprechstunde findet sür Adonnenten Lindenstr . 3, 17. Hos
rechts , parterre , am Montag biS Freitag von 4 bis 7 w>r , am Eonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder sür den Briefkasten bestimmten Ansrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine AbonnementSauittung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Lettrage , Schriftstücke und bcrgleichen bringe man in bir
Sprechstunde mit .

Moabit 55 . Zur Ehescheidung körmie der Briei cvcrit . ausreichen .
Die Kinder würden Ihnen zugesprochen werden . Solange die Ehe nicht

' geschieden ist, müssen Sit für denUnkerhakt der Frau sorgen . Ihr gemein -
ichastlichcS Schreiben hat keine rechtsverbindliche Bedcuiung . — M. G. 2N .
Die KricgSunterstütznng kann Ihnen in dem Falle gekürzt werden . —

M . 123 . Daß Sie noch keine Llutwort haben , ist vorläufig ohne jede
Bedeutung und es ist daher zwecklos , sich jetzt schon nochmals an cm
Vorsitzenden der Einichätzutigskommiisioii zu wenden . Den erhöhten Sleuer -
satz aber müssen Sic zunächst zahle », wenn Ihre Reklamation bis dahin
iiichb erledigt ist. — I . M. 113 . Durch öffentliche Aussorderuug
müssen Sie den Boiitzer zum ' Abbruch der Laube veranlassen , die
Laube geht nicht in Ihren Besitz über . Sic können sie dann nur
aus seine Kosten abreißen lassen und Lagergeld verlangen . —
H. 62 . Bundesrat und Reichstag müssen dazu Ihre Zustimmung gebe ».

E. L. 1891 . Das Zeichen ist uns nicht bekannt . — R. B. 83 . Herz ,
leidend , landiturmpslichtig . — H. Z. 199 . Tic Firma ist zum Schäden -
eriatz verpflichtet . Vielleicht veriuchcn Sie erst durch den Arbcitcrausichuß
auf güllichem Wege eine Einigung zu erzielen . — B. G. 7. Wenn die
belreffende Person Mitglied der Kasse ist. erhält sie diese Unterstützung von
der Kasse. Sonst haben Anspruch nur Ehefrauen der zum Kriegsdienst ein¬
gezogenen Männer . — A. P . 53 . Tie Unterstützung wird Jtmcn jeden -
talls verweigert werden . Ein abiolulcr ' Anspruch aus Staatsuliterstutzung
besteht nichi . ES ist im Gcictz erira vorgeichricbcn . daß die Bediiistigkeit
geprüft werden ioll . Eine Klage wäre in Ihrem Falle aussichtslos . —
G. A. 11 . Das Zeichen bedeutet ; Herabsetzung der Sehschärfe . Sie
können eventuell noch eingezogen werden . — M L. 10 . I. DaS ist Sache
der Bcrussgenosscnichaft . 2. Wenn «je aus Kosten der Gemeinde Unterkommen
finden sollten , wird dafür die Rente in Anspruch genommen . 3. Ja .
4. Fragen Sie bei der Berussgenossenich ast an. — M . K. 100 . Nein .
— R. sti . 80 . Dienstuntauglich . — E. 33 . Sic könne » damit rechnen ,
inS Feld zu kommen . Ihre Frau ioll Antrag aus Unterstützung stellen .
— 31. W. 7. Wegen hochgradiger Schwerhörigkeit dienstuntauglich .
— M . 100 . Stellen Sie einen Antrag auf MictSnnterstützung . Die
Bezüge inüsie » Sic anacbcn . — 31. -f». 31 . Ein absoluter Anspruch auf
Unterstützung besteht nicht . Sic müßten aber unier den fetzigen veränderte »
Berhätlnisscu nochmals einen ' Antrag aus KriegSuutcrstützüng stellen : auch
wegen Mictsuntcrstützung kölincn Sie cinkonime ». — 31. B. 13 . Nur
durch Klage kann der Wirt Räumung der Wohnung erwirlcn . — M . O. 72 .
Ja . — B . R . 888 . Es besteht Anspruch aui Verpflegungsgeld .
— B. ■©. 11 . Vom Einkommen tonnen in Abzug gebracht werden die
Versicherungsbeiträge . ' Auch tritt Ermäßigung ein : bei zwei Kindern
um eine Sluie , bei drei bis vier um zwei stufen , bei fünf bis sechs
um drei Stufen . Wir empfehlen Ihnen den „ Führer durch das
preußische Eiulommenileuergesetz - , VorwärtS - Verlag . Preis 30 Pjening .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markt ballen - Direliion über
den Großhandel in den Zenlrai - Markihallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Donnerstag , den 29. Adril 1915. Fleisch : Rindfleisch per 50 tz ?, Echsen -
fleisch In 87 — 105, do. Ha 78 —86 , do. Ula 70 —77 ; Bullcnfleisch ta 80 — 90,
do. IIa 74 —80 ; Kühe , fett 76 —89 . do. mager 62 — 73. do. dänische
58 —71 ; Fresser 64 — 78, Fresser , dänische . 60 —68 , Bullen , dänische , 65 — 75;
Kalbfleisch , Dopvellender 135 —145 ; Maitkätber la 105 —420 . do. IIa 70 —95 ;
Kälber ger . gen . 50 — 65, do . dä » . 60 —68. Hammelfleisch : Mastläinmer 103 —1 10 ;
Hammel Ia97 — 102, de. IIa 90 —96; Schafe 95 — 102, Schweinefleisch ; Schweine ,
fette 00 —00 , sonstige 95 —135 , dän . Sauen 00 —00, dän . Schweine 00 —00. - -
Gemüse , inländisches : Kartoffeln , Dabcrichc 50 kg 7,50 ; weiße Kaisei -
krönen 7,cx> ; blaAnuia bornuu 7,00 ; Wollmaim 7. 00 ; Porree ,
Schock 0,80 —1 . 50 ; Sellerie , Schock 4,00 — 12,00 ; Spinat 50 kg
6,00 —15,00 ; Mohrrüben 6,00 — 7,00 ; Wirsingkohl Schock 0,00 —0,00 - ,
Wirsingkohl 50 kg 0,00 — 0,00 ; Weißkohl «chock 0,00 — 0,00 , Weißkobl
50 kg 19,00 - 20,00 ; Roikobl , Schock 0,00 —0,00 ; Rotkohl 50 kg 0. 00 bis
0,00 ; Kohlrüben Schock 7,00 —14, CO; Märkische Rüben 50 kg 10,00 —18 . 00 .
Rosenkohl 50 kg 35,00 — 40,00 . Meerrettich Schock

'
7,00 —14, UO;

Petersilienwurzel Schockbuud 4. 00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 25,00 ,
Radieschen Schockbund 2,50 — 3,00 . Waldmeister Mandel 0,00 — 0,00 . Morcheln
50 kg 50 — 60. Gurken , Gorgailer , 100 St . 30 —10 . Rhabarber , Hamburger ,
100 Bund 5,00 —10,00 , desgl . , Hamb. . 100 Stangen 12,00 — 15,00 , deSgl . , hiesiger .
Schcckbund 4,50 — 5,50. Svargel , Beelitzer , fl , Icg 4,75 — 2,00 . Apselsiiie » :
ilai . , 50 kg 16,00 —20 . 00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 . dito 300 St . 13 . 00 —16 . ' " .
Murcia 200 öl . 12,00 —18,00 , dito 300 Stück 12,00 —16,00 , Messina 160 Si .
Ii , 00 - 14,00 , 200 St . 12,00 —14,00 , 300 St . 12,00 —15,00 . Mcijina Blut -
80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 8,00 - 10,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 20,00, —32,00 . do. 714 St . 26,00 - 35,00 , do. 1064 St .
30,00 - 44,00 , do. 120 St . large 26,00 - 33,00 .

ZSr ' ttcrauSiichteu . iur das mittlere ' Norddeutschland bis
Svnnodendmittag . Zunächst größtenteils heiter und trocken , in der
Nacht zu Sonnabcim febr kühl ; in den Tägessmndcn warm , später im
Norden zunehmende Bcwöliuug und an der Küslc stellenweise etwas Regen .

Gksküschaft für eiektrisch . - Hoch- und Untergrulldbahnen
iu Berlin .

Bilanz am 31 . Tezcmbcr 19H .

Proz . aus die
Aktiva .

Noch nicht eingcsordcric Einzahlung von
Stainmaklien Nr. 50 00t —60 000 .

Bau - und Grunderwerbs - Konto der Bahnanlage . . .
Bau - und Grunderwerbs - Konto der ErwciterungSliuien
Konto Kraftwerk und Betriebsstätten

. . . . . . .

Konto Betriebsmittel

. . . . . . . . . . . . .

Vorrätige B etriebSmaterialicn

. . . . . . . . . .

Grundstücke und Gebäude .

. . . . . . . . . .

Bureauinvcntar

. . . . . . . . . . . . .

. .
Kaffe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vcripapiere und Beieiliqungcn . .

. . . . . . .

Güthaben bei der Deutschen Bank

. . . . . . . .

Lerschiedene Debitoren

. . . . . . . . . . . .

Passiva .
' Aktienkapital :

a) Stammaktien . .

. . . . . . . . .

b) 5 Proz . Vorzugsaktien . .

. . . . . . . .

Gesetzlicher Reservefonds

. . . . . . . . . . .

.
4 Proz . �chuldverichreibungcn Zlusgabe 1899 . . . .

Proz . Schuldverschreibungen An - gabe 1906 . . .
4 Proz . Schuldverschreibungen Ausgabe 19' .7 . . . .
4 Proz . Schuldverschreibungen ' Ausgabe 1909 . . . .
4 Proz . Schuldverschreibungen Ausgabe 1910 . . . .
4 Proz . Schuldvcrjchrcibungen ? tusgabc 1912 . . .
40. , Proz . Schuldoerschreibungcil Ausgabe 1913 . j
Hypokhekenschuldcn

. . . . . . . . . . . . . .

Bahnaiilage - TilgungSsondS

. . . . . . . . .

\ \
ErneucrungssondS

. . . . .

FondS für außergctvöhiilichc ' AilSgaben im Betriebe .
Rückstellung für die Talonstcuer

. . . . . . . . .

Im Jahre 19 ) 5 fällig werdende Sch u id v crsch reib un gS
Zinsen und Bauzinfen auf die Vorzugsaktien . . .

Noch nicht vorgclcgic ausgcloslc Schulduerichreibungeu .
Noch nicht erhobene Dividende und Zinsen . ms Schuld

vcrschreibungen

. . . . . . . .. . . . .

Verschiedene Kreditoren . . . . . . . . . . . .
Reingewinn

. . . . . . . .

.

. . . . . . . .

7 500
106 721

12 394
17 703
11 846

545
6 853

10 105
4 816
6 494

>Ps

000 —
130 15
556 17
664 59
86! 50

32 3 67

722 ) 35
066 02
436 75
296 ; S4

185 039 218,71

PfV.' i.

60 000 000 —
20 000 000 —

2 364 162 42
7 893 000 —
7 025 000 '
9 920 500 —

15 000 OOO -
20 000 00 " —
10 000 000 —
10 üöü 000 —

3 094 750 —
1660 400 -
5 828 7. 53 74

200 000 —
567 000 —

1 598 202 06
11 550 —

183039 218 . 71

Gewinn - und Berlustrcchnung .

ldedet .
Zinsen der 3>/ . Proz . , 4 Proz . , l ' . ZVroz . SchuIdveflchrcibungcil

und Bauzinfen der 5 Proz . Vorzugsaktien . . . . .
davon aus Bau - und GrunderwcrbS - Konio der Er -

weiterungsilUicii äbertragen

. . . . . . . . .

Rücklage für den Bahnanlagc - TilgungssondS

. . . . .

Riicklage für den ErneucrungSfondS

. . . . . . . . .

Rücklage für die Taloniteucr . • • .

. . . . .

Vertragsmäßige Abgaben an die stadigemeinden . . .
Abschreibungen auf Gebäude - - -

. . . . . . . .

, Bureauinventar

. . . . . . . . .

guido ; ' zur Verteilung verbleibender llcbcrschuß . . . .

KreSit .

Vortrag aus 1913 ■ ■ ■ ■ • • • .

. . . . . . . .

Rückstellung aus 1912 und 1913 für EumabmcauSsälle . .
Betriebseinnahmen . . . . . . . .M. 10 248 324,95
abzüglich Betriebskosten . . . . . .. 5 363 162,53

Dividende sür 1913 auf Aktien der Allgemeinen Berliner
Omnibus - A. - K

. . . . . . . . . . . . . . .

Verschiedene Einnahmen

. . . . . . . . . . . . .
21 Ps

3 584 499 78

587 215,24
2 997

249
900
135
203

59
5

3 819

284 57
000 —
OOO—
000 ' -
828,70
732 —
40220
625 60

3 369 873 07

| Pf
590 31
000 —

$«.
633
300

.1 S85 16242

402 165
2 1 48 955 84

L O' iO 873 67
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